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endlich gegangen 
Rauſcher wird nunmehr die deutſch· polniſchen Handelsvertragsverhandlungen fuͤhren 

Der Führer ber deuiſchen Delegaliun für vie veuiſch pol 
niſchen Hanvelsvertragsverhanplungen Reichsminiſter a. D. 

Herines hat ven Keichstanzler um die Enthinvung von ſeinem 
bisherigen Umt, gebeten. Der Rücktritt ilt in erſter Linie auf 

Differenzen zurüalzufnhren, die zwiſchen Hermes und dem 

Ausßwäriigen-Amt hinſichtlich ver Taktik bei den Handelsver⸗ 

trahoverhandlungen beftanden haben bzw. veßlhehen. 
S3 ſinp nun faßt zwei Jahre ber, daß Andreas Hermes, 

ehemälicer veutſcher Miniſter für Ernährung und Landwirt⸗ 

ſchaft. und ſpäterer deutſcher Finanzminiſter, beauftragt wurde, 

die deuiſchen Handelsvertragsverhandlungen mit Polen zu 
fübren. Schon, damals,har der Beſchlutz des deutſchen Kabi⸗ 
nettz einiges Kopfſchütteln erregt. Sowohl die Freunve einer 

deuiſchen wirtſchaftlichen- Verſtändigung mit Polen, als auch 

die induſttlellen Kreiſe in Deutſchlanv und nicht zuletzt bie pol ⸗ 

niſche Oeffentlichteit ſahen Hermes, als deutſchen Verhanv⸗ 

  

  

kungsführer als ein ſchweres Hindernis an. Man war all⸗ 
geiein der Anſicht, daß Hermes nicht als Vertreter Deutſch⸗ 

lands, ſondern als Vertreter einer an der Verſtändigung un⸗ 

intereſſierten oder ſogar als Gegner der Verſtändigung fun⸗ 

gierenden Gruppe, nämlich ver deutſchen Landwirtſchaft, auf⸗ 

treten würde. In ven zwei Jahren ſeiner Tätigteit oder man 

kann auch ſagen ſeiner Untätigleit, hat Herntes mit nicht zu 

überbietender Deutlichkeit dieſe Befürchtungen beſtätigt. Die 

beutſchen Handelsvertragsverhandlungen mit Polen beſtanden 

eigentlich nur aus einer Reihe vn Stockungen. Wenn nun 

Hermes ſich entſchloſſen hat, endlich zu gehen, ſo iſt pamit der 

Weg zu neuen erfolgreicheren Verhandlungen freigemacht. 

Wie wir hören, Rabſichtigt das deutſche Kabinett, keinen 

neuen Delegationsführer zu ernennen, ſondern die Verhand⸗ 

lungen durch den deuiſchen Geſandten in Warſchau, Dr. 

Rauſcher, führen zu laſſen. ů 

Kommumiſciſche Femegeliiſte? 
ö‚ Ein Kommuniſt wird von ſeinen eigenen Parteifreunden erſtochen 

Der Berliner Volizeiyräüſident teilt mit: Aus bisber noch 
nicht einwandfrei geklärter Urſache kam es in der Nacht aum 
20. Eeptember am Webding zu tütlichen Auscinanberſetzun⸗ 
gen zwiſchen Mitgliebern der Kommuniſtiſchen Partei unter⸗ 
einander. Die Streitigkeiten wurden auf der Straße lort⸗ 

jeletzt und endeten bamit daß der Kellner Kalprowiki, der 
fei Wi iiet Ses ů Audſlun. 

  

waällf, der Stiaße von Anhüngern der   

KNommuniſtiſche Feme 

Der Vorfall ähnt einem Vorfall, der ſich in Göttingen 
in der vergangenen Woche zutrug: Aus der dortigen kom⸗ 

muniſtiſchen Parteiorganiſation wurden fünf Perſonen, dar⸗ 

Uhter der, Vorſitzende und der Kaſſterer, ſowie der Leiter der 

Roten Hilfe. ausgeſchloſfen. Pie Ausgeſchloſſenen wurden 
ꝛentrale Uberfallen und 

    übel zugerichtet. Dem einen wurde das Naſenbel einge ſchla⸗ 

gen, ein anberer erhielt einen Meſſerſtich durch die, Hanb. 
Die Augegriffenen wurden⸗ſchließlich ſo bedrängt, daß ſie 

Sistites ſtand, in dem Hausflur, Rei⸗ 

, wunde hat- K. eine re Schädel iA bavongétragen, 
Er hatte ubch —— Zum auf die⸗ Elreßergu Konſen, 
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wWorer zufammenbrach-Uuf bem Transport nach dein' Kram auf eine Polizeiwache flüchteten und. ort-Schutz erbaten. 

lich el. Marb er.. Die Aerßte ſtellten Tod burch Herß⸗ Einen Taig 66 chren Ausſchluß würden ſie in der Stadt 

. 
  

wiederum überfallen. 

  

Die Bankangeſtellten in der Abwehr ü 
Die Betriebsräte treten in Aktion 

„Durch die Fuſion Deutſche Bank.— Discontachzeſellſchaft iſt 
eine Lage geſchaffen worden, die für die betröfſene Ange⸗ 
ſtelltenſ 00 b geradezu unerträglich wird. Jever Ange⸗ 
ſtellte fühlt ſich von dem angekündigten Abbau bedroht, da nie⸗ 
mand weiß, wen dieſes harte Schieſal treffen wird. Gerade 
in den Kreiſen der älterenx verheirateten Ange⸗ 
ſtellten herrſcht angeſichts der ungünſtigen Verhältniſſe auf 
dem Arbeitsmarkt und der Unmöglichteit, anderswo unter⸗ 
zulpmmen, ů 

allgemeine Depreſſion und große Verbitterung. 

Der Allgemeine Verband der deutſchen Bankangeſtellten hat 
inzwiſchen die 
angerufen. Dort dürften im Laufe der Woche bereits Verhand⸗ 

lungen ‚ſtattfinden. Außerdem werden die Betrie bSräte 

.der' Verliner Zentralen beider Inſtitute unter Zuziehung der 
Organiſationsvertreter die Lage beraten. Alsdann finden Be⸗ 
triebsverſammlungen der beiden Inſtitute ſtatt, in denen die 

Augeſtelltenſchaft ſelbſt zu den für ſie durch die Fuſton⸗brennend 
gewordenen Frazen Stellung nehmen ſoll. Weitere 

K 

gemneinjame Kunbhebungen der geſamten Bankangefkelltenſchaft 
— fſind zu erwarten. —* 

„Unter allen Umſtäuven muß vexhütet werden, vaß auf dem 
Rücken der Bankangeftelltenſchaft“ allein neue hemmungs⸗ 

loſe Abbauexperimente gemacht werden, nachdem der 
ich⸗Anſicht ves Allgemeinen Verbandes der deutſchen 

Pereits viel. zunweit Peuſ det anß oiden iſt. 
E ſEeren Sei 

     

    

   
    

   
   

. Vergban Siegtaben ö 
enſchaft bei Loeben ha 

wiſſermaßen als 

       

  

     

    

   

Durflen in dbes Reichsarbeitsminiſteriums 

‚ bolches g bilden ſollen⸗ 

pitalmacht von 188 

    

  

   
  

    

  

ſind Dinge, die ſich gegenſeitig nicht vertragen. Bevor am An⸗ 
geſtelltenkörper der Banken weitere Abbanexperimente unter⸗ 
nommen werden dürken, muß. zuvor der Leitungsappa⸗ 

ratber Banken auf das im Intereſſe der Wirtſchaftlichteit 

unbedingt gebotene Maß zurückgeführt werden. 

  ‚ — 

Eine zweite Mieſenbank? 

Man munkelt von einem Zuſammengehen der Dresdner, 

Danat und Haudelsgeſeuſchaft 

An der Berliner Börſe halten ſich hartnäcktig die Gerüchte, 

daß als Gegengewicht zur neuen „Debi⸗ (Deutſche Bank und 

Discontogeſellſchaft) ein Dreibund. im Entſtehen ſei, den die 

Danatbank, die Dresbner Bank und die Berliner Handels⸗ 
Die beteiljaten Bänken ſtellen ein 

iches Zuſammengehen in Abrede ünd es iſt auch rein kak⸗ 
‚6 8 

daß eine tiſch nicht anzunebmen, 

Sanstbank mil emen o, ttelbarf ů 
anatbank., mit einem Kapital von 60.-Dtilltonen Mart, die 

Dresduer Bank mit einem ſolchen von 100 Millionen Mark 

Und die Handelsgeſellſchaft mit 8. Weillivnen Mark ausge⸗ 

ſtattet ſind, ſo würden die dret Banken zuſammen, eine Ka⸗ 
Milllonen, Mark darſtellen gegenüber 

285 Milltonen Mark der „Dedi⸗ Die Bilanzſmmms der drei 

Vacguſen würde ſich auf etwas mebr als fünf Milliarden      
  

wie die Arbefterſchalt in Heßierreich dentt. 

  

Heinwehräundgez Imndheüuni in eterreih 
Zwei Schu⸗ ündler: verletzt. 

ſolche neue Blockbildung 
uUnmittelbar folgen würde. Da die 
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Aufmärſche hielt die niederbſterreichiſche So 6 tüe 
kratie 700 Lerfamniungen 40 30 * ma⸗ 

Auch in Graz ein Zufammenſtoh 

In Graz gerieten Sonntag abend mehrere Angehbrige 
des Veimalſchutzes und des Kepnblikſchushundes ih⸗ SEtreit 
Dabei wurde ein Heimatſchützler und ein Schutzbündler ver⸗ 
letzt. Ein anderer Schutzbündler, der auf der Flucht ein blu⸗ 
täes Bajonett weggeworfen baben ſoll, wurde von der Polt⸗ 
zel feſtgenommen und auf die Wachtſtube gebracht. Elne er⸗ 
regte Menſchenmenge folgte dabei der Polizei. Die Polizei 
zerſtreute die Anſammlung. 

Ziliſſung des Hugenberg⸗Begehrens beantragt 
Die „national⸗völkiſche“ Einheitsfront — Hitler hat 

nicht unterzeichnet 

Der Aheltaneus für das Volksbegehren hat am Sonn⸗ 
abendnachmittag dem Reichsinncumtniſterium brieflich den 
Mulean iſt Anern ür ſein Volksbegehren übermittelt. Der 
er mi iſt unterzeichnet von Hungenberg und Seldte Hitler, 

der mit Hugenberg und Seldte gemeinſam und gleichberech⸗ 
tigt das Präfibium des Reichsausſchuſfes bildet, hatden Au⸗ 

n eingeweihten Kreiſen führt man trag nicht burchnWif V 
che Differenzen zwiſchen Hitler und Hugen⸗ das auf perſönl 

berg zurück. 

Sie können einauder nicht riechen 

Wie die von der Hugenbergyreſſe viel gerühmte „Einig⸗ 
keit und Geſchloſſenheit“ im Reichsausſchuß für das Volks⸗ 
begehren ausſieht, zeigen u, g. auch ſolgende Ausführungen 
des „Jungdeutſchen“. Das Blatt ſchreibt: 

„Inzwiſchen iſt der Krach zwiſchen Stahlhelm und Nazis 
noch viel größer geworden, ſo daß ſich die Berliner Leitung 
des Stahlhelms gezwungen geſehen hat, den Mltaltiedern 
des Stahlhelms den Beſuch nationalſozialiſtiſcher Vorſamm⸗ 
lungen zu verbieten und anzuordnen, daß Natlionalſozia⸗⸗ 
liſten in Stablbelmverſammlungen nicht mehr erſchelnen 
dürfen. Hitler und ſeine Beauftragten lehnen ihrerſeits 
jebe Mitwirkung bei den Unterausſchüſſen des Volksbegeh⸗ 
ren. runbweg ab und betelligen ſich nicht an gemeiuſamen 
Veranſtaltungen und Kundgebungen, ſondern machen ihre 
Propaganda für ſich“ — — 
Was Ganze meunt ſich Einheltsfrontt — 

Die Poligeibeammten & üringens 
freigewerlſchaftlicht 

Das Ergebnis der Urabſtimmung 

In Thüringen ſind durch eine ſpeben durchgeführte Urab⸗ 
ſtimmung unter der geſamten Polizelbeamtenſchaft die letzten 

Hinderniſſe für eine einheitliche geſchloſſene Polizeibeamten⸗ 

bewegung auf freigewerkſchaftlicher Grundlage aus dem 

Wege geräumt worden. Die zur Zeit beſtehenden beiden 

Polizeibeamtenverbände, von denen der „Verband Thürin⸗ 

ger Polizeibeamten“ ſeit langer Zeit dem ADB. angehört, 

während der „Landesverband Thüringer Poltzeibeamter“ 

leit langer Zeit dem DBBB. angeſchloſſen iſt, hatten bereits 

auf ihren letzten Verbandstagungen grundſätzlich die Ver⸗ 

einigung beſchloſſen. Nur über die Frage, welcher Spitzen⸗ 

organiſation ſich der neue Einheitsverband anſchließen 

ſolle, war den Mitgliedern beider Verbände die letzte Ent⸗ 

ſcheidung durch Urabſtimmung übertragen. Das endgültige 

Ergebnis dieſer Urabſtimmung liegt nunmehr vor. Es be⸗ 

deutet einen glänzenden Sieg für die ADB.⸗Bewegung. 

Nachſtehend die näheren Angaben: Stimmberechtigte Mit⸗ 

glieder beider Verbände: 2180, abgegebene Stimmen insge⸗ 

ſamt: 2107, ungültige Stimmen: 18, gültige Stimmen: 2089, 

davon erhielt der ADB.: 1416, der DBB. erhielt: 673. 

Mehr als zwei Drittel aller thüringiſchen Polizeibeamiten 

haben alſo damit dokumentiert, daß ſie von der Wichtigkeit 

der freigewerkſchaftlichen Idee überzeugt ſind und dem 

ADB. treue Gefolgſchaft leiſten wollen. 

Auh LurenburgledetupterauelindiſcenSuzug 
Die Gewerlſchaften von vier Ländern beralen 

n Luxemburg fand unter dem Vorſitz vyn Saſſen bach 

eins, Könferen⸗ ſtatt, an der Vertreter der Gewerlſchaſts⸗ 

ßurg ſo von Deutſchland, Belgien, Frankreich und Lüxem⸗ 

  

ö burg, ſowie einiger Berufszentralen teilnahmen. Der Zweck 

der Konferenz war, über die Zuſtände zu beraten, die in 

Luxemburg und den augrenzenden Gebieten infolge der Ve⸗ 

ſchüftigung großer Maſſen ausländiſcher Induſtriearbeiter 

aller Länder unter weſentlich verſchlechterten Arbeitsbedin⸗ 

gtenigen eingetreten ſind⸗ Es wurde beſchloßſcer 
natidnalen Gewerkſchaftsbund die Bildung eines permanen⸗ 

ten Ausſchuſſes, beſtehend aus je zwei Delegterten der vier 

beteiligten Gewerkſchaftszentralen vorzuſchlagen, r min⸗ 

deſtens alle drei Monate zufammentreten aU, um ament⸗ 

lich,die gewerkſchaftliche Werbearbeit Aunter den⸗eingewan⸗ 

  

ederten Arbeitern in geeianeter Weiſe zu organifteren, 

     
   5 Demokratenführer Honmit zur Soßj 

en Führer der! Demokraten Pömmern 
RNotar Dr. Berndt⸗Stettin, ilt⸗ nacheine. 

6. Kolberg, aus der Demokratiſchen 
üd i5 5 S ů 
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Fememörder Eckermann kommt frei 
Ein ſeltſames Urteil und eine noch ſeltſamere Begründung 

Am Soünabendnad mittag wurde in Schwerin im Feme⸗ 
morbproßeß Gchermemd ſolgendes Urteil verlündet: „Das Ver⸗ 
fahren wird auf Grund des Paragraphen 2 des Geſetzes 
üÜber die Straffreiheit vom 14. Jull 1928 eingeſtellt. Die 
Koſten des Verſahrens trägt die Staatstaſſe.“ 

Lanpgerichtsbtrettor Buſchmann führie in der Begrün⸗ 
dung 30 ben Urteſl u. a, aus: „Der Aiee te Eckermann 
war Offizler der Schwarzen elchswehr in 
Schwerin. Mitte Dezember 1923 meldete ſich 8el dem Bitro 
der beieChr Reſichswehr der ſpäter von dem Feldwebel Bolt 
ermordete Ehrhardt⸗Mann Bahyer, um in die Schwarze 
Reichswehr einzutreten. Die Umſtände, unter denen er um 
Aufnahme bat, waren Nere verdächtig. Bayer machte über 
ſelne Perſon und ſeine Vergangenheit K, Angaben, vie ge⸗ 
eignet waren, den Angeklagten auf den Gedauten zu bringen, 
daß Baper ein franzöfſſcher Splon fein könnte, Das Schwur⸗ 
gericht konnte jevoch nicht ſeſtſtellen, daß Bayer tatfächlich ein 
Spion war. Als unwiderlegt muß trotzdem bezeichnet werden, 
baß der Angeklagte Eckermaunn den Bayer dvoch für einen Spion 
ehalten hat, Aus Weſer Meſtterle-n heraus, hat er den Be⸗ 

ſchl erteilt, Bayer in der Artillerie⸗Kaferne in Schwerin ſle 
uhalten. Eckermann hat Bayer ſpäter aufgeſucht und ihn fſtr 

feihe Zukunſt in Sicherheit gewlegt. Das alles hat der An⸗ 
geklagte getan, weil er K 

von vornherein den Plan Er hatte, den Bayer beſeitigen 
zu laffen. 

Am Abend des 15. September 1023 wurde dann der Feld⸗ 
webel der Schwarzen Reichswehr Bolt mit dem Erſchiehen 
Bayers auf der Feldmart des Dorſos Mecklenburg von Ecker⸗ 
mann beauſtragt. Offenſichtlich iſt für das Schwurgericht, daß 
Eckermaun die Beſeitigung des Baver gewollt hat. Die Tat 
kann nach Anſicht des Schwurgerichts aber nur als Mittäter⸗ 
ſchaft Muchegſttte werden, Es lieat der objektive Tatbeſtand 
der Peug uſchaftlichen, vorſätzlichen und mit Ueberlegung aus, 
M Tötung vor. Der ſubjektive Tatbeſtand iſt jedoch nicht 
gegeben, wenn der Angeklaſte an einen Rechtfertigungsgrund 
geglaubt hat. Ein ſolcher Rechtfertigungsgrund iſt die Not⸗ 
wehr, Rach der Vorſtellung des Angeklagten lag die Sache ſo, 
daß durch Baver ein Augriff auf das Reich und die Landes⸗ 
verleidigung ausgeführt werden könnte. Der Angeklaate Ecker⸗ 
mann hat dieſen Angriff auf das Reich abwehren wollen. 

Er hat geglaubt, das Mittel zur Tölung ſei erforderlich, um 
dieſen Angriff auth erſolgreich abzuwehren. ů 

Daß Eckermann bgelicht u⸗ in dieſem Glauben geweſen iſt, 
nimmt das Schwurgericht uUnter Berückſichtigung der damaligen 
unruhigen Zeiten an, Aus dieſen Erwägungen des Schwur⸗ 
gerichis iſt jedoch nicht zu folgern, daß der Angeklagte frei⸗ 
zuſprechen war. Das Schwurgericht hat angenommen, daß ber 
Glaube des Angeklagten, ruß ein Zuſtand der Notwehr vor⸗ 
liege auf Fahrlälſigkeit beruht hat. Bei richtiger Ueberlegung 
muüßte Eckermann ſich ſagen, daß die Wreinnft bes Bayer nicht 
das einzige Mittel ſel, um dieſen vermeindlichen Angriff auf 
den Staak und die Landesverteidigung abzuwehren, daß es 
vielmehr noch andere, Mittel gab, um zum Ziele zu kommen. 
Der Angeklagte Eckermann hätte Bayer ſolange ſeſthalten 
lönnen, als es irgend möglich war. 

A iſt Eclermun Anſicht des Schwurgerichts ver 
uic i fahrlalpgen Kolhng ſchuldig. gerich 

Nun gewährt, das Geſetz vom 14., Jull 1928 Straffreiheit für 
Taten, die aus politiſchen Beweggründen begangen ſind. 
Das -Verfahren ſoll nach dieſem Geſetz dann eingeſtellt werden, 
wenn die Taten vor dem 1. Januar 1928 begangen wurden. 
Ausgenommen von der Straffreiheit ſind nach dieſem Geſetz 
nur Verbrechen gegen das Leben, alſo Mord und Totſchlag, 
dagegen nicht fahrläſſiae Tötung, Fahrläſſige Tötung, die das 
woſlen als vorliegend anſieht, fällt vielmehr unter die Am⸗ 
neſtte. 

Der Haftbefehl gegen Eckermann wurde ſolort aufgehoben. 

Dieſe Urteilsbegründung ſteht einzig da in der Geſchichte 
der deutſchen Juſtiz. 

Sie iſt juriſtiſch vollkommen unhaltbar und dient lediglich 
einem Zwecke, der ſchon vor der Verhandlung von Eckermann 
feſtſtand: Den des Mordes Angeklagten trotz des klaren Wort⸗ 
lautes des Amneſtiegeſetzes, das Verbrechen gegen das Leben 

  

Ein Staatsbürger 
Von Erik Juel 

Autßgetretene Schuhe, wehende Krawatte — und das 
Haar — kam es wohl jemals mit Kamm, Bürſte oder 
Schere in Berührung? Vom Martyrium der Genialität 
geſtempelt — ein zukunftsſchwangerer Dichter — das war 
Arnaud — der Schrecken der Familie, der ſtete Kummer 
ſeiner Brüder. 
‚Wie er ſich eigentlich ſo durchſchmarotzte, das war allen 

ein Rätſel. — ů 
Im Grunde hatte er keine Bedürfniſſe — jedenfalls ſtellte 

er nur geringe Anſprüche ans Leben. 
Eine Wohnung — ein Bankkonto? — Gott — wie konnte 

man ſo etwas nur für möglich halten. 
Séverin in der Provinz und Theophile in Paris hatten 

ſich beide redlich bemüht, um ihrem Bruder zu helfen. 
Ja, Theophile, der im Devartement beſchäftigt war, batte 

es logar unternommen, ſeinem Bruder eine Stellung als 
Schreiber an einem der vielen Pulte zu verſchaffen. 
„Die verſtaupten Akten türmten ſich aufeinander — die 
Haufen muchjen und wuchſen. Arnaud ſchrieb und ſchrieb — 
aber was ſchrieb er denn eigentlich?. Weder Berichte noch 
Kommiſſionsverfüaungen, die man ihm zur Abſchrift und 
Weiterbeförderuna gegeben batte. 
Nein — es dauerte läuger als ein Jahr. bevor man 

gans zufällig dahinter kam, daß Arnaud ganz und gar un⸗ rachtmäßig vom Budget des Staates zehrte. Vielkeicht war 
es ein dienſteifriger Kommiſſar, vielleicht auch ein neu⸗ gebackener Politiker, der ſich ſeinen Wäblern als tüchlige 
Kraft zeigen wollte und deshalb Entſcheidung und Beſchlus einer Sache verlangte, die eigentlich ſchon in Vergeffenheit 
geraten war. 

„Wer weiß. wer ben Anlaß dazu gab, daß Arnands Frieden 
plötzlich geſtört und ſeine Laufbahn abgebrochen wurde?! 

Er bekam angenblicklich ſeinen Abſchied. 
Ob er Harüber jehr traurig war, iſt mehr den zweifelhaft. 

ů Die Todesurſache iſt nicht Anbelannt, obzwar Ser Anlaß 
zu ſeinem Fortgang in muſtiſches Dunkel gehülli liegt. 
Es liegt nahe — ſelbſt wenn die Familie nicht dazu 

JLeneiet war, es anzunehmen — daß Arnaud das Geld, welches er bei leiner plöslichen Entlaſſung ausgezablt er⸗ 
Hielt — ganz e vertrünken hatte und im, Anſchluß daran ins Waſter gegangen war⸗ — 

Arnaud binterließ nicht ein Hemd, außer dem einen, das er gerade anhatte, als man ihn in sder Seite fand. Man geitattete ihm., dieſes Hemd anzubehalzen. Ebenfalls 
Schuhe, besn ibett — der Schlipßes und Kenlerkluntfeuden 

Haiternden Schlipſes und der ungepflegten Lockenprachl Wen 

  
  

     

     

      

  

Blödlinn fertig kriegen. Darum fort mit ben Kriegsgerichten 

Dieſe Abſicht hat der Oberſtaatsanwalt bei der Ein- 
leltung des Verfahrens geäußert, das Gericht hat ſte aus⸗ 
Oiiße 2 Man hat eine juriſtiſche Konſtrultion geſucht, 

leſe Abſicht zu rechtfertigen. Man hat allerdings dabei den 
Sinn ſo klarer, Begriffe wie Notwehr und fahrläſſige. 
Tötung künſtlich verrenken müſſen, um aus der Mittäter⸗ 
ſchaft am Mord eine fahrläſſige Tötun⸗ zu machen. Fahr⸗ 
läſſige Tötung, weil der Angeklagte geglaubt hat, daß ber 
Mord der Abwehr von gegen die Staatsintereſſen gerichteten 
Beſtrebungen diene — das (ſt eine Konſtruttion, die kein Juriſt 
ohne Keſen n leſen kann, K 

Daß dleſem Fememörder nichts Leſchehen würbe, das wüßle 
man. Das Gericht aber hat der Sache der Juſtiz einen ſehr 
ſchlechlen Dienſt erwieſen, als es um der Mecklenburger Rechts⸗ 
regierung den polltiſchen Alt der Begnadigung dieſes Feme⸗ 
mörders zu erſparen ſo künſtliche juriſtiſche Verrenkungen vor⸗ 
genommen hat⸗ 

Eln Kriegsgericht verurteilt Dienſtmüdchen 
Ein irrfinniges Urteil 

Vor dem franzöſiſchen Militärgericht in Mainz hatten 
ſich zwei beutſche Dienſtmädchen zu verantworten, die be⸗ 
ſchulbigt waren, ihre früheren Arbeiigeber, zwei franzöſiſche 
Offiziere, beſtohlen zu haben. Eines ber Mädchen wurde zu 
5 Jahren Zuchtihans verurteilt, während das andere 1 Jahr 
Gefängnis mit Straſaufſchnb erhielt. 

Uebrigens würden deniſche Kriegsgerichte den gleichen 

  

der ganzen Welt! 

Frankreich beweihrüuchert ſich 
Drei Miniſter bielten Reden 

Am Eonntag ſtiegen in Frankreich drei Miniſter⸗ 
redeu. Innenmintiſter Tardien erklärte unter Bezugnahme 
auf die Amerikareiſe Mäacdonalds, daß nach der Reglung der 
Finanzfragen zwiſchen Frankreich und Amerika einer enge⸗ 
xen Berbindung zwiſchen beiden Ländern nichts mehr im 
Wege ſtände. Der Finanzminiſter erklärte, daß die Opfer, 
die Fraukreich im Haag auf ſich genommen habe, kaum orö⸗ 
hßer feien, als die Ausgaben an einem Tage des Krieges. 
Der franzöſiſche Kriegsminiſter teilte ſchließlich mit, daß der 
neue Moblliſterungsplan für das franzöſiſche Heer im Okto⸗ 
ber 1930 in Krakt trete. Painlevé ſchloß ſeine Ausführungen: 
„Nur wenn alle Söhne des Vaterlandes den unerſchtttter⸗ 
lichen Willen haben, das Sün en verteidigen, und in Frei⸗ 
beit zu leben, lann man ohne Aengſtlichkeit das „Abenteuer 
des Friedens“ wagen.“ 

Kriegsdienſtverweigerung und abtive Kriegsbehümpfung 
Ravikaliſterung der deulſchen Frievensgeſellſchaft 

Die deutſche Friedensgeſellſchaft beſchäftigte ſich am Sonn⸗ 
abend und Sonntag in ihrer dieslährigen Generalverſamm⸗ 
jung vor allem mit der Frage Paneuropa und dem Wehr⸗ 
problem. Angenommen wurde eine Entſchließung für die ver⸗ 
einigten Staalen von Europa. 

un der Frage des Wehrproblems gab es einen zeit⸗ 
weiſe heftigen, Kampf zwiſchen der radikaleren Richtung Schön⸗ 
aich und Küſter und der ſehr kleinen Anhängerſchaft von 
Quibve. Der ſchliehlich angenommene Labitalt im Entwurf zur 
Wehrfrage dokumentiert eine weitere Radikaliſierung der deut⸗ 
ſchen Friedensgeſellſchaft. In dem Programm wird die Ver⸗ 
uUrteilung des Krieges in Jeder Form ausgeſprochen und die 
Kriegsbienſtverweigerung und aktive Stinmemng des Krieges 
gefordert. In dem mit 144 gegen 3 Stimmen bei 2 Enthal⸗ 
tungen angenommenen Programm wird ferner die Unab⸗ 
hängigkeit von allen Parteien betont. 

Die Neuwahl des er Urteben beſtätigte den Sieg der radi⸗ 
kaleren Richtung in der riedensgefelſchakt 

Politiſche Zufammenſtöße in Beuthen. Nach Schluß einer 
Stahlhelmveranſtaltung kam es geſtern in Beuthen zu einem 
Zuſammenſtoß mit Kommuniſten, wobei zwei Perſonen ver⸗ 
letzt wurden. Sechs Perſonen wurden vorläufig jeſtge⸗ 

  

Ach — wer jetzt nur eine einzige — nur eine einzige dieſer Locken beſäße. 10 En x 
Aber Arnaud liegt wohl verwahrt unter der kalten Erde, önſammen mit anderen — niemand weiß ſo recht die Stelle. 

Ea verlohnt ſich auch nicht, danach zu ſuchen, denn als man 
ihn begrub, war er nämlich noch nicht Arnaud. 

Was er denn noch hinterließ? 
Ach ſo — ja —. einige umfangreiche Bände Gedichte. 
Théophile fand ſie in des Bruders Pult. Bündelweis. 

In Klaöde geſchrieben und in Reinſchrift auf dem Papier 
des Staates — wäbrend der Zeit, die dem Staat gebörte, 
ja ſogar mit der Staatstinte und der Staatsfeder. 

Theophile machte dieſe unerbörte Entdeckung an einem 
Frühlinsstag, als in den ſtaatlichen Oefen kein Feuer braunte — und das wurde die Rettung der Gedichte. Theo⸗ 
vhile nahm die Gedichte mit nach Hauſe und es vergingen 
einige Jahre, bevor, ein gewiſſer Jodelet ſie zu Geſicht 
bekam. Jodelet war Spezialiſt in jungen Genies. 

Theéophile verkaufte ihm die Gedichte um einen Schmarren 
und batte dabei im Grunde das Gefühl, als ob er den Staat 
begannere — rein weg beſtahl — daß Arnaud der Dieb geweſen ſei — und er nun der Hehler wärs. ü 
„Die Zeit des Staates. Das ſtaakliche Pavier. Die Federn 

und die Tinte des Staates. 
Um ſein Gewiſſen einigermaßen zu beſänſtigen, ſchickte 

8 die Hälfte des Hondrars an feinen Bruder in der 
rovinz 
Wer kennt jetzt etwa-nicht die Iyriſchen Gedichte — Die 

derſprungene Saite“ — Das föbliche Lächeln“ — Seüßger 
in der Nacht⸗ — „Lamvpur des images“ — ſie find in Pracht⸗ 
einband, mit Goldichnitt und anf ganz feinem Papier 
gedruckt erſchienen. Arnaud mit flatterndem Schlips, 
goldenen Locken — ein itrahlender Jüngling mit himm⸗ 
Iiſchem Blick, iſt auf der erſten Seite abgebildet. 

Und Theévphile — der Bruder des Großen und der 
Gnadenſonne am nächſten gerückt — wurde dies und jenes 
—, itieg in der Charge und ſein Rockaufſchlag wurde dekoriext. — Er ſand das ganz in der Orbnung und vergaß 
allmäblich, daß Arnaud ja eigentlich den Staat am Zeit,- 
Geld, Papier, Federn und Tinte, Abnutzung der Möbel, 
Belenchtung und Ofenwärme ſchwer betrugen hatte 
ns Deutſche übertragen von Ml. Henniger⸗Anderſen.) 

  

  

Koch ein Stück gegen den, Abtreibungspatagrarhen. Wäh⸗ rend in einem Berliner Theater das Schanſpiel Eyantelt⸗ von Friebrich Wolf auf dem Spielvlan ſteht, das cine An⸗ 
klage gegen den berüchtigten Abtreibungsparagraphen ent⸗ 
hült, kündigt die Pisc 2 ihne an, daß auch ſie ein Stück 
„S 28“ von dem ſozialiſtiſchen Aröt: Dr. Carl Credé zur Ur⸗ 
anfführung angenommen habe. ů   

um 

Streichhotzmonopol in Hertſhlayp? 
Ivan Kreuger bietet 600 Millionen Mark 

Der ſchwebiſche Zündbolztruſt hat ſich bereitertlärt, wie 
am Sonnabend von zuſtändiger Stelle zugegeben wurde, dem 
Deutſchen Reich einen Kredit in Höhe von 600 Millionen 
Mark einzuräumen. Dafür ſoll das Reich dem Truſt die 
Nonovoliſierung der deutſchen Zündholzinduſtrie und eine 
entſprechende Einflußnahme auf die Hreisbildung zuge⸗ 
ſteben. Jvan Kreuger, der. Leiter des ſchwediſchen 
2 Mrttb heſiute; ſoll ſich auch bereits 801 dem Wege nach 

lexlin beſinden, um über ſein Angebot zu verhandeln. 
Feberführend in der ganzen Angelegenheit iſt das Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſterium. ** 

Dieſer Ivan Kreuger iſt einer der größten Finanzlers 
der Nachkriegszeit, der mit vändern und Regierungen Gelb⸗ 
geſchäfte macht. Auch bei ſeinen deutſchen Plänen dürſte 
wohl die Rieſenanleibe die Hauptſache ſein. Kreuger 
ſoll ſie, gemeſſen an dem gegenwärtigen Zinsſtand, zu mäßi⸗ 
gen, Bergütungen anbieten. Dafür verlangt, er aber das 
deutſche Zündholzmonopol bzw., was ausſchlaggebend iſt, 
das Preisdiktat für Zündhölzer. Seine Ankeihe wird 
aber gerade badurch teuer. Ivan Kreuger verſucht, das jetzt in 
Deutſchland zu machen, was ihm 1924,25 nicht gelungen iſt, 
was er aber in anderen Ländern, z. B. in Polen, Ungarn, 
Mumänien, Lettland, Griechenland, Frankreich uſw. durchzu⸗ 
fiihren vermochte. 

Neue Berhaftung zum Reichstagattentat 
„Im Zuſammenhang mit dem Bombenattentat auf den 
Reichstag wurde am Sonnabend in Berlin der völtiſche 
Freiherr von Oncken⸗Otto von der Kriminalpolizei verhaſ⸗ 
tet. Ihm wird len Laſt gelegt, im Herbſt 1928 einem anderen 
eine fertige Höllenmaſchine gezeigt und dabei eine auf einen 
Anſchlag gegen den Reichstag hindeutende verdächtihe Aeube⸗ 
rung getan zu haben. 

—— 

Gehgen den Verſuch, Wien ſinanziell zu knebeln 
Bürgermeiſter Seitz nahm bas Wort 

Bei der geſtern erfolgten Ganrre der neuen ſtädtiſchen 
Wohnhausanlagen im Wiener Bezirk Ottakring hielt Bür⸗ 
Eteuunn Seitz eine Rede über die verfaffungsrechtliche 

tellung Wiens, in der er u. a. mit Bezug auf die Frage 
der Neugeſtaltung der Verfaſſung aus rte: Man“ möge 
Uns vorſchlagen, wie man die Rechte des Bundes gegenüber 
den Ländern und die Rechte der Länder gegeneinander ge⸗ 
ſtalten will, und man wird uns immer bereitfinden, auf 
jeden vernünftigen Vorſchlag einzugehen. Aber was immer 
man will, ein Grundſatz iſt unerſchütterlich, der Grundſatz 
des gleichen Rechts. Im weiteren Verlauf feiner Rede ſagts 
der Aufbener Si Wien bedarf ſeiner finanziellen Mittel 
gen Aufbau der Stadt. Tro6tzdem ſind wir bereit, im Gefühl 

er Solidarität aus den Mitteln der Stadt beizutragen zum 
Wohle des Bundes, zum Wohle der Länder. 

Das Rätſel vom Königsſee aufgeklürt 
Nach Jeſtſtellung der, Polizeibirektion Wien kommt als 

Schreiber des in einem leeren Kahn auf dem Königsſee ge⸗ 
ſundenen Brieſes der Kaufmann Bernt Winkler, genannt 
Goldfüllfederkönig, in Wien, in Frage. Brieſpapier und 
Prägedruc ſind in Wien hergeſtellt worden. Der Aufent⸗ 
balt Winklers iſt unbekannt. 

Die Engländer verlaſſen hente Suarbrücken 
Wie jetzt endgtültig feſtſteht, werden die in Saarhrücken 

liegenden engliſchen Bahnſchußtruppen am heutigen Möntag 
das Saargebiet endgültig verlaſſen. ö 

Wie Havas mitteilt, iſt als Zeitpunkt für die Eröffnung 
der in Paris beginnenden dentſch⸗franzöſiſchen Verhandlun⸗ 
gen über das Saargebiet der 16. Oktober vorgeſehen. 

   

  

, Dr. Hanbach als Preſſechef für das Reichsinnenminiſte⸗ 
rinm. Wie die übrigen Berliner Zentralbehbrden, ſo be⸗ kommt nun, wie die „B. Z.“ zu berichten weiß, auch das 
Reichsinnenminiſterium einen eigenen Preſſecheſ. Dem ge⸗ 
naunten Blatt zufolge iſt für dieſen Poſten der bisherige 
Redakteur des ſozialdemokratiſchen „Hamburger Echo“, Dr: 
Haubach, auserſehen. Haubach iſt ſeit längerer Zeit Mit⸗ 
lied der Hamburger Bürgerſchaft und Leiter des Ham⸗ ausſchließt, unter die Amneſtie zu bringen. nommen. — burger Reichsbanners. 

SSSS 

„Fidelio“ 
Eröffnung der Operſpielzeit 

Auch der Auftakt der Oper iſt hoffnungsvoll. Die beiden 
Männer, die den „Fidelio“ ſchon vor zwei Jahren leiteten, 
baben ihn auch dieſesmal wieder in der Hand, Kan und 
Schaper, und ſo kommt eine ſzeniſch wie mufikaliſch achtbareh 
Aufführung zuſtande. 
Rubdolf Schaper iſt von ſeiner früheren Auffaſſung 
ſcharfer Teiluna der Vorgänge nicht aßgewichen. Er legr die 
erſten Szenen in einen ſpaniſchen Wohnhof; aber er braucht 
mehr Licht, denn das iſt hier noch ein Eingſpiel. Finſter 
droht dann der Kerker. In gräßlicher Vexlaſſenheit liegt 
das Gewölbe Floreſtans. Nach dieſer kraftvöllen Steigerung 
bekommt erſt das FJinale volles Licht des Tages: Sieg des 
Lebens und der Gerechtigkeit. 

Wieder hält Schaver auf die klaſſiſche Linie, pflegt wobl⸗ 
tuend den Dialog, daldet kein übertriebenes Pathos. Dem 
Beiſpiel großer Bühnen folgend läßt er jetzt die Geſangenen 
in Anſtaltskitteln anſtreten; das erſcheint mir nicht ſo 
wichtig., Wichtiger dagegen iſt es, daß ſie weniger perſönlich 
lichtbar werden als ihr Schickſal; gleich Schemen ſchleichen 
jte die Maner entlana, man hört nur ihren Klagegeſang und 
fieht im Dämmerlicht bleich emporgeſtreckte Hände. Dieſe 
Szene erhält dadurch eine beträchtliche Steigerung des 
Stimmungsgehalts. —— ů 
Auch-Cyrnelius Kun iſt der alte geblieben. Er weiß, daß 
dieſe Oper in der Atmoſphäre des Revolutionären entſtanden 
8 und dementſprechend iſt ſein Muſizieren: geladen von 

üitze, erbarmungslos ſtreng, ekſtatiſch, geſpannt bis zum 
Berſten und gewiſſenbaft bis zum kleinſten Vorzeichen. Aber 
ſein gefährliches Temperament läßt ihn faſt den Buffo⸗ 
charakter des erſten Teils vergeſſen und in dem (glanzvoll 
geſtalteten) Schlußfinale raſt er konzertmäßig daher, daß 
dem Chor das Hören und Sehen vergeht, und der Dirigent 
einmal Mühe hat, ihn mitzubekommen. Mit großer Sorg⸗ 
falt ſind wieder die Enſembles ſtudiert, das Melodrama, das 
Quartett, das meiſt vernachläſſigte Grabduett. Nach der 
Levnoren⸗Ouvertüre brauſt minutenlanger Beifäll durch das Haus. 

In geſanglicher Beziehuna kann die Aufführung einen 
VBergleich mit der vormaligen nicht aushalten. Die Ver⸗ 
treterin der Titelpartie war erkrankt gemeldet; es ſoll.des⸗ 
halb die Beurteilung ihrer Leiſtung einem ſpäteren Zeit⸗ 
punkt überlaſſen bleiben. Der Floreſtan Heinz Edelers 
jah nicht gerabe ſo aus, als ob er vor dem Verhungern 
ſründe: als Sänger iſt er den lechniſchen Anforderungen 
der Partie noch nicht gewachſen. Auch Dr. Paul Lorenzi 
nicht, der zu Beginn ſichtlich nervös war., aber feine Fäbig⸗ 

 



K Dr. Abramomſti nerläht Danzig. 
Danzig, Dr. Paul Abramowſti,   
  

     

   

Homsiger Maafirichfem 

Der Grand onvert 
Die Anbetung des Zufalls 

Als ich das erſtemal in meinem Leben auf eigene Rech⸗ 
nung und Berantwortung — Skat ſpielte: und als ich zum 

erſtenmal ſelbſtändig die Karten in die Hand nahm: da 
kriegte ich vier Wenzel, vier Dauſe und zwo Zebnen. Der 

Kiebitz hinter mir geriet vor Aufregung aus dem Häuschen: 
„Legen Sie bin!“ ſchrie er, riß mir bie Karten aus der 

Hand, warf ſie ſichtbar auf den Tiſch und brülllte ſo, daß alle 
Leute in fünfzig Metern Umkreis das hören konnten: 
„Grand onvert!“ Und ſie kamen alle, im das arobe Wunder 
zu ſehen, deſſen Opfer ich nichtsahnend geworden war. Den 

Seinen gibts der Herr des Skates im Schlaf. „Nein, ſo 
was,“ meinte ein Greis von ſiebenzig Jahron, nicht ohne 

    

Erbitterung in der Stimme: „ich ſpiele ſchon über dreißig 
Jahre Skat; aber einen Grand ouvert habe ich noch nie 
gehaht , „ und dieſer Anfänger 
aſſiſtlerte ſein Rachbar. 

Und alle waren darüber einig, daß dieſes Glück verewigt 
werden müſſe. Die⸗Spielkarte war durch einen ſtatiſtiſch 
berechenvarem wenn guch ſeltenen Fall gewiſfermaßen tabu 
geworden. „Mit der Karte dürfen Sie nicht weiterſpielen; 

da nebmen wir Ihr Blatt heraus und das wird zum An⸗ 
denken eingerahmtt“, Und man holte von den Wänden der 

„Kneipe die mumiſtzierten Spiele meiner Vorgänger, fein 
ſänberlich unter Glas und Rahmen verewigt. „Dieſen Graud 
onvert gewann unſer lieber Statbruder Paul M. am 
253, 4. 21 in, Vorderband: Mithpieler: Max H,, Fritz D.“ 
ſtand da zu Veſnaß Später habe ich dann diefe eingefrorenen 
Grands in beinahe allen Gaſthäuſern geſehen, in deuen ge⸗ 
ſpielt wird. uber ſo mehr man damals auf mich einredete: 
ich habe mit den heiliggeſprochenen Karten. weitergeſpielt 
und ſie nicht an die Wand gehängt. Ich will nicht meine Ver⸗ 
gangenheit an der Wand hängen ſehen, beſonders dann nicht, 
wenn ich unſchuldig daran bin. 

Ich ſage gar nichts dagegen, daß man mal Ekat ſpielt. 
Der eine ſammelt Briefmarken, der andere züchtet Schäfer⸗ 

hunde vder Laubfröiche, der dritte geht ins Kino, Wems 
Spaß macht und rEholung gibt, der darf auch mal Skat ſpie⸗ 
fen. Aber man ſoll ſich nicht damit übe, ſith ſelbſt täuſchen. 
Manch einer iſt ver Zufall (oder weil ihm gar nichts anderes 
übrigblieb: aus Rotwendigkeit, die unabhängig von ſeinem 

illen war) zum Helden geworden und hat die ehreuhafte 

eſtätigung eſines Heldentums in Form eines Diploms für 
ſeine Stubenwand und eines Ordens für ſeine Körperwand 
beſtätigt erhalten. Aehnlich liegen die Dinge beim Grand 
ouvert, Da, wo unſer Zutun ganz ausgeſchaltet iſt; wo 
unſer Können ſchon gar nichts mitſpielt: beim Kartenzu⸗ 
teilen: da ſchwillt unſer Stolz und unſer Perſönlichkeits⸗ 
gefüͤhl. Und damit wir uns das ſelber glauben, was für 
Kerle wir ſind: und damit die andern Mlimenſchen uns bo, 
neiden, hängen wir es weithin ſichtbar öſentlich auf. „Seht 

her!“, ſo brüllt dat Kartenſpiel, „dieſen Grand ouvert habe 
ich geſpielt: das habe ich fertiagobracht; wie ſteh ich dal, 

Gar nicht. Früher ober ſpäter ſpielt Grand vuvert ein 
jeder; wenn er nur lange genug ſpielt. Man ſoll ſich auf 
Gvand vuvert nichts einbilden. Der Verhacht liegt nahe, daß 
man keine wirklichen verfönlichen Leiſtungen aafzuweiſen 
hat, weshalb man beim Zufall eiue Anieihe macht. 

Wir finden dieſe ſtolzgeblähten Grand⸗ouvert⸗Spieler 

überall. Die Kunſt, die Literatur, die Politik, das Berußs⸗ 
leben, die Vereinsmeierei iſt voll von ilnen. Es wimmelt 

nur ſo von Leuten, die ſich Verdieuſte⸗ zuſchreiben, zu denen 
ſie vekommen ſind wie das blinde Huhn zum Korn. Und es 

gibt leider allzu viele, die anbetend vor den aufgeklebten 

Zujal'slarten ſtehen and ſtaunen. Und die deshalb glauben, 
der Ausſteller könne Skat ſpielen. 

Anweſende ſind, wie üblich, ausgeſchloſſen. 
8. 

Dienächſten Vorſtelungen im Stadttheater 
Heute gelangt als erſte Vorſtellung für die Inhaber der 

Dauerkarten [Serie 1) zum erſten Male „Perlenkomödie“, 

ein Geſellſchaftsſtück in 4 Akten von Bruno Frank in der 

Inſzenierung⸗ von Heinz Brede zur Aufführung. In dem 

Stüct ſind beſchäftigt die Damen Charlotte Berlow, Margot 

Schönberger und Lona Heeren, ſowie die Herren Alfred 

Kruchen, Richard Knorr, Karl Kliewer und Emil Werner. 

Morgen abend geht neueinſtudiert die Verdiſche Oper 

„Nigolettv“ in Szene. (Dauerkarten Serie 2). Von,⸗ neu⸗ 

veryflichteten Mitgliedern ſind in dem Werk beſchäftigt: 

G. E. Leſſing (Mufik. Leitung), Maria Jenſen (Gilda), 
Hubert Klur (Monterone), Aenne Martin (Gräfin), Axel 

Straube (Borſa], Carla Raslag⸗Sarten (Maddalena), und 
Mirjam Hülskötter (Giovanna). Den Herzog ſingt Fredy 
Buſch, C. E. Kempendabl den Sparafucile. Die Titelpartie 
iſt mit Witold d'Antone beſetzt. Die Inſzenierung liegt in 

Händen von Oberſpielleiter Hans Rudolf Waldburg. 

Die nächſte Wiederholung der Wallenſtein⸗Trilogie findet 

dieſe Woche ſtatt. und zwar am Mittwoch, dem, 2. Oktober, 
„Wallenſteins Lager“ und „Die Piccolomini“, und am Sonn⸗ 

abend, dem 5. Oktober, „Wallenſteins Tod“., Zu dieſen beiden 

Vorſtellungen haben Dauerkarten keine Gültiakeit. 

Der Kuſtor des Stadtmuſeums 

verläßt Ende dieſes Monats 

Danzig. Er folgt einem Ruf nach Bresleu, wo er mit der erſten 

Kuſtosſtele an der Schleſiſchen Gemäldegalerie betraut wird. 

D., Abramowili, ein Kind unierer Stadt, hat ſeit löngerer Zeit 

das Umt des Kuſtor am Danziger Stadtmuſeum innegehabt. Er. 

hat ſich durch ſeine rührige Tütigleit als Kunſtforſcher in Danzig 

einen Namen gemacht. Ein Hauptverdienſt erwarb er ſich⸗ auch 

dadurch, da ßer durch zahlreiche Vorträge und Führungen die 

Danziger Kunſtſammlungen einer breiten Deffenklichteit zugänglich. 

mächte. Neuerdings unterſtand ihm auch die Leilung: der Aus⸗ 

ſtellungen der Deutſchen Kunſtgemeinſchaft. Das Danziger⸗ künſtle⸗ 

riſche Leben erfährt durch das Scheiden Dr. Abramopſki einen⸗ 

fühlbaren Verluſt. ů ů — ů 

Sie hatten Glüc. Geſtern nachmittag lief in Euleberberge⸗ 

ein ſechsjähriges Mädchen einem Motorradfahrer direkt ins 

Rad hinein. Es gelang dem Motorradfahrer, noch rechtzeitig 

zu bremſen, ſo daß das Kind nur kleine Hautabſchürfungen 
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ber 25 Jahre alte Bauarbeiter 

  

   

     

  

erlitt. — Auch in der Haupiſtraße in Langſuhr ereignete 
nachmittags um 775 Uhr ein üähnlicher Vorſall Ein Wläbuiher 
Herr wurde beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von einsm 
Motorradfahrer Wies ſort Ohne nennenswerte Verletzungen 
konnte er ſeinen Weg fortſetzen. 

Ein Kind ans dem Feuſter gefallen 
Aus dem zweiten Stock auf vie Straße geſtürzt 

Ein ſchwerer Unglücksfan ereignete ſich heute morgen gegen 
8 Uhr auf dem Grunvftüd Laſtabie 40. Dort Kürgte ber drei 

ahre alte Knabe Siegſried Arons lende aus dem zweiten 

tock auf vie Straßce. Der laut ſchreiende Knabe wurde von 

Paffunten in die Klinit zu Dr. Fuchs gebracht, der nach An · 

legung eines Nyiverbandes vie Ueberführung des Veruntlück⸗ 

ten in das Krankenhaus anordnete. K 
Wie uns dazu mitheteilt wird, Hohrun ſich ver Junge zur 

Aun des Unfalls allein in der Wohnung., Die Eltern des 

c‚ 

  

naben waren beide zur Arbeit gegangen. Ein junges Mäd⸗ 

en war mit der Beaufſichtigung des Knaben beauftragt. Als 

das Mädchen für kurze Zeit die Wohnung verließ, um einige 

Beſorgungen zu machen, kletterte der Knabe auf das Fenſter⸗ 

brett. Das Fenſter ſtand IEie Der Knabe verlor vas Gleich⸗ 

LerMe und ſtürzte auf die Straßſe. Ein zufällig, vorbeikommen⸗ 

der Mann ſah den Knaben auf dem Fenſterbrett herumturnen, 

konnte aber, ſo ſchnell er auch eilte, das Unglück nicht mehr 

verhindern. 

Wie es ſcheint, hat der Knabe jevoch noch Glüͤck gehabt. 

Zwar trug er Arm, und Schulterverletzungen davon, doch 

ſcheinen vieſe nicht lebensgefährlich zu ſein. 

Genen den Baum gefahren 

Autpunfall eines Danzigers bei Dirſchau. 

Geſtern abend gegen 11 uhr ereignete ſich bei Dirſchau 

ein Autounfall, der noch vecht glimpflich ablief. Der, In⸗ 

haber einer Danziger Autoflrma befand ſich in ſeiner Limu⸗ 

ſeur auf der Fahrt von Beperdeltd nach Danzig. Der Chauf⸗ 

eur war infolge einer Uebermüdung am Steuer eingenickt. 

Der Wagen ſtreifte einen Baum und, obwohl ber Chauffeur 

oſort aufwachte und das Steuer herumriß, prallte der 

agen gegen einen andern Baum. Da daß Auto in mäßt⸗ 

ger Fahrt war, wurde ein, Hlaſenbe Unglück vermieden. Der 

im Innern des Wagens ſchlafende Inbaber der Antofirma 

v. N. fiel unfanſt vom Sitz, ſoll ſich abe keine erheblichen 

Verletzungen zuegzogen haben. Der Chauffeur blieb unver⸗ 

lebt. Der Wagen iſt zwar beſchädigt, konnte aber mit eigener 

Diae in eine Dirſchauer Werkſtätte ſahren. v. A, der ins 

Dirſchauer Krankenhaus eingeliefert wurde, iſt beute wieder 

entlaſſen worden. 

Lüdlicher Sturz mit einem Motorrad 
An den Folgen eines Schädelbruches im Krankenhaus 

geſtorben 

Am Freitagnachmittag ſtürzte der Kaufmaun Kurt Zilian 

wohnhaft Langſuhr, Neuer Markt, mit einem Motorrab. Er 

erlitt durch den Sturz einen ſchweren Schädelbruch, an deſſen 

othen i. am Sonnabend im ſtädtiſchen Krantenhaus ver⸗ 

orben iſt. ö — 
  

Dampfer,Valluria in Ounziber Hafen 
Auf der Fahrt nach Memel 

Der engliſche Paſſagterdampfer „Baltavia“ wird heute 

nachmittag gegen 4 Uhr im Danziger Hafen erwartet. Er 

wird am Viſtula⸗Speicher bei Legan feſtmachen. 

Die „Baltavta“ iſt als Erſatz für die im porigen Jahre 

bei Schiewenhorſt geſtrandete „ altara“ von der United 

Baltie Corporation Limited in den Dienſt geſtellt. Sie wird 

die gleiche Lne fahren, we ehemals die „Baltara“ und zuletzt 

die „Baltonia“. Ihr Weg führt regelmäßig in der Woche 

einmal von London nach Danzig, von hier nach Memel und 

Libau und den gleichen Weg zurück. 

Am heutigen Dienstag kommt die „Baltavia, zum erſten 

Male nach Danzig. Die „Baltavia“ gebört zu den modern⸗ 

ſten Schiffen ihrer Art. Sie iſt 3300 Tonnen groß und faſt 

ausſchließlich für den Paſſagierverkehr beſtimmt. 

  
  

Es uußte abmontiert verden 
Nollandung eines Sportflugzeuas 

Am Sonabend flog vom Flugplatz in Langſuhr um 8.45 

Uhr ein leichtes Sportflugzeug des Weſtpreußiſchen Vereins 

für Lußtſahrt nach Marienburg. Das Flugzeug mußte um 

4.18 Uhr wegen des Bruches einer Pleuelſtange auf Dan⸗ 

ziner Boden notlanden. Es wurbe⸗ dort abmontiert und 

über die deutſche Grenze nach Marienburg gebracht. Der⸗ 

Pilot, Bäckermeiſter Schritt aus Marienburs, wurde 

nicht verletzt. ů 

Wirde die Scheine augeſtreatẽ 
Feuer in Neulrug 

Sonnabend abend gegen 8.15 Uhr brach bei dem Beſitzer 

Klinſti in Neukrug dei Pomlan ein Fuer aus. Eine Scheunen 

und ein Schuppen ſind abgebrannt. Die Stheune war leer. Ferner 

iſt dem Feuer ein Federwagen zum Opfer gefallen. Der Beſitzer 

war nicht verſichert. Man vermutet Brandſtiftung. Die Danziger 

Kriminalpolizei iſt mit den Ermittlungen beſchäftiggt. 

  

  

Bauunfall in Bröſen. Am Sonnabendvormittag ereignete 

b auf einem Neubau in Bröſen ein Bauunfall. Dort war 

e Otto Foth, wohnhaft Lang⸗ 

fuhr, Marienſtraße, beſchäftigt. Als Se die Leiter zum Gerüſt 

beſteigen wollte, fiel von oben ein Balken herunter und traf 

das linte Bein des F. Er erlitt einen Unterſchenkelbruch. 

Wieder das Meſſer. Im Verlaufe eines Streites wurde 
leſtern vormittag vor 5 dem Hauſe 

alte Maurer Bruno Saſchmieder von ſeinem R 

und deſlen Sohn mit dem Meſſer angegriffen.   mehrere Meſſerſtiche in den e und in die linke Schulter. 

Er mußte ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden. 

    
MKaltsandstahne. 

          LansEArter Wa    

süalne, Lenn-t, Kalks, Clps. 
Sechinhmmkrelde, Dachpahnen. 

Moellandlische Pfannen. 
Klantaer. WMelsteer, Lehigtabeehn. 

Boehnehrwachs. Salsäure, 

Montag, ben 30. September 120 

„Wallenſteins Tod“ 
Stabttheater 

Mit einer Schuelligkett, die oftmals die Iluſion der 
Drehbühne erweckie. mit ſzeniſchen Vildern (Eugen Mannd, 
dle wie im Mordfaal zu Eger Vergleiche mit erſten Bühnen 
aushaiten, läßt Hauns Donadk auch den zweiten Teli 
des Dramas abrollen. In düſteren Farben; vom erſten 
Augenblick, an iſt das Unheil unterwegs, kömmt näher, 

immer näher, dann fieht man ſeine glgantiſchen Schatten 
und ſfchließlich ſauſft das Meteor Wallenſtein aus den, 
Himmeln der Weltgeichichte hernieder. 

Daneben wird das Fürſtenwerkzeug erkennbar, ſichtbar; 
das Schlachtvieh kaiſerlicher Macht, die ſelbſt nor dem menſch. 
lichen. Genius nicht häll. Zwiſchentönig bricht Dunſt aus 
höfiſchen Gruben widerlich, giftig, gefahrbringend empore), 
Der Empörer wird noch einmal geſchlachtet, aber an den 
Matiohtenten umher grollt es ſchoyn von kommenden Revo⸗ 

nen. ů öů 
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(Brede) 
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Gräfin Terzku. 
Schönberger) 

Terzin 
(Nuorr) 

Walleuſteln 
(Kliewer) 

Das macht Donadt mit Anszeichnung, gibt unſeren 

Schiller, als der er in dieſem zweiten Wallenſteinſtück noch 

ganz der frühere iſt. Scine erleuchtete Zeit (die ihn zwar 

hungern ließt war 'ſeiner Dichtung volles Echo; wer heute 

dichteriſch den gemeuchelten Walther Rathenau erhöbe, dich⸗ 

teriſch, fagte ich ... 

Karl KLiewer bringt, ſilmiſch betrachtet, recht ein⸗ 

bringlich den Soldaten, den Gatten und Vater, den Schick⸗ 

ſalskämpen: herb, verſchloſſen, karg, ungewöhulich im Bild⸗ 

förmat. Tut er aber den Mund auf, iſt's mit unſerem 

Glauben vorbei: das will ein ganz anderes Organ, einen 

ganz anderen Tonſatz, einen ganz anderen Ausbruth, 

Schillers Werk verlangt ſchärfſten Intellekt. Mau tat dem 

perwendungsfähigen Schauſpieler und ariffſicheren Masken⸗ 

bildner einen ſchlechten Gefallen, indem man ſein begrenztes 

Talent dem zerſetzenden Scheinwerſerlicht dieſer zuvörderſt 

geiſtigen Partie preisgab. 

Machtvoll bleibt der Buttler des Ferd. Neuert, ein 

h010%, an Mannheit, Stiernackigkeit, uoch im Haß, noch in 

die Blatſchuld verſtrickt von einem ſtarren Nichtanders⸗ 

können, das beinabe freiſpricht. Das wäre vielleicht ein 

Wallenſtein geworden. 

Wenn die Terzky [ᷣMargot Schönberger den Brude: 

anſpringt, ehrgeizige Tigerin, und doch reprälentativ und 

nobel, geht es über die Marken, die, Schillers Wort zieht. 

Auch der Piccolomini des Alfred Kruchen verliert an 

diefem Abend an Gewicht, wenn er ſtatt ſein ſchönes Orgau 

klingen zu laſſen, zu gurgeln anhebt. ů 

Die übrigen halten, was ſie am Vorabend verſprachen 

Den Eindruck des Abends bekundet langanhaltender 

Beifall. 
W. O 

  

Unfer Wetterbericht 

Veröfſfentlichung des Obiervatoriums der Freien Stadt Danzig 

Zunehmende Bewöllung und Trübung, mild 

Allgemeine Ueberſicht: Die Dructverteilung iſt im 

weſentlichen unverändert; hoher Druck über Süvoſteuropa, 

Randſtörungen von im Norden vorüberziehenden Depreſſionen 

über dem nördlichen Euroba, wobei ſich ein langſannes Ver⸗ 

ſchieben der Störungsgrenzen nach Süden bemertbar macht. 

Ein über den brlliſchen Inſeln nordoſtwärts wandernder 

Tiefausläufer dürfte in den nächſten Tagen auch bei uns eine 

Verſchlechterung des Wetters verur achen. 

*Vorherſage für forgen: Bewölkt, vereinzelt Regen⸗ 

jälle, mäßige ſüdweſtliche Winde, mild. ů 

Ausfichten für Mitiwoch: Veränderlich. ü 

Maximum der beiden letzten Tage: 10,, 208 Grad: Mini⸗ 

mum der beiden letzten Nächte: 9,3, 9,7 Gräd. 

Noch Karten zu haben. Das Landestheater zu Oſt⸗ und 

Weſtpreußen gibt am 2. Oktober im, Rahmen der Ferien 

Volksbühne ein Gaſtſpiel im Schützenhaus, auf das nochmals 

hingewieſen ſei. Die Aufführung des für den Abend ange⸗ 

ſetzten „Kalkutta am 4. Mai“ von Lion Feuchtwanger ver⸗ 

dient beſondere Beachtung. Karten, auch. für Nichtmitglieber, 

ſind noch in der Geſchäftsſtelle der „Volksbühne“ erhältlich. 

       
  Kümuerstelne, ehamottestelne. Pecm— 

Rohrscwaebe, Schlackentilelen- 

Steinkohlenteer. W 

Büberscchwänne 
Elscenlark, FuUnοοιπòσ 

Wosenhfett Bune 

    

  



            

   

  

Eiſerſuchtstragödie au offener Straße 
Sich ſelbſt die Schlagaver gebſſnet 

Der 5• e verhelratete Photograph, Richard Wunderlich 
nuß Steglitz lauerte in Moabit der 2Sjährigen Kontoriſtin 

Elfe Gennert, vie die Merternea, zu ihm löſen wollte, mil 

der Straßße duf und brachte ihr nach kurzem Wortwechſel mi 

einem Küchenmeſfer vier Stiche in den Oberarm und elnen in 
den Kopf bei. Er ſelbſt öffnete ſich mit dem Meſſer die Schlag⸗ 

ader und trank noch ein Fläſchchen Gift aus. Auf dem Weße 

zum Krankenhaus ſtarb er. Das Mävchen, deſſen Verletzungen 

ſich als Fleiſchwunden herausſtellten, wurbe aus vem Kranken⸗ 
haus enllaſſen. 

Am Sonntagnachmittag wurde in einem Hauſe der Thekla⸗ 
ſtraße in Mülnchen ein blutiges Eiſerſuchtsdrama entdeckt. Der 
56 Jahre alte Krankenwärter und Maler Karl Eiſele hatie 
lunt 20ßährige Haushälterin Roſalia Meber mit einem Beil 
urch Schläge auf den Kopf getötet und ſich dann ſelbſt mit 

Leuchigas vergiftet. 

Exploſton in einem amerikaniſchen Kohlenbergwern 
Sieben Tote 

In einem Kohlenbergwert bei Fort Smil (Arkanſas) ereignete 

ich eine Exploſion, bei der ſieben Mann der Volegichaft getötet 

wurden. Die Zahl der Verletzten ſteht noch nicht ſeſt, da das 

Bergwerk nur ſchwer zugänglich iſt. 
E 

Im zweiten Quartal waren auf den 14 Steinkohlengruben des 
oberſchleſiſchen Bergbaues, wo 54 332 Bergleute beſchäftigt ſind, 

5168 Unfälle zu verzeichnen, von denen 24 tödlich verlieſen. 

Typhus in Saacbrücken 
Ein Todesfall 

In den lehten Tagen ſind in Saarbrüden 24 Fälle von Typhus 
feſtgeſtellt worden, von denen einer bis jetzt tödlich verlauſen iſt. 

Er muchte es der Poligeĩi leichi 
Einbrecherpech 

Während der Abweſenheit der Stellenbeſitzerin Schilke in 
Olbersdorf ſtieg durch das offene Fenſter ein Einbrecher und 

ſtahl 25 Mark. Als der heimkehrende Sohn ihn überraſchte, 
ergriff er die Flucht, ließ aber dabei ſeine Aktentaſche mit Aus⸗ 
weisbapieren liegen, was ſehr leicht zu ſeiner Ergreifung 
führen dürfte. 

Von Erdimaſſen verſchüttet 
Ein Arbeiter getötet 

Bei der Auſſtellung eines Maſtes über die Ueberlandhoch⸗ 

jpannung bei Leichlingen, nahe Köln, rutſchten plöhlich Erdmaſſen 

om Rande der für den Maſt angelegten Grube nach und begruben 

zwei Arbeiter unter ſich. Zwei weitere Arbeiter konnten recht⸗ 

zeilig beiſcite ſpringen. Einer der Verſchütleten, der Zjährige 

Arbeiter Wengdewſki aus Wanne⸗Eickel, konnte nur als Leiche ge⸗ 

borgen werden. Der andere Arbeiter hatte ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen erlitten. . 

Geſtänpnis des Kindesmörders Gerlach. Der wegen Vez⸗ 
dachts der Ermordung der ſiebenjährigen Magbalene Paſchke 

in Jeßnitz in Doberſchau bei Bautzen ſeſtgeuommene und dem 

Bautzener Kriminalamt zugeführte Gelegenheitsarbeiter Ger⸗ 

lach hat ein umkaſſendes Geſtändnis abgelegt. das ſich im 

großen und ganzen mit dem an die Eltern vdes Kindes gerich⸗ 
teten Brief Gerlachs deckt. 

Er hatte Pech. Von einer Münchener Losverjandſtelle 

war einem Juſtizoberſekretär ein Los der Münchener Tier⸗ 

park⸗Lotterie zugeſchickt worden. Der Empfänger beachtete 

LNdMM MMoune 
Nvudiiv-vou HpuronLMllel 

Copriaht 1929 by Tbüringer Verlaasanſtalt u. Druckere: G. m. b. O. Jena 

jů 44. Fortſetzung. 

Am Mittwochnachmittag arbeitete Toni recht zerſtreut, 
und einige Male unterliefen ihr grobe Fehler. Wenn die 
Tür auſging, wandte ſe den Kopf, in der Annabme, Herr 
Simon könnte eintreten. Aber es wurde fünf Ubr und er 
war noch nicht da. Erit um halb ſechs Uhr rief jemand zur 
Cbej Hereiu: „Fräulein Bergner! Ins Bureau des Herrn 

2 — 

Als ſie ins Burcan eintrat, ſahb ſie ihrem Chef gegenüber 
Herrn Simon ſitzen. Beide rauchten gute Zigarren und be⸗ 
fanden ſich ſcheinbar in beſter Stimmung. Toni batte ge⸗ 
glaubt, Herrn Simon recht gedrückt und niedergeſchmettert 
über den Berluſt ſeiner Frau vorzufinden, und nun ſaß er 
hier und lachte über das ganze Geſicht. Toni grüßte und 
blieb verlegen ſtehen, bis ſie Simon einlud, Platz zu nebmen. 
Simon erhob fich, trat auf Toni zu und reichte ihr die Hand. 

Toni ſand ſein Ausſehen genau noch ſo wie vor acht Jahren, 
und ſie konnte ſich eigentlich nicht recht vorſtellen, daß ſeine 

Frau unzufrieden mit ihm ſein konnte. Sie bemerkte, daß 
er einen flüchtigen Blick auf ihre Armbanduhr warf. Es war 
die Uhr, die ſie an jenem Weihnachten von ihm als Geſchenk 
erhalten hatte. Toni wurde rot, am liebſten hätte ſie die 
Lamte.1 den Rücken gehalten, damit er die Uhr nicht ſehen 

„Mein Kompliment“, ſagte Herr Simon, „Sie ſind eine 
reizende Frau geworden! Ich bin ſchon gauz neugierig, was 
Sie mir ön eröffnen haben. Aber jetzt nicht; ich lade Sie 
für beute abend zu mir ein, das heißt, wenn mein hochver⸗ 
ehrter Freund und Kollege Sie freigibt, dann würde ich Sie 

bitten, Lleich jetzt mit mir in mein Hotel zu Sommen., 
„Sie können natürlich gehen, Fräulein Bergner“, ſaate 

Toni ſtand auf: „Dann will ich mich gleich fertig machen.“ 
Als ſie hinausging, rief ihr Simon noch nach: „Dann 

kommen Sie wieder hierher!“ —8 
Toni zog in der Garderobe ihr Arbeitskleid aus und das 

Straßenkleid über. Bährenddem überlegte ſie ich, wie ſie es 
am beſten anſangen ſollte, um Simon und ſeine Fran wieder 
uüſammenzübringen. Es wollte Wr aber gar fein vernsnf⸗ 

    

die Zuſendung nicht und Snait auch trotz wiederholter Mah⸗ 

nungen nicht. Bei der jünaſten Ziebung fiel nun aerabe 

auf dieſes Los der Haupigewinn von 10 600 Mark, der nun 

nicht zur Auszahlung kommt. 

  

Zugsnſammenftoß bei Kürnten 
15 Perſonen verletzt 

Geſtern früh ſtieß im Villacher Hauptbahnhof ein Schnell⸗ 

zug mit einem Verſchubzug zufammen, wobei 15 Perſonen, 

Fahrgäſte und Bahnbedienſtete, leicht verletzt wurden⸗ 

Vorgeſtern abend gerlet ein aus Enkbulzen in Holland 
kommender Güterzua auf ein totes Gleis. Die Lokomotive 
enigleiſte und überſpraug einen Graben. Der Zuaführer 

wurde getbtet, 10 Wagen wurden zertrümmert. 

  

Expreßzug überführt Automobil 
Schweres Verkehrsunslück in New Ferſen 

An einer Straßenkreuzung in Weſtfield Mew Jerſev) 
überfuhr ein Expreßzug ein Automobll und ſchleifte es etwa 
den heihtetweiter. Die fünf Inſaffen des Automobils wur⸗ 
en getötet. 
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Der Schwarzwaldmaler Huans Thoma 
Am 2. Oktober d. J. wäre einer unſerer populärſten Maler, 
Hans Thoma, Geichich Jahre alt geworden, wenn ihn nicht 

ein vorzeitiges Geſchick aus den Reihen der Lebenden geriſſen 
hätte. Im Bernauer Tal geboren, hatte Thoma lange Zeit 
keine Gelegenheit, ſeine Begabung zu entwickeln, bis auf eine 
Mappe ſeiner Zeichnungen dem ſcule Hans ein Stipendium 

an der Karlsruher Lanveskunſtſchule gewährt wurde. Nach 
Abdlauf der Stuvienzeit unternahm Thoma größere Reiſen na 
der Schweiz, Düſſeldorf, Paris, um ſich ſchließlich in München 
niederzulaſfen. Sein Schaffen vermochte jevoch nicht das 
Intereſſe der damaligen Zeit zu finden. Seine großen mit 
Bauerntöpfen, Landſchaften und heimatlichen Genrebildern 
bedeckten großen Leinwänve waren wohl etwas düſter in der 
Farbengebung, wirkten jedoch monumental in ihrer einfachen, 
durchaus auf ſich geſtellten Art der Geſtaltung, namentlich der 
laupſchaftlichen Motive. Man ſtanp vor etwas vollſtändig 
neuein, verſtand es nicht und lehnte es ab. Es wurde ſogar 
verlangt, daß dem Schwarzwälder unterſagt werde, jernerhin 
auszuſteilen. Erſt der Sechzigjährige konnte ſich der nun ele⸗ 
mentar hervorbrechenden Hegeiſterung für ſeine Kunſt erfreuen. 

Thoma ſtarb 1924, im Alter von 85 Jahren. 

tiger Gedanke kommen. Sie ſtand ſchon fix und fertig ange⸗ 
zogen da und ſtülpte gerade ihr rotes Hütchen auf und ſie 
wußte immer noch nicht, was ſie Herrn Simon ſagen wollte. 
„Es wird mir ſchon etwas einfallen“, düchte ſie und' ging 
kurz entſchoſſen wieder ins Bureau. 
„Nun trinken Sie erſt noch ein Gläschen mit uns,“ ſagte 

Simon, als ſie cintrat. Auf dem Tiſch ſtanden eine Likör⸗ 
flaſche und drei Gläſer. Der Chef füllte ſie und reichte, eines 
danvon Toni. — 

Aus dem einen Gläschen Wurden zwei und drei. Toni 
mußte mittrinken, ob ſie wollte oder nicht, ſo daß ſie faſt ein 
wenig beſchwipft war, als ſie mit Simon fortging. 
„Unten ſtand ein Auto, das er ſich gemietet hatte und 
brachte ſie in wenigen Minuten zum Hotel. 

Als ſie ausgeſtiegen waren, ſagte Simon: „Sind es intime 
Angelegenheiten, die Sie mir zu ſagen haben? — Ja? Dann 
geben wir am beſten auf mein Zimmer.“ 
Ein Fahrſtuhl brachte ſie in den erſten Stock und der Boy 
öffaete das vornehm ausgeſtattete Zimmer. 

Simon warf ſeinen Hut auf das Bett und indem er auf 
den Diwan deutete, ſagte er: „Bitte, nehmen Sie Platz!“ 

Toni blickte den Direktor an. Komiſch, ſie ſah ihn zwei⸗ 
mal! Wenn ſie nur den Likör nicht getrunken hätte! Wie 
durch einen Nebel ſah ſie, wie Simon das Hörrohr des 
Telephons nahm. Er beſtellte eine Flaſche Bordeaux und 
Gebäck. Dann ſtellte er ſich vor ſie bin und ſagte: „Bei einem 
Glas Wein plandert ſich's beſſer.“ 
Toni fühlte nur, daß ſie lächelte, und dunn hörte ſie iba 

wieder reden: Num fagen Sie mal. wie es Ihnen die ganze 
Zeit ergangen iſt?“ ů ů 
Warum fragt er nicht nach ſeiner Frau, dachte ſie. Dann 

ſing ſie an zu iprechen. Sie wußte kaum, was ſie ſagte. Der 
Kelluer kam und brachte den Wein und das Gebäck. Simon 
ſchenkte ein und reichte ihr ein Glas. 

Toni ſagte nur: „Nein, Herr Direktor, das gehbt nicht!“ 
Aber er ſtieß mit ihr an und nun trank ſie doch. Sie 

leerte auch noch ein zweites Glas, während ſie von der Zeit 
ſprachen, die ßie in Mainz verbrachte ů 
Warum bin ich denn hier, fraate ich Toni. Sie lachte auf 

cinmal laut auf und als ſie Simun beluſtigt anſab. da ſagte 
fie: „Da fahreu Sie nun von München aus wegen Ihrer 
Frau bierber und Sie fragen mit keinem Wort nach ihr!“ 
„Sie baben allerdings recht! Alſo wollen wir einmal 

dieſes Thema aufareifen. Was wiſſen Sie über meine Frau?“ 

Toni war auf einmal ſehr neugierig. Sie wollte gerne 
den eigentlichen Grund erfahren, warum ihn ſeine Frau 
verlaſſen hatte, und was ſie ſonſt nie getan hätte: unter der 
Einwirkung des genoſienen Likörs und des Weines ſagte 
ſie gerade heraus: „W. ich w. Allo Ihre Frau hat ſich         

  

Ihnen entzogen, weil Sie ſie berzagen haben.- 

  

  

  

Proqramm am Montag 
b. Uebertrapung aus ber, Stadtt e Erölfnung der 

., Genexralpexfammlung des Bundes Deutſcher Franenbereint. 
00:Schallplettenkonzert .-13.15—14,15,, Mittaasfonzert. —13t0. 

Rällellunk für unſere Kleinen: Dr. Lau, — 15—17.30. Unlter; 
Leß Meittelalte Funttapelle, — 12.30: lieber den Tanz in der, Müſit 

Mittelalkers: Dr. Leo Schrabe. — 18.15; Die Verdaulichleſt der 
ſchtioſten 1.45. Wergef und die Rohkoſternähru Dr. Weorg 
ichter. —, 18.45: roeffene Lieder. Konlertfängerin Margarete 

aler Wücit Nüct Am Hliägel: Erich, Seidler.— 19.15. Neues aus 
galler Beit. Rückblick auf die Inſterbuxg⸗Träakehner Turnierwotbe 
Mirto Allganer. —, 12.30: Eualiſcher Sbrachunkerricht Studichrat 
Dr. Wißmann. — 19,55: Weiterbienſt. —.20. Ballaben, von heute. 

precher: Dr. Erich, Fortner. 

  

Berlin. — 20,50: Vom Menueit sum 
Lowſox. 400 Jahre Tanzmufk. Ausfübrende, Funélapele, 

Sporlher Alois 250—25. — 22.10; Wetlerdientt, Preſſenachrichten, 
Sportherichte. — 22.30—28.30: 
Eſchaika. Balafatta⸗Konzert. Balelaits⸗Kabeüt 

  

Mord auf einer Hochzeit 
ö Um ein Glas Schnays 

In dem weſtanatoliſchen Orte Burhanije wurde in dielen 
Tagen die Hochzeit eines jungen Mannes namens Hamſaſade 
Mehmed gefeiert. Als die Gäſte nach anatoliſcher Sitte 
aus ihren Revolvern — kein Menſch getraut ſich dort, un⸗ 
bewaffnet umherzugehenſt — die üblichen Freudenſchüſſe ab⸗ 
ſeuerten, wurde der Bräutigam von einer Kugel in bas 
Rückgrat getrofſen, ſo daß er nach wenigen Augenblicken 
verſchied. Die Braut bezichtigte ſofort ihren eihenen Bruder 
des Mordes, weil dieſer ſeit langer Zeit mit ihrem Bräutt⸗ 
Laſp in erbitterter Feindſchaft lebte. Der Beſchuldigte legte 
ald ein Geſtändnis ab. Er behauptet, von dem Bräutigam 

dadurch beleidigt zu ſein, daß, dieſer ſich geweigert batte, 
mit ihm ein Glas Schnaps zu trinken. 

Stoeit um vden Eisbrecher „Kraſſin“ 
Jetzt will man nicht zahlen öů 

Unter dem Vorſitz des Senatsprälibenten Dr. Lehmann 
rom Hanſeatiſchen Oberlandesgericht wird am 5. Oktober 
in Hamburg ein gemiſchtes deulſch⸗ruſſiſches Schiedsgericht 
zuſammentreten, das über die langumſtrittene Frage der 
Entſchäbigung für die Hilfeleiſtung eine Entſcheidung treffen 

ſoll, die der rufſiſche Elsbrecher „Kraſſin“ im vorigen Jahr 
dem Motorſchiff „Monte Cervantes“ der Hamburg⸗Slid⸗ 
amerikaniſchen Dampfſchiffahrtgeſellſchaft an der Küſte von 
Spitzbergen gewährt hat. Die „Monte Cervantes“ war da⸗ 
mals ins Treibeis geraten, und ſo ſchwer belchädigt worden, 
daß für die Paffagiere eine überaus ernſte Gefahr ent⸗ 
ſtanden war. Der Eisbrecher „Kraſſin“, der ſich ſeinerzeit 
auf ber Suche nach verſchollenen Mitgliebern der Nobile⸗ 
Expedition befand, hat durch ſeine ſchnelle Hilfeleiſtung, die 
er dem deutſchen Motorſchiff angedeihen lleß, ein großes 
Unglück verhlütet. Die Hamburger Reederei des deütſchen. 
Schiffes hat jedoch die ruſſiſche Entſchädigungsforberung, die 
ſich auf annähernd zwei Millionen Mark beläuſt, als viel 
zu hoch zurückgewieſen. Der Streitfall foll deshalb jetzt vor 
einem obligatoriſchen Schiedsgericht mit einem deutſchen, 
Vorſitzenden endgültig entſchieden werden. 

  

Wie Vollmilch gemacht wird 
Standalbſe SEchmutzwirtiſchaft in einer Molkerei 

Gegen den Molkereibeſitzer Lübbe in Poſeritz auf Rügen, 
der Milchlieſerungen nach Berlin ausführt, würde von 
einigen ſeiner Gehilfen Anzeige erſtattet. Die Gehilſen er⸗ 
klärten, ſie hätten ſich im Molkereiraum aus Mangel an 
einer anderen Waſchgelegenheit in den Milcheimern waſchen 

müſſen. Die Milchſiebe ſeien von den Hunden angebindert 
ausgeleckt worden. Je 2000 Liter Vollmilch habe Lübbe mit 
je 200 bis 400 Litern Magermilch verfälſcht. Der Beſchul⸗ 
digte hat verfſucht, ſich damit zu rechtfertigen, daß er lediglich 
Vollmilch, die den für Berlin vorgeſchriebenen Fettgehalt 
von 8 Prozent nicht erreichte, mit Vollmilch von mehr als 

3 Prozent Fettigehalt vermiſcht habe. Selbſt wenn dieſe 
Angabe zutreffen ſollte, ſo hätte natürlich der Molkerei⸗ 
beſiter die Pflicht gehabt, alle ihm angebotene Milch, die 

den Anforderungen nicht genügte, von der Lieferung nach 

Berlin überhaupt auszuſchließen. — 

  

Toni wollte weiter ſprechen, aber Simon unterbrach ſie: 

„Woher weiß ſie das?“ 
„Das weiß ich nicht,“ fuhr Toni jetzt ganz geſpannt fort, 

„ſie weiß nur, daß Sie ſehr ojt mit anderen Frauen zu⸗ 

ſammen waren und da hat ſie ſich ſchließlich gejagt, was dem 

einen recht iſt, iſt dem anderen billig!“ 
„Aber, hören Sie mal, Fräulein Bergner, meine Frau 

iſt eine Fran und ich bin ein Mann, das iſt doch etwas ganz 

anderes! Uebrigens, woher haben Sie denn dieſe Weis⸗ 
heiten, das kommt mir recht eigentümlich vor!“ 

Toni bemühte ſich nun, ernſt zu bleiben. „Herr Simon, 
warum ſoll denn eine Frau nicht dasſelbe Recht haben wie 

ein Mann7 Und wer kann der Frau das Recht nehmen, 
über ihren eigenen Körper zu verfügen?“ 

Simon ſtand von ſeinem Stuhl auf und ſetzte ſich neben 

Toni auf den Diwan. „Was führen Sie da für eine Sprache?“ 

ſagte er, „aber das verſtehen Sie ja gar nicht! Nun ſagen 

Sie mir, woher wiſſen Sie von meiner Frau?“ 
Toni verſuchte, einen klaren Gedanken zu faſſen, da ihr 

aber nicht einſiel, was ſie ſagen follte, platzte ſie heraus: 

„Ihxe Fran iſt hier!“ — ‚ ů 
Simon fuhr herum und packte ſie bei den Händen: Wyö iit ſie? 
„Hier in Mainzl“ 
„Wyher wiſſen Sie das?“ 
„Laſfen Sie nur erſt meine Hände los, Herr Direktor, 

Sie tun mir ja weh!“ 
Nun erzählte Toni, wie ſie ſeine Frau getroffen hatte und 

daß ſ'e nun bei ihr wohne. Als ſie geendet batte. ſagte ſie 
noch: „Aber ſie weiß nicht, daß Sie ſie betrogen haben, das 

haben Sie nur mir geſtanden. Ibre Frau bereut tief den 

unüberlegten Schritt, den ſie geian hat. Nebmen Sie ſie 
wieder zu ſich und ſie machen einen Menſchen alücklich und 
mir eine kleine Freude.“ 

Simon ſtützte den Kopf in beide Hände und brütete 

dumpf rnor ſich hin. 
Nach einer Weile unterbrach Toni die eingetretene Stille 

mit den Worten: „Wollen Sie mir nicht eine Zigarette an⸗ 
bieten?“ ů 

Simon richtete ſich wieder auf und zog ein Etui aus der. 

Taſche, bas er geöffnet Toni entgegenbielt. Toni nahm ſich 
eine Zigarette und er gab ihr Feuer. Dann ſagte er 

langſam und bedächtig: „Das iſt nicht gerade erfreulich, 

was Sie mir da ſagen. Ich war ganz zufrieden mit dem 
gegenwärtigen Zuſtand and nun will das Weibchen wieder 
reuevoll zu mir zurückkehren. Jetzt, da ſie das mitgenommene 

Geld mit ihrem Galan verpulvert hat. Das babe ich mir 
doch gleich gedacht! Aber ſagen Sie ſelbſt, Fräulein Bergney.⸗ 
iſt es mit meiner Ehre in Einklang zu bringen, wenn (⸗ 
dieſe Dirne wieder in mein Heim aufnehme?“ 

kForrſehmmn folgt.)
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Eaun — Ler dler Ammelt 

Der Mann, der ſich ſelbſt das Grab grub 
60 Jahre Zuchthous, 140 Jahre Ehrverluſt — Erſt nach 13 Jahren Freiheitꝰ 

Im Zuchtgaus zu Kaſſel⸗Wehlheide üitzt der Strafgeſan⸗ der Firma Plath, u. Co, ein rieſines Schadenfener aus, In 

gene Paul Panske, der von deutſchen Gerichten zu ins⸗dem aroßen maſſiven Gebäude waren etwa hIO bis 1000 

geſamt 60 Jabren Zuchthaus verurtcilt worden iſt und ſeit Zentner trockener Maioran aufgeſtapelt. ⸗Das Feuer griff 

2019 zablreiche Verurteilungen abbüißt.. Trotz vielfacher ſo ſchnel um ſich. daß die Feuerwehr, die den Brand mit 

Verſuche, für Panske, Begnadigungen zu erlaugen, ſoll der ungefähr 60% Meter Schlauchleitungen, bekämpſen wollte, 

an Körper und Geiſt ſchwer Kranke noch 138 Jahre binter [machtlos war und zuſehen mußte, wie das Gebäude bis auf 

Gittern bleiben. ů öů die Grundmauern niederbrannte. Den. Wert des verbrann⸗ 

war der Lüngſte Wunihfunf. Geichtierm. Schon e an0 eh Wicſurgaie allein betatig, etwa 10 Uchch, Mark. Als Eut⸗ 

gſt u fü ſchwiſtern. Schon frühseitig ‚ſtehun surſache vermutet man a t der Kurz⸗ 

machte ſich bei ihm ein ſtarker Geltungstrieb bemertbar. ſöln. barhe Vraubßültuna oder imt 

Da den Halbwüchſigen die Gnuſt vieler Frauen zuſiel, 

kam er ſich wichliger vor, als notwendia war. öů 20 Perſonen durch einen Sturm getötet 

Ohne inneren Halt zu beſitzen, geriet er nach ſeiner 191 Die Kataſt 1 U‚ 

erſolgben Schulentinſfung dald in fchlechte Geſeulſchalt. Humn, ie Kalaftrophe aul den Bahamainſaln 

ger, Arbeitsloſigkeit, Verlangen nach Woblleben und ein Auf den Bahamainſeln wurden durch einen geradezu ver⸗ 

zügelloſes Triebleben brachten ibn auf die ſchieſe Ebene. heerenden Sturma0 Perſonen getötet und zahlreiche Häuſer 

Wegen kleiner Diebereien hatte er ſich bald vor Gericht zubzw. Landbeſitzungen ſerſtärt Kein Gebünde blieb ohne 

verantworten. Seilner Jugend wegen mußte er ſtatt ins Schaden. Bahlreiche kleinere, in den Häjen liegende Schiſſe 

Gefängnis, in die Zwangserziehung. 
ſind geiunken. Die Inſeln waren 18 Stunden von der Außen⸗ 

Wer die arten Fürſorgeanſtalten kennt, heute ſind ſie welt abgeſchnitten. Florida iſt durch die aleichen Stürme 

ſchlleßlich auch noch nicht viel beſſer, der weiß, daß die ernſtlich bebroht. Der Schaden wird auf viele Millivnen 

Dreſſux der errhege keine Erziehungsmethode für einen [Dollar beßifferi. 

durch die Pubertätsperiode aus dem Gleichgewicht gebrach⸗ 

  

ten und in feiner Entwicklung geſtörten lungen Menſchen eteeeee-e-e
etee seeeveseseee-
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iſt. Der Junge bekam in der Anſtalt mehr Prügel als 

Eſſen und mehr Arbeit, als er bewältigen konnte. Endlich 

entflobh der aufs äußerſte Gepeinigte dieſer⸗ „Erziehung“. 

Er enttam über die Grenze nach Dänemark, wurde aber 

bald dort feſtgenommen und ausgewieſen, So wandte er 

ſich wieder der Heimat au und blieb in Magdeburg, wo er 

enthieften getrieben, Poſtpakete ſtahl, die Lebensmittel 

m 1. Dezember 1919 kam etz zu ſeiner zweiten Verhaf⸗ 

tung. Bei der Verhandlung übernahm er alle Straftaten 

ſeiner Komplizen auf ſein Konto und bekam, nach acht 

Monaten ünterſuchungshaft, erſt drei und dann noch zwei 

Jahre Gefängnis. ů 

Zum Krüppel aeworden 

Im Gefängnis flei⸗ ihm beim Auftreunen alter Uniſorm⸗ 

ſtücke eine Sprengkapſel in,-die Hände. Als er ſie aus Un⸗ 

wiſſenheit zur Entzündung brachte, riß ihm die Exploſion 

die linke Hand in Stücke und brachie ihm ſchwere Verletzun⸗ 

gen am Geſicht und am Körper betl. Im Kraukenhaus 

wurde er obne Narkyoſe, bperiert! Die Overation gelang 

uuß mit der. Wiedergeneſung erwachte von neuem der Frei⸗ 

heitsdrang in ihm. Er eniſloh. 

Eines Tages wurde er⸗ wieder verbaftet, Im Gefäüugnis 

ſparte er ſich jeden Pfennig ab, um von Mitgefangenen Zei⸗ 

tungen zu kauſen, in denen von ihm geſprochen wurde. Die „ 

geuen Taie Pe, Selbi Die Wacht leilter b . 01 ianan öů — 

ueuen en au. jelbſt die meiſter beteiligten ſich an 

derartigen Aufforderungen. Ein Wachtmeiſter, der mit 2QEE SLlArEEEAnA
H D 

Panske gemeinſam den augeblich vergrabenen Schatz ſeines 

  

  

    
„Guuf Zeppein⸗ duheim 

Vorbereitungen zur Polarexvedition 

Das Luſtſchiff „Graf Zeppelin“ iſt Sonnabend nathmittas 

10.51 Uhr nach der Rückkehr von ſeiner drilten Schweizer 

Fahrt in ſeinem Hetmathaſen bei herrlichem Wetter wieder 

glatt gelandet. 

Da aus der Schweiz neuerdings weitere Voranmeldungen 

ſür Zeppelinfahrten äber, der Schweiz vorllegen, werden 

vorausſichtlich am 2, Oktober ſowic am 16, oder 14. Ottober 

weitere Paſſaglerfabrten über ſchweizeriſchem Gebiet zur 

Durchführung kommen, 

Am heutigen Montag findet in Friedrichshafen die au⸗ 

gekündigte Zuſammenkunſt von Vertkretern des Vorſtandes 

uUnd der wiſfſeuſchaftlichen, Fachlommiſſivnen der Aerv⸗Arktit 

einerſeits und Vertretern des Luſtſchiſſbaues Zeppelin 

andererſeits ſtatt, die ſich unter Leitung des Vorſisenden 

der deutſcheu Landesgruppe, der Aero⸗Arktik mit der Vor⸗ 

bereitung der für nächſtes Jabr heplanten Polarexpeditivn 

des „Graf Zeppelin“ unter zahlreichen damit du⸗ 

fammenhängenden Fragen beſchäftigen wird. ‚ 

Sven Hedin kehrt nach China zurüüiet 

ů Heute Abreiſe von Stockholm — 

Dr. Spen Hedin fährt, wie die Zeilungen melden, heute abend 

von Stockholm ab, um über Moskau nach China zurüdzutehren. 

Dr. Hedin wird in dieſem Winler bei der Expedition in ord⸗ 

ching verbleiben. 

    

   
GusgS hm Culſe 

tüber 12000 km Entfernung 

Ein Wunver ver Technil 

In der Transradioabteilung des Haupttele⸗ 

graphenamies in, Berlin wurde dieſer Tage ein 

überaus intereſſanter Verſuch unternommen. 

Ein Berliner Patient wollte einen Spezlalarzt 

in Buenos Aites lonſultieren; Zu dieſem 

Zweck wurve nach einem von Prof. Pavia er⸗ 

dachten Syſtem ein Bild der Netzhaut des Er⸗ 

krankten drahllos nach Argenlinien übermittelt, 

worauf der Spezialarpt radibtelegraphiſch die 

Dlagnoſe der, Kranlheil ſtellte. Dem Verſuch, 

der als vurchaus gelungen bezeichnet werden 

muß und eins der bedeuiendſten Ewohntls auf 

dem Gebiete der Medizin darſtellt, wohnten der 

Diretlor der Transradiogeſellſchaſt, mehrere 

Augenſpezialiſten, und der argeniiniſche Ge⸗ 

ſandte in Berlin, Exzellenz von Raſtelli, bei, 

Unſer⸗-Bild: Die iibertragene RNetzhaut. 

  

(hefangenen heben wollte, ging ſogar eines Nachts mit ihm 
3 

los. Ein anderer Wachtmeiſter gab Panske zwei Tips für ‚ kk iu wur E Uu ouen k kogen 

neue Einbrüche. So lebte i ‚ U 
Panske trotz Gefängnisnot in 

inem eingebild ihm. ü ů ů ů 
; 

ſom uum Verberben. Rubm. Und'dieſe Nahmfurht wurde] Kommuniſtiſche Stadträte erhielten Geſchenke / Wird der Konkursantrag zurückgezogen? 

Geſtänpnille nach Belieben Die Aufſtellunn des Statuts der Verbindlichkeiten dir Ein auffülliger Vetrag 

Als er eines Tages nach Magdeburg überführt und von Skiarets bei der Berliner Stadtbant hat ergeben, daß die 

einem Kriminalkommiſſar vernommen Wnebe, der ihn mit Kleidervertriebs⸗Geſellſchaft bei der Stadtbank einen Schul⸗ 

Eßwaren und Zigaretten geſprächig zu machen verſtand, denfaldo von 9,6 Millionen Mark beſitzt. Demgegenüber 

geſtand Panske in ſeiner Großmannsſucht nicht nuz einige itohen Forderungen für wirkliche Lieſerungen von⸗ einigen 

von ihm begangene Diebſtähke, ſondern auch große Ein⸗100 000 Mark, und die Vermögens werte ber Sklarcks, die ſich 

brüche, die er nicht begangen haben lonnte, weif er an den realiſieren iaſſen. Die Faggez pb der bereſts am Freitos 

fraglichen Zeiten im Gefängnis geſeſſen und ſie teilweiſe gegen die Kleidervertriebs⸗Geſellſchaft eingercichte Konkurs⸗ 

ſogar frei erfunden hatte. „Wlich ſchuidig“ verurteilten ihn antrag, zurkicgakoaned wirb, um einen freihändiſchen Verkauf 

bie Gerichte, ohne an ſeiner Selbſtbezichtigang Zu zweiſeln, der Beſtßungen und Warenlüger der elarets zu ermöa⸗ 

und ohne ſeine Akten nachzupriifen, Ju ſechs Jahren Zucht⸗ülichen, dürfte noch heute entichieden werden. 

haus. Und bei allen. Verurteiluncen bedankte ſich Panske 
G 

Ton üte, ilAüm Wegente ute er die ee ů Konmuniſtlſche Stadtrüte beſtochen 

omödie, die ihm vergönntc, die erſe nte erſte Rolle zu Die kommuniſtiſche Parteileituna bat den im Zuſam⸗ 

Im140 Jahtan Chrverh“t auf 60 Jahre Zuchthaus menhang mit der Sklarek⸗Affäre genannten Stadtrak Deg⸗ 

ahren Ehrverluſt! 
ner aufgeſordert, ſein öffentliches Amt niederzulegen und 

Späte Einſicht 
ſeine Parteifunktionen ebenfalls zur Verfügung zu, ſtellen. 

ur P ů ; ů Unabhängig hiervon wird das von der Partei gegen ihn 

Und doch kam für Panste die Zeit, we, Jaßre Einſicht eingeleitete Unterſuchungsverſahren weitergeleitet. Schlleß⸗ 

kam. Aber Panske ſitzt nun ſchon ſeit 10 Jahren hinter ů 
S. 

Zuchihausmauern: eine Reviſion ſeiner Urteile zu erreichen, lich will die KPS. von der Nominierung des Stadtverord⸗ 

ſcheint nicht mehr möglich zu ſein. Kürzlich ſoll er aber die 

Nachricht erhalten haben, daß er nach weiteren 13 Jahren 

Strofverbüßung freigelaſſen werden joll. 

Oie Nebeubuhlerin enthauptet 
Grauenvolles Ciſerſucisdrama 

In einem bulgariſchen Dorſe ſpielte ſich ein Elferſuchtsorama 

von beiſpielloſer Grauenhaftigleit ab, bei dem eine Frau ihrer Ri⸗ 

valin den Kopf abhackte. * 

Während Kemal Paſcha, der unerbittliche Reformator, die Viel⸗ 

ehe in der. Türlei völlig ausgerottet hat, trifit man die Mehrehe 

jelegentlich zwiſchen den Muſelmanen in Bulgarien — wenn nuch 

ſelten und nur noch unter— den Bauern — noch an. Für dieſe 

armen Landleute iſt das Haremsleben nicht jene mit Romantik 

und erotiſcher Pikanterie verbrämte, Einrichtung, wie ſie ſich ſo viele 

Weſteuropäer gern vorſtellen. Die Bauern nehmen mehrere Frauen, 

damit ſie mehr und billige Kräfte für ihre Feldarbeiten haben. Ero⸗ 

    

  

Willy Sxklarel. 

tiche Gefühle kommen erſt in leßter Linie in Betracht. Leo Erlarel. 

So hatte auch der in Babak in Südweſtbulgarien wohnende 
ů 

ů 

Muſelmane Sali zwei Frauen, Awa und Diibie. natnd Gl 545 den bevogtevePaetz Dreen Deichnlbict Ab⸗ 

j zhri Kibie ů ; i ſtand nehmen. Vaebel wird in Par eikreiſen beſchuldigt, von 

Die Lbjährige Ditie, dem Range nach die zweite Gattin, den Sklareks „Geſchenke angenommen, zu. daben. 

war ein regiames, flinkes und ſiebes Geichöpf, vas ſich bald das Ein Berliner Montagbla:t meldet noch zu der Affäre: 

Herz und dos beſondere Vertrauen des Sali eroberte. Awa fühlte „Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der Kreis der in die 

ſich zurückgeſetzt und wurde bald von einem tödlichen, Haß gegen die Sklarek⸗Angelegenheit verwickelten Politiker ſich beträchtlich 

Nebenbuhlerin erfaßt. Einer Freundin rertraute ſie an, daß ſie erweitert. Es wird von verjchiedenen Seiten. behauptet, daß 

Dilbie umbringen werde, falls dieſe ſich nicht dazu zequemen würbe, die Sklareks ainflußreichen Mitgliedern der Kommunalver⸗ 

ihre Rechte als Aeltere anzuerlennen und zu reipektieren. waltung erhebliche Zuwendungen gemacht haben und dädurch 

Diejer Tage waren die beiden. Fruuen gemeinſam aufs Feld Vorteile aller Art. bei Lieferungen erhalten haben. Dieſe 

zur Arbeit gegangen. Als ſie abends nicht heimlehrten. ging Sali, Kommunalpolitiker ſind bei politiſch ganz entgegengeietzten 

nichts. Gutes ahnend, auf die Suche. Unter einem Geſtröuch ver⸗ Parteien zu jinden.“ 

ſteckt jand er bald die Leiche ſeiner Lieblingsfrau, der der Kopf 
6 

„ 

heitteinem Leile vom Rumpfe gelrennt worden war de iu, Ad. Die Marüden Wah, und Leo Sklarek ſind vor etwa 

das neben der Toten ias. cus wem Hauſe Salis ſtamme und Ama⸗einem Jahr der Sözialdemokratiſchen Partei beigetreten. 

ilüchtig iſt, io kommt ſie allein als Mörderin in Frage. Die Polizei“ ohne ſich jedoch der Organiſation jemals gewidmet oder 

Ante ſie bisher noch nicht ergreicn. üigendetwas für ſie gelan zu haben. Der Potnanß des Be⸗ 

—3 ů * zirksverbandes Berlin hat die Sklarcks auf Grund der bis⸗ 

Urröfeuer in Aſchersleben. Am Sonnlag ſpät abends ber bekannten Tatſachen inzwiſchen aus der Partei ausge⸗ 

9 in Aſchersleben in den Speicher und Büroräumen ſchloſien. ů 

‚ 

    
E 

—
 

  

Die Millionenbetrügexeien der Gebr. Sklarek ſind durch 

eine halb private Unkerhaltung zweier Neviſoren aus Licht 

gekommen. Ein für die Berliner Stadtbank beſtellter Re⸗ 

viſor bekam vor einigen Wochen eine Anzahl Unterlagen für 

den Abſchluß des Monats und, ſah darunter auch eine Be⸗ 

ſtellung der Siadt Spandau bei der Firma Sklaret in Höhe 

von 69 000 Mark, Dieſer Betrag erſchien dem, Reviſor auf⸗ 

fällig, denn das Wohlfahrtsamt des relatiu kleinen Bezirkes 

verfligt nicht über ſo große Suümmen, daß man allein für 

60 000 Mark Anzühge; hätte kaufen können. Der Reviſor 

erjah dann aus der Kaſſe, der Stadtbank, daß der Betrag an 

die Sklareks tatſächlich ausgezahlt worden war. Da der Be⸗ 

amte mit einem im Bezirksamt Spandau tätigen Reviſor 

befreundet war, rief er dieſen an und fragte, vob etwa in 

Spandau bej der Anweiſung der 69 000 Mark ein Schreib⸗ 

fehler vorgekommen ſei. 3 

Der Spandauer Beamte erklärte., ſofort, daß ſeines 

Wiſſens in den letzten Monaten keine Beſtellung erfolgt ſei, 

die auch nur annähernd die Höhe dieſer Summe erreicht 

hätte. Beide Reviſoren trugen darauf dem Dürgermeiſter 

pon Spandau dieſen Fall vor. Der Bürgermeiſter ließ nun⸗ 

mehr auth andere Unterlagen, die ſeinen. Bezirk betrafen, 

prüſen und ſtellte feſt, die die Auſträge faſt ſämtlich gefälſcht 

bzw. zugunſten der Firma Sklarek erhöht worden waren. 

Man ſtellte ſeſt, daſt die Namenszüge der zuſtändigen Be⸗ 

amten offenbar mit einem Stahlſtift durchgepauſt und nach⸗ 

geßogen worden waren, Bürgermeiſter, Stritte veraulaßte 

ſodann beim Berliner Magiſtrat die Einleitung einer Unter⸗ 

ſuchung. 

Schneefülle in Griechenland 

Im Nordweſten von Griechenland ſind seit Sonnabend 

ſtarke Schneefälle zu verzeichnen. Das ganze nordweſtliche 

Gebiet iſt von einer dicken Schneedecke Überlagert. Gleich⸗ 

zeitig ſind ſtarke Winde zu verzeichnen, ſo daß ein großer 

Teil der Wege für ben Verkehr lamgelegt iſt. Eine ühnliche 

Kälteveriode im September war in Griechenland ſeit Fahr⸗ 

zehnten nicht zu verzeichnen. 

    

Flugzeugungliick im Guntemala 

Drei Perſonen getbtel 

Wie „Aſſocialed Preß“ aus Guatemala meldet, iſt auf der 

Strece Guatemala—Zacapa ein Verlehrsflugzeug abgeſtürzt. Drei 

Paſſagiere wurden getbtet. Der Generalkonſul von Guatemala in 

Neuhork, Novella, wurde ſchwer verletzt. 

ö 
b. 

  

Motorrad führt in eine Reichsbannergruppe 

Vorgeſtern abend gegen 410 Uhr fuhr auf der Chauſſee⸗ 

Berlin—Zoſſen ein Motorrabfahrer, zwiſchen den Orien 

Blankenfelde und Mahlow in eine Gruppe von, Reichsban⸗ 

nerleuten hinein und riß jechs von dieſen zu Boden. Der 

Motorradfahrer und ſeine Begleiterin auf dem Eoziusſik 

wurden auf das Straßenpflaſter geſchleudert und ſchwer ver. 

letzt. Die ſechs verunglückten Mitalieder des Reichsbann“: 

erlitten ebenfalls zum Teil ſchwere Verletzungen. 

     



    

25. Fortſetzung. 

Alio die Kabinettsfrage. Er hatte wohl viel Schuld. 
„Buatſch,“ meinte Kürt in gemütlichem Ton. „Jeder 

Kaufmann muß ſich Reviſionen gefallen laſſen. In Danzia 
ſogar, Das iſt keine Schande und beine Kränkung. Kom⸗ 
men Sie, wir trinlen einen Schnabus zuſammen und ver⸗ 
tragen un wieber.“ u 

äährend er zu dem kleinen Likörſchränkchen ging, dachte 
er: dieſer Burſche iſt ein ausgepichter Betrüger, aber, bis 
ich es ihm nachweiſen kann, muß ich ihn mir warm halten. 

„Knsitz Specht. Und erzählen Sie was Fideles.“ 
„Auf die liebe gute Geſundheit! Aber was das Fidele 

aubetrifft, da können Sie wohl mehr erzählen.“ Er goß 
das Glas hinunter, wiſchte ſich mit dem Handrücken den 
Bart und ſetzte hinzu: „Wir haben eigentlich gedacht, Sie 
täten nicht allein herkommen.“ 

„Nicht allein? Wie meinen Sie das?“ ö‚ 
„Na, mit einem Frauchen. So einem hübſchen kleinen 

Stück in die Wirtſchaft, haha. Nichts für ungut.“ 
Grotteck goß dem Inſpektor ein neues Glas voll. „Ich 

bis nuch vicl zu jung. Sagen Sie, können Sie eigentkich 
Muſſiſch?“ Der Gedanke an den Zeitungsausſchnitt war 
ihm plötzlich gelommen. Zu irgend etwas mußte dieſer 
Menſch doch zu brauchen ſein. 

„Ein blßchen ſchon. Man kommt ja mit dem Volk öſter 
zuſammen. Drüben im Fröhlichen Weſtpreußen wohnt ja 
einer. 

„So. Na, die ſind ja ſrüher auch zu uns gekommen. Und 
jettt iit es ja nicht ſehr gemütlich in Rußland.“ * 

„Das ſoll wohl wahr ſein. Sie beißen ſich ja dort gegen⸗ 
feitig die Köpfe ab.“ 

Grotteck ſog heftig au ſeiner Zigarre. „Das iſt überall 
ſo. Es kommt im Leben cben darauf au, wer die beſſeren 
Bäbne hat. Na., und was wird dieſer Ruſſe drüben groß 
ſein. Viebbänodͤler, was?“ 

„Nee. Diesmal nicht. Er mall.“ 
„Er malt. Sieh mal au. Gibt es ſo was denn noch? 

Wiſſen Ste vielleicht, wie er heißt?“ 
„Es iſt ſo'n halb poluiſcher Name. Die Brüder heißen 

ja alle wie Huſten und Nieſen zugleich.“ 
„Blinfty?“ fragte Grotteck aanz ruhig. Sein Herz klopfte 

zum Zerſpringen. 
„Nee. Ganz anders. Er ſoll notabene ein bißchen deulſch 

ſein. Der Krugwirt kennt ihn ſchon ſeit ein paar Jahren.“ 
Ein Stein fiel ihm von der Seele. Wieder war er anf 

falſcher Fährte geweſen, wie geſtern auf der Station. Er 
trank den Korn aus, der noch von ſeinem Vater ſtammle, 
„Pfui Teufel, ſchmeckt das prächtig!“ Er mußte ſich ſchüttelu. 
„Aber Sie trinken ja gar nicht, Specht. Muß ich Ihnen 
vortrinken?“ 

„Ach wo, in dem Fall vin ich ſchon ziemlich volllährig. 
Ich bin ein Maun von altem Schrot und altem Korn. wie 
mein Vater ſelig immer zu ſagen pflegte.“ 

„Was heißt Slowo im Ruſſiſchen?“ 
„Wort.“ 
„Wort? Weiter nichts?“ 
„Nein, weiter nichts. Was ſoll es denn ſchon aroß 

heißen?“ 
Grotteck zog ſeine Brieftaſche und eutnahm ihr das 

Zeitungsblatt. „Können Sie es anch leſen?“ 
„So für den Hausgebrauch langt es ſchon. Man hat ja 

doch früher immer die Päſſe leſen müſien, wenn die Ernte⸗ 
arbeiter kamen. Man iſt doch nitht auf den Kopf gefallen.“ 

Rein, das war Specht nicht. Was für ein Segen doch 
ein dummes Geſicht für manche Menſchen war? Sie konn⸗ 
ten jahrelang alles mögliche begehen, ohne daß man es ihnen 

-zntrante. 
Der Inſpektor drehte den Zettel hin und her, krabte ſich 

öſter hinter dem Ohr und machte ein angeſtrengtes Geſicht. 
„Es iſt etwas Politiſches,“ ſagte er endlich. „Irgend etwas 
aus ſo 'uer damaligen Reichstagsſitzung — das heißt: von 
da drüben. Sowjets nennen ſie's.“ 

Und der Inhalt?“ „ — 
Specht las wichti „Der Kapitkalismus — ſehen Sie, 

das hier heißt Kapitalismus —, es iſt ſaſt wie im Deutſchen. 
Alſo der Kapitalismus kann nur durch eigne Mittel ge⸗ 
troffen werden. Hier kommt etwas, was ich nicht ganz ver⸗ 

ſtehe. Aber es bedentet: überſchwemmt. Das weiß ich 
genan. Alſo: man ſoll die Welt mit Banknoten über⸗ 
ſchwem'men.“- 

„Ueberſchwemmen? Wirklich?“ 
„So ſteht es. Schwarz auf weiß. Ich bab das Wort 

dotch vft genug gehöri, jedesmal, wenn die Weichſel hochkam. 
Schön gefagt aber erſt können vor Lachen!“ 

„Da kommt ja gar nicht ſlowo vor. Hier das unter⸗ 
ſtrichene Wort.“ 

„Ja, das iſt der Schluß. Es heißt 
Genoſſen, an das ihr euch halten müßt 
ja alle Genoffen da drüben. 
gratulieren.“ 

„Das iſt doch eine 
ſtehen Sie das?“ 

„Keine Bohne, gnädiger Herr. Wenn man die Welt mit 
Banknoten überſchwemmt, werden ſie ja wohl weniger wert 
als damals in der ſeligen Inflationszeit. Aber erſt muß 
man ſie doch baben, und zwar zum richtigen Wert. Außer 
man macht ſie nach. Daun läßt es ſich aut überichwemmen“ 
„Grotteck ſteckte den Zettel ein. Die alte Unruhe kam 

wieder über ihn. Die Notenſälſchungen in Rumänien — 
dieſer Ausichnitt, der ſeinem Geld beigelegen batte und der 

irgend etwas mit Broderſen zu tun batte —, was bedentete 
das alles? Wo war da ein Zuſammenhang? Seine Bank⸗ 
bort waren echt. Er ſand keinen Ausweg aus dem Irr⸗ 
garten. 
Aber dieſer bäuerliche Schlauberger hatte am Eude 

richtig kalkuliert. Es mochte in einem ſanatiſchen Hirn ſo 
ein Gedanke ſchon geboren ſein. Wenn es in arußem Stil 
geſchah, konnte es die beabſichtigte Wirkung haben, eine Geld⸗ Panik zu erzeugen und die Vermögen zu entwerten — vpementlich wenn es in einem Schlag durchgeführt wurde. 
Unb den Sowiets ftanden wohl geuug Hilfskräſte zur Ver⸗ 
jügemg. Aber wer wagte dieſen Angriff auf die feſteſten Fundamente der Geſellichaft? Nun. ihn ging es nichis an. 

„Zunächſt wollen wir mal uns überſchwemmen.“ jagte er äw dem Anſvektor, deiſen verwunberten Blick er auf ſich vuben fühlte. „Proſt, Specht! Auf gute Zuſammenarbeit! 
Fagen Sie, gibt es hier in der Nachbarſchaft keine neuen 

Zeitungen?“ 

    

  

Das iſt das Wort, 
Sie nennen ſich 

Und wer es nicht tut. kann ſich 

ganz ſinnloſe Geſchichte? Oger ver⸗ 

    
  

„Die auäblge Frau hält ja das Kreisblatt.“ 
„Nein, nein, das bringt die Nachrichten aus dem vorigen 

Zahrhundert,“ ů ‚ 
„Das ſoll wahr ſein. Aber im Krug drüben in Nieder⸗ 

ſtein, werden drei Danziger Zeitungen gehalten.“ 
„Schön, Ich gehe gelegentlich mal rüber. Heute iſt es 

jchon zu ſpät.“ Er verabſchiedete den Inſpeltor uud eni⸗ 
ſchloß fich, den geheimnisvollen Ausſchnitt nicht mehr zu 
beachten. 

Er ging hinaus, der Mutter entäaegen. „Rapendick hat 
inich begleitet, hoch zu Pferb. Schade, daß du es nicht erlebt 
haſt. Mit Mühe und Not hade ich ihn zu ſeinem Sonntags⸗ 
ſtammtiſch trelben müſſen. Wie gefällt er dir eigentlich?“ 

„Beſſer, als du ihn geſchildert haſt. Auf alle Fälle paßt 
er hier gut in die Landſchaft, und bas iſt doch eigentlich ein 
Lob für ihn.“ 

Stie nickte. „Ein ſehr hohes, ſollte ich meinen.“ 
„Jſt er dir je läſtig gefallen?“ 
„Nein, nie. Obäaleich ſchüchterne, Mäuner die Läſtigſten 

werden, wenn ſie ...“ Sie hielt errötend inne. 
„Ich verſtehe. Du brauchſt mir nichts mehr zu ſagen.“ 
„Doth. Ich muß. Es ſoll Klarheit ſein zwiſchen ſo guten 

Freunden, wie wir es ſind.“ 
„Nicht in bieſen Dingen, Mutti!“ bat er. „Die muß 

jeder ſelbſt, entſcheiden. Ueber ſich felber iſt man nur ſelber 
Souuverän.“ ü ů ‚ 

„Würdeſt du mir ſolche Dinge auch verſchweigen?“, 
Er drückte ſich feſter in die Polſter des Wagens. Sein 

Blick folgte einem krächzenden Krähenſchwarm., der dle 
Mutit üheranerte. „Diesmal kommen ſie von links, 

iüttt. —5 
„Ja, ich verſtehe. Und 'diesmal brauchſt du nichts zu 

ſagen.“ V 
Dankbar nahm er ibre Hand. Schweigend fuühren ſie 

weiter, bis Pluto blaffend herbeirannte, der am Feldweg 
gewartet hatte. 

„Ich hatte ihn eingeſperrt, ſouſt wäre er mir in die Kirche 
nachgelaufen.“ — 

„Das wäre ſchlimm ageweſen; denn unſer anter Paſtor iſt 
kein Franziskus, der den Tieren predigt ... Viech freches!“ 
Das galt Pluto. der mit einem Satz in den Wagen ge⸗ 
ſprungen war und unn Grotteck umarmte. 

Zu dritt aingen ſie ins Eßzimmer. „Ich muß dir etwas 
geſtehen.“ ſagte Fran Karola mit ſchuldbewußtem Geſicht. 
2Ich habe Auſtern da. Aber nur ein kleines Fäßchen. 
Durfte ich es nicht?“ Sie blickte ſcheu zu dem großen Sohn 
empor.   

„Ich muß wohl ſchon verzethen, und am deutlichſten kann 
ich es ja, indem ich möglichſt viele Dutzend aufbreche. Aber 
zu Auſtern gehört Rheinwein oder Sekt.“ ů 

Sie druckſte eine Weile umher, ehe ſie geſtand: „Es iſt 
beides da. Der Reiſende hat mich regelrecht beſchwatzt. 
Weißt du, ich kann immer ſo ſchlecht widerſtehen, wenn ſch 
einen Mann betteln ſehe.“ * 

Lachend umarmte er ſie. „Meine liebe kleine Mama, du 
paßt zur Gutskrau wie ich zum Schneeſchaufeln. Na, künftia 
miüſſen ſie ſich an mich wenden.“ 

Als ſie mit dem Eſſen fertig waren — es wurde viel ge⸗ 
lacht dabel — fragte Frau Karola: „Und wie ſteht es nun 
mit den Büchern? Sind ſie jetzt wieder in Orönung?“? 

„Ach, Mutti, frag' lieber nicht!“ 
(Eine kurze Zeit ſchwieg ſie, dann kam es leiſe heraus: 

„Wir könnten ja einiges verkaufen.“ 
„Was denn zum Beiſpiel?“ ů‚ 
„Ich dachte an die alte Bibel, die mit den Silberſpangen. 

Der Paſtor erzählte, ſolche Bibeln ſeien ſehr wertvoll.“ 
5 ſür werlic. Wenn wir Glück haben, krienen wir 330 Mark 
afür. 
Ahre Miene wurde kläglich. „Er ſagte, ein Nenyorker 

Millionär habe für eine alte Bibel 100 00 Dollar gezahlt.“ 
„Ja, er hat nun aber wohl genug an der einen.“ 
„Ich ſehe ſchon, du hälſt mich für ein dummes Efulein“ 

klagte ſie. „Er ging zu ihr und ſtrich über ihr Haar. Wie 
voll es noch war! Und die graue Strähne darin ſtand ihr 
eigentlich ausgezeichnet. „Du biſt göttlich unpraktiſch, meine 
Freundin!“ * ů 

„Ja. ſei aut zu mir. Kein Meunſch iſt gut au mir.“ 
„Und Papendick?“ ſcherzte er. — 
Ste entgegnete nichts und begann nach den Hypotheken 

zu fragen. „Die Zinſen müſfen doch bezahlt werden.“ 
„Ueberlaß es nur mir. Hoffen und glauven!“ 
„Du ſprichſt wie der Paſtor. Aber Gelbd fällt doch nicht 

vom Himmel, nicht wahr?“ ů 
„Vielleicht doch.“ ſagte er ernſt. 

[(Fortſetzung folgt.) 

FFPBPPPPPPVPVPVPBPVPPHPVPPPPDPDPDDDDDDPDDDDDDDD 
Setten - Beitfedern —-— Daunen 27 

Elnschlittungen ů 
Vealhettstellen für Erwachsene und Kinder 

Beim Einkauf von Elnschüttungen Relnlgung frel 
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Häkergasse 63, an der Markthalle 

  

2515 ILIIan im LimofInen 

Es bleibt bei Aman Ullahs Reformen — 
— bis auf den Frauenſchleier — Unabhängigkeitsfeſt in Kabul 

Seit die NRevolntion in Afghaniſtan ausgebrochen iſt, die 
Aman Ulllah zur Abdankung und zur Flucht zwang, ſieht 
man ſich in Europa auf Nachrichten angewieſen, die um ſo 
widerſpruchsvoller lauten, als ja faſt alle Eurvpäer Afgha⸗ 
niſtan verlaſſen haben. Die Stämme ſind von neuem uneins 
nutereinander geworden, und man hört immer wieder von 
ehrgeizigen Thronanwärtern, die ſich blutige Kämpfe lieſern. 
Trotzdem ſcheint es Habib Ullah, dem neuen Herrn von 
Kabul, gelungen zu ſein, die Regierungsmaſchine im Gang 
zu balten und ſich im größten Teil des Ländes durchzuſetzen. 
Juſtande Südprovinzen herrſchen nach wie vor anarchiſche 

üuſtäude. 

   
ARt neur Nheinbrücke Däffelborf—Neuß 
wird dieſer Tage dem Verkehr übergeben 

Wie die „Illuſtration“ zu berichten weiß, ſind kürzlich 
drei Franzoſen einer pffiztellen Einladung nach Kabul ge⸗ 
folgt. Es ſind die Herren Hackin, Kuſtos am Muſeum Gui⸗ 
met, der in archäologiſcher Miſſion in Perñer weilt, und 
ſeine Mitarbeiter Girard und Carle. 

Sie wurden bei Hof empfangen 

und baben bei dieſer Gelegenheit auch dem ajfahaniſchen Un⸗ 
ahhängigkeitsjeit beigewobnt, das, wie üblich, in den Tagen 
vom 19. bis 23. Anguſt mit großen Feierlichkeiten begangen 
wurde. Der Schauplatz der Feſtlichkeiten war ein abge⸗ 
legener Platz in den Vororten Kabuls. 

Der Emir Habib Ullab eutwickelte dabei ſein Regie⸗ 
rungsproegramm in Anweſenßeit einiger noch in Kabul be⸗ 
findlichen Mitglieber des diplomatiſchen Korps, der von dem 
Miniſter des Answärtigen geladenen Ausländer, der her⸗ 

  

des orthodoxen Islams : 

  

vorragenden Beamten und Vertreter der regierungstreuen 
Provinzen und einiger Familieumitglieder des Exktönigs, 
unter denen man befremdlicherweiſe auch einen der Brüder 
Aman Ulllahs, Mohammed Kabir, bemerkte. Ter Emir be⸗ 
tente in ſeiner Rede beſondérs, daß er um jeden Preis 
Afghaniſtan ſeine Unabhängigkeit zu wahren wiſſen werde, 
und daß er gewillt ſei, mit den auderen Mächten 

dir beſten Beziehuntzen zu unterhalten. 

Auf die Abſichten ſeiner Regierung eingehend, beſtätigte er 
erneut ſeinen feſten Willen, ohne Zeitverluſt die Schulen 
wieder zu öffuen, mit dem Hinzufügen, daß er keine der be⸗ 
reits durchgeführten oder in der Furchführung begriffenen 
Reformen zu widerrufen gedenke, mit alleiniger Ausnahme 
derjenigen, die mit der Wahrung der ſtrengen Vorſchriften 

vereinbar ſeien, wie die Frauen⸗ 
erziehung, das Tragen de Schleiers u. a. m. 
„In dieſer Hinſicht betrachte er ſich als den beruſenen 
Verteidiger der Religion. Die fünf Tage währenden Feſte 
wurden durch Vorführungen nationaler Kämpfe, Schieß⸗ 
übungen, bei deuen ſich der Emir ſelbſt als trefflicher 
Schütze erwies, Pferderennen, Kamyſſpiele und turueriſche 
Vorführungen unterbrochen. Das Terrain war zweckent⸗ 
ſprechend hergerichtet und mit zahlreichen Zelten bedeckt, 
die der Aufnahme der gelaͤdenen Gäſte dienten. Der Emir 
und ſein Bruder wandten allen Einzelheiten ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu 

und erſchienen zu alloemeiner Verwunderung in 
euronäiſcher Kleidung, 

im Jackett, Smoking oder Rock, je nach den Umſtänden. Nur 
am letzten Tage hatte Habib Ullah nationale Tracht ange⸗ 
legt. Das Feſt wurde mit Reden des afahaniſchen Außen⸗ 
miniſters und des türkiſchen Geſandten beſchloſſen, der für 
die den Fremden erwieſenen Aufmerkfamkeiten der Regie⸗ 

rung ſeinen Dank ansſprach. 

  

Eim Hund erbt ein Vermügen 
Und ihn — beerbt die Pflegerin — 

Es gibt heutzutage beneidenswerte Hunde. Auf den 
modernen Ozeandampfern werden ihnen beſondere und 
wohleingerichtete Räume zur Verfügung geſtellt und man 
vergißt ſelbit dis beſonderen Rettungsgürtel nicht; in Lon⸗ 
don. Paris und Hollywood eriſtieren ſogar Hunbdehotels. ja. 
es ſehlt vicht einmal an Schönheitsſalons für Hunde. 

Aber bis jetzt gibt es auf der Welt nur elnen 
einzigen Hund, der ein ganzes Vermögen ge⸗ 
erbt hat. Dikſer reiche Hund heißt „Dick“ und wohnt in 
Los Angeles. Er gehörte der guten Miß Hvover, die un⸗ 
läugſt geſtorben iſt und die ihren treuen vierfüßigen 
Freund zu ihrem Univerſalerben ernannte. Weil der Hund 
indeſſen nicht imſtande iſt. ſein Vermögen ſelber zut ver⸗ 
malten. wurde ihm eine Freundin der Verſtorbenen, eine 
Miß Forſter als „Vermögens⸗Adminiſtratvrin“ beſtelll. 
Das ganze Fuſemmmem, das das Vermögen einbringt, ſteb“ 
dem Hunde ſokange er lebt. zur Verfügung und erſt, wer 
er geſtorben iſt, wird ſeine Pflegerin an 5⸗. Kt- 
— Wenn ſie ihn nur nicht vergiftet! 

 



   
Lölaler Boxubenb im Schütenhans 

Danziger Boxklub und Gedania boxen uneniſchieden 

Am Sonnabend hatte Danzias Boxſportgemeinde Ge⸗ 
legenheit, die Vertreter zweier junger Danziger Voxaruppen 
im Ring zu ſehen. Der Kampf war als „international“ de⸗ 
klariert. Dieſe Bezeichnung iſt: 1. irreführend, 2. unnötig, 
3. lächerlich. Das Publikum ließ aber dem Veranſtalter 
dieſen kleinen Lapſus nicht entgelten und war in hellen 
Scharen herbeigeeilt, wenn auch die ſonſt gewohnte drängende 
Fülle nicht vorhanden war, K 

Was von den jungen Kämpfern gezeigt wurde, konnte in 
einigen Fällen bei einigem guten Willen als Boxenterkaunt 
werden. Die meiſten Boxer waren zum erſten Male im 
Ring. Einige zeigten gute Aulagen, wenige bereits Können, 
aber ein guter Teil hatte Mut und guten Willen, was ſchon 
manchen Boxer gemacht hat. 

Der Kampf, der ſieben Begegnungen umfaßte, endete mit 
7: 7 Punkten unentſchleden. Die Gedanialente ſchnikten in 
den leichteren Klaſſen am vorteilhafteſten ab, beim Danziger 
Boxklub war es umgekebrt. Es iſt leicht möglich, daß der 
eine oder der audere, Verein die augenblicklich führende 
Schupo einholt, was dann dem Danziger Voxſport nur zum 
Vorteil gereichen könnte. ö 

Dle einzelnen Begegnungen hatten ſolgenden Verlauf: 
Einleitungskampf: Plichter⸗Gedaula (110 Pfund) 

gegen Adamſkl⸗D.B.C. (51 Pfund). Adamfki gab in der 
zmeiten Runde auf. 

Fliegengewicht: kukowſki⸗Gedanta (02 Pfund) 
Leauſel Las kowjkl⸗D. B. C., erdtenter Punktſteger: Jasku⸗ 
owſti. ů 
Wantam gewiicht; Skorwieder⸗Gedania (ihs Pfund) 

gegen Lippke⸗D.B.C, (105 Pfund, Punktſleger: Skorwieder, 
Federgewicht: Vianga⸗Gedauta (112 Pfund) gegen 

Hirſch⸗D.B.C. (18 Pfund. Hirſch war der beſſere, ließ ſich 
jedoch in der erſten Runde durch Biaugas Draufgängertum 
verblüffen. Später mußte ſig der Gedaniamann aufs 
Wühlen verlegen, da er beim Kämpfen zu kurz kam. Der 
Kampf endete unentſchieden. 

Leichtgewicht: Kaſprowitz⸗Gebauta (123 Pfund) gegen 
Wüdeche gaß (121 Pfund). Radtke iſt gut veraulagt. Der 
zu weiche Kaſprowitz mußte in der 2. Runde dreimal zu 
Boden und gab daun auf,— 

Weltergewicht: Schramke⸗Gedauia (131 Pfund) ge⸗ 
gen Neumann⸗D.B. C. (124 Pfund). Schramke iſt wohl ein 
ganz guter Fußballtorwart, aber noch kein Boxer. Es fragt 
lich, ob er es überhaupt je werden wird. Neumann nimmt 
ſeine Sache ſehr ernſt und dürfte trotz ſeiner zeitweiligen 
Hilfloſigkeit ſeinen Weg machen. Punktſieger: Neumann. 

Miktelgewicht: Antomſki⸗Gedania (195 Pfund) gegen 
Hadlig⸗D.B.C. (142 Pjund) Antomwſki iſt jetzt nach vielen. 
Umwegen bei Gedania gelandet. Zugelernt hat er nichts, 
dafür boxt er unreiner. Er bekam dafür zwei Verwar⸗ 
nungen, ſein Gegner ebenfalls zwei, aber für dauerndes 
Halten. Damit iſt der Kampf genügend gekennzeichnet., 
Punktſieger: Antowſki. 

Schwergewicht: Wyſtreich⸗Gedania (162 Pfund) gegen 
Bindzus⸗D.B.C. (158. Pfund). Bindzus iſt, ſoweit man bei 
ihm davon ſprechen kann, erfahrener als ſein Gegner. 
punktete den um vieles wuchtigeren Gedaniamann ans. 

Amtes. Er hätte allerdings den Tiefſchlag Antowſkis ſehen 
und ahnden müſſen. 

DLV⸗Juverläſſigkeitsflug 
Sonnabend wurde bei beſtem Frühwetter von 32 Teil⸗ 

nehmern die 2. Tagesſtrecke des vom Deutſthen Luftfahrt⸗ 
Verbaud veranſtalteten „DLB.⸗Zuverläſſigkeitsfluges 1929“ 
angetreten. Auf faſt allen der 54 Flughäfen verzögerte ſich 
der Start wegen Frühnebel; ſpäter aber herrſchte Sonnen⸗ 
ſchein und ſchwacher Wind. ů 

    
Frl. Beinhorn⸗Berlin 

die als einzigſte Dame am Anten Zuverläſſigkeitsjlug teil⸗ 
nimmt. ů 

Voun den 32 geſtarteten Flugzeugen konnten 28 völlig 
plannräßig ihre Tagesſtrecke durchfliegen. 

Nach Abzua des 
den letzten Wettbewerbstag mit 31 Flugzeugen zu rechnen. 

Johnny Hill, Englands Fliegengewichtsmeiſter, iſt kurz 
vor ſeinem Kampf um die Weltmeiſterſchaft mit dem Titel⸗ 
balter, Frankie Genaro, am Freitag in London geſtorben. 

* 

Er 

Im Ring waltete Heymanns ruhig und ſicher ſeines 

gemeldeten einen Totalausfalles iſt für 

    

Ser- ee 

Shuürkey will Weltmeifter werden 
Ein neuer Anwärter auf den Weltmeiſtertitel 

  

Vor Zehntauſenven 
von Zuſchauern ver⸗ 
mochte der amerika⸗ 
niſche Schwergewichts⸗ 

boxer Sharkeh (Blid) 
ſeilren Geguer Lough⸗ 

ran ganz überraſchend 
in der dritten Runde 
durch k. o. zu ſchlagen. 
Der Ausgang des 
Kampfes iſt um ſo be⸗ 
merkenswerter, als 

man für Shartey 
ſchioben⸗ auf unent⸗ 
ſchieden getippt hatte. 
Sein Sieg gibt ihm 
die Anwartſchaft auß 
den Weltmeiſtertitel,   

Beide Mannſchaften waren ſich durchaus gleichwertig, Die 
Danziger Mannſchaft hatte mit ihren Schüſſen mehr Glück 
und konnte dadurch den Sieg erringen. ů 

  

Wie wir bereits am Sonnabend mitteilten, feierte der 
Arbeiter⸗Sportverein „Vorwärts“⸗Elbing ſein achtfähriges 
Stiftungsfeſt, Die Elßinger hatten ſich zu dieſem Zweck 
Dauziger, Fußballmannſchaften verpflichtet. Die Spiele ſan⸗ 
den fämtlich auf dem Jugendſpielplatz am Bahnhof ſtatt. 

Vorwärts I gegen F. T. Schidlitz L5:5 (2: 2) 
Das Spiel wurde durchaus nicht falr durchgeführt, doch 

trägt hieran der Schiedsrichter die größte Schuld. Einer 
anfänglichen Ueberlegenheit der Elbinger folgte bald ein 
offenes Spiel. Beiderſeits entſtehen gefährliche Tormomente. 
Beim Stande 22 wurden die Seiten gewechſelt. 

Wurde das Spiel bis dahin noch ſair durchgeführt, ſo 
artbete 1 namentlich als die F. T. Schidlitz in Führung 
ging, aus. 

ͤů 

Nachdem der deutſche Sport bereits ſeit Jahren mit faſt 
allen ausländiſchen Nationen die ſportlichen Beziehungen, die 
durch den Krieg unterbrochen warenm, wieder aufgenommen 
hatte, hielten ſich die Engländer immer noch etwas zurück. Erſt 
in dieſem Frühjahr hatten die auf der Olympiade 1928 in 
Amſterdam gepflogenen Unterhandlungen zwiſchen den, deut⸗ 
ſchen und engliſchen Vertretern der Schwimmverbände ein 
praktiſches Ergebnis gezeitigt, als eine inoffizielle engliſche 

trat. Und nun iſt auch die letzte hemmende Schranke zwiſchen 
beiden Verbänden“ gefallen, Der erſte Schwimm⸗Ländertampf 
lonnte am Donnerstag in Birmingham feinen Anfang nehmen. 
Wie wir bereits am Freltag meldeten, endete der erſte Länder⸗ 
kampf in Birmingham unentſchieden 1:1. 

p Der zweite Teil 

des Schwimmländertampfes Deutſchland — England am Sonn⸗ 
abend in London, endete wie die erſte Begegnung am Donners⸗ 
tag in Birmingham mit eineim Siege der deuiſchen Schwim⸗ 
bh in der Staffel und einer Niederlage der Waſſerballmann⸗ 

ſchaft. 
kampf.2: 2 Unentſchieden aus. — 

Der Schlußkampf am Sonnabend wurde im Shoreditch Bad 
be Loiidon ausgetragen. Die 454200⸗Vardſtafſel gewann die 
eutſche Mannſchaft in der ausgezeichneten Zeit von 8.51.6 

vor den engliſchen Repräſentativen, die in 8:58,6 einkamen. 
Der Hildesheimer Schrader ſicherte als erſter Mann ſeiner 
Mannſchaft bereits einen knappen Vorſprung, den Balt (Gel⸗ 
ſenkirchen) auf fünf Sekunden ausdehnte, der von Gebert 

Magdeburg(gehalten wurde. Der Leipzicer Meiſterſchwimmer 
Herbert Heinrich vergrößerte den Abſtand gegen den engliſchen 
Schlußmann und ſchwamm unbevroht einen ſchönen Sieg für 
die deutſchen Farben heraus. 

Das anſchließende Waſlerballſpiel ging jedoch wie in Bir⸗ 
mingham, wenn auch diesmal nur ſehr knapp mit 0 1, ver⸗ 
loren. Die. Meiſterſieben von Waſſerfreunde Hannover, der 
allein die deutſche Vertretung in dieſem ſchweren, eutſcheiden⸗ 
den Kampf oblag, zeigte ſich der engliſchen Ländermannſchaft 
vollkommen ebenbürtig, und hätte bei etwas mehr Glück eben⸗ 
jalls den Sieg, zumindeſten aber ein Unentſchieden erreichen 
können. 

  

  

Zwei neue Weltrekorde 
Zwei neue Weltrekorde wurden in Italien auſgeſtellt. 

Im Radfahren ſtellte Alfredo Binda in Mailand über 50 
Kilomete it 1:10.43 einen: Weltrekord auf und bei den 
Automobi Cremona verbeſſerte Borzuechini aut 

      

    

  

  

Wafferballmannſchaft in Berlin gegen die deutſche Sieben an⸗ 

Damit ging der erſte deutſch⸗engliſche Schwimmländer⸗ 

  
  

Danzig Handball⸗Baltenmeiſter 
Das Entſcheidungsſpiel in Königsberg — Polizei⸗Danzig ſchlägt Polizei⸗Königsberg 5:3 (3:2) 

Am 20. September ſtieg auf dem Herzogsacker in Königs⸗ 
berg das erſte Spiel der Baltenrunde. Das überaus ſchöne 
Wekter batte nur wenig Zuſchauer zum Platz hinausgebracht. 

Nach Anyfiff entwickelt ſich zunächſt eln vollkommen plan⸗ 
loſes, aufgeregtes Spiel, das erſt ſyſtematiſcher wurde, als 
der Danziger Willer narh ungeführ 10 Minuten zum Füh⸗ 
rungstreffer für, Danzig einſandte. Der Königsberger 
Sturm verließ ſich auf Einzelſpiel und konute ſich gegen die 
ſehr genaue Deckung der Danziger Hintermanſſſchaft nicht 
durchſetzen, Erſt als der Mittelläufer der Königsberger eine 
Gelegenheit erſpähte und allein durchatng, konnte der Aus⸗ 
gleich erzielt werden. Kurz darauf gelang es dem uach halb⸗ 
links geläaufenen Schenmann, Königsberg in Führung zu 
bringen. Hierbei blieb es eine ganze Zeit. Der Königs⸗ 
berger Sturm verſuchte immer und immer wieder, die ge⸗ 
Moſheuſe Danziger Deckuug zu überwinden, aber außer zwel 
Pfoſtenſchüſſen wurde nichts erzielt. Kurz vor Halbzeit er⸗ 
zielte Willer nach Abſpiel von Kobieter deu Gleichſtand und 
kurz darauf nach einem Alleingang den Führungstreſfer 
für Danzig. 

In der zweiten Halbzeit wurde das Spiel, beſonders von 
der Danziger Hintermannſchast, weſeutlich härter durchge⸗ 
flührt. Königsberg kommt durch Jankowſki im Anſchluß an 
einen Freiwurf zum Ansgleich, als Danzig dann durch 
Kybieter erneut in Führung aing, verteidigten zeitweiſe acht 
Danziger ihr Heiligtum. Kurz vor Schkuß ſtellte Tinnat 
das ö: 3⸗Ergebuts her— 

Danzig zeigte mit der Hintermannſchaſt und Tormark 
gute Leiſtungen. Der Sturm dagegen fümmelle im Abſeils⸗ 
raum und hatten die meiſten Spieler keine Ueberſicht. Die 
gleiche, Kritik ebenfalls für die Köniasberger Maunſchaft. 
Berteidigung und Läuferreihe gut, Torwart ſchwach, Sturm, 
bis auf Frank und Scheumann, unmöglich. 

In Japan eingetroſſen iſt die deutſche Ländermanuſchaft, 
die am 5. ind 6. Oktober in Tokſo zum Leiſchtathletit⸗Länder⸗ 
kampf autritt. Dir Aufnahme in' der Haſenſtadt Tſuruta 
und in Tokto ſelöſt war außerordentlich herzlich, Die Nach⸗ 
wartet Dr. Peltzer und Molles werden am Montag er⸗ 

artet. 

  

Sieg und Niederlage in Elbing 
ü Vorwärts Elbing ſchlägt Schidlitz — Ein Sieg der Jugend 

Schidlitz II gegen Vorwärts II Elbing 8:1. 
Am Vormittag ſtanden ſich Borwäpls II und Schldlitz II 

gegenüber. Nach anfäuglicher Ueberlegenheit der Elbinger 
Mannſchaft gelaug es in weiterem Verlauf der II. Schidlitzer 
Elf das Spiel mehr und mehr zu beherrſchen. Bereits bei 
Halbzeit ſtand die Partie 411. Nach der Pauſe gelang es 
der D. T. Schidlitz vier weitere Tore zu ſchießen. B:war 
das Endreſultat. 

Zoppot Jugend genen Vorwärts Jugend 310. 
Obwohl Zoppots Jugend nur 19 Mann zur Stelle halte, 

war ſie den Elbingern körperlich überlegen. So hatle Elbina 
nicht viel an beſtellen. Doch legte die Manuſchaft einen ge⸗ 
ſunden Eifer an den Tag und wirkte diejes Spiel, da es 
fair durchgeführt wurde, durchaus werbend. 

  

2 X unentſchieden in England 
Schwimmländerkampf Deutſchland — England 

Maſſarakt mit einem Stundenmittel von 246,083 Kilometer 
den von dem Engländex Eldridge gehaltenen Rekord ganz 
erheblich. ů 

Märienwerder Kann beſſer Hockey ſpielen 
Auch das Retourſpiel verloren — Sportverein Marieuwerder 

gegen Danziger Hockey⸗Club 2: 1 (O0: 1) 

Der Danziger Hockey⸗Club hatte den Sport⸗ 
verein Marienwerder zum Retouxſpiel verpflichtet. 
Mit demſelben Reſultat wie beim erſten Spiel Lonnte Ma⸗ 
rienwerder aus diesmal den Sieg erringen. 

Marienwerder zeigte gute Ballbehandlung, verbunden 
mit tadelloſem Zuſammenſpiel. Danztas Stürmer legten 
ſich den Ball erſt immer zurecht. Dadurch gaben ſie der 
flinken Läuferreihe und der Verteidigung des Gegners zu 
große Chancen. Beide Mannſchaſten verdarben ſehr viel 
durch Abſeits. Danzigs Verteidigung arbeitete gut und ver⸗ 
hinderte ein höheres Reſultat. — 
Danzig, die erſten 10 Minnten mit zehn Mann ſpielend, 
kommt zum leichten Ehrentor. Ein ſcharfer Schuß prallt an 
den Füßen des Torwarts ab und bringt ein Selbſttor. 
Beide Tore kommen abwechſelnd in Gefahr. Marieuwerder 
ſpielt bis zur Pauſe ſtart überlegeu. Gleich nach Wieder⸗ 
beginn gelingt Marienwerder der Ausgleich. Danzigs Ver⸗ 
teidigung rückt zu weit auf, der Torwort läuft zu Jrüh her⸗ 
aus und der. Baͤll fliegt ins leere Tor. Danzigs Stürmer⸗ 
reihe wird vom Lauf zu wenig unterſtützt. Bereinzelte 
Durchbrüche ſcheitern an der guten Verteidigung der Gäſte. 
Die Ueberlegenheit von Marienwerder hält bis zum Schluß⸗ 
pfiff an. Wiederum durch zu frühes Heranslaufen des Tor⸗ 
mannes kommt M. zum Siegestor. 5 

Danziger Hockey⸗Club II gegen Danziger Hockey⸗Club 
Junioren. Beide Mannſchaften traten u. vollſtändig an. Die 
zweite Mannſchaft kann durch etwas mehr Glück, gewinnen. 
Auf Hleßen Seiten mußte man noch große Unerfahrenheit 
feſtſtellen. 

  

Schwab in Paris geſchlagen ** 

Vei den am Sonntag in Colombes bei Paris verauſtal⸗ 

telen 25⸗Kilometk⸗Gehen ſtartete auch der Charlottenburger 

Schwas, der jedoch von dem italieniſchen Meiſter Valente 

knapp geſchlagen wurde. 

1. Bolenle⸗d ůi Schwaß⸗ S. C. 

    

          



  

QELAEDELEDE 

Langfuhr vorausſichtlich Gruppenmeifter 
Kommt der Kreismeiſtertitel in dieſem Jahre nach Danzig? — Wie geſtern geſpielt wurde 

Der Herbſt iſt im Lager der Arbeiterfufiballſpieler eine 
ercignisreiche und von vielen freudia begrüßte Fahreszeit. 
Werden doch in den Monaten September und Oktober ſtets 

die Entſcheibungsfpiele der Fußballrunde ausgetragen, Da 
iſt jede Mannſchaft doppelt beſtrebt, ihr beſtes zu geben, denn 
die Punkte ſind rar und wer vorne liegt, witl nicht nach 

hinten rutſchen, Im vorigen, Jahre war es der Sportv, 
Stern, der für Belebung im Endkampf ſorate. Der 
Stern hat ſich aber nur als ein Komet erwieſen; er iſt be⸗ 

reits wieder im Untergehen begrifſcu. 

In dieſem Jahre iſt es die F. T. Langſuhr, die im 
Danziger Fußbaliſpori von ſich reden macht. Die Mann⸗ 

ſchaft iſt eine der ſechniſch reiſſten, die es wohl augenblick⸗ 

lich in Danzig gibt. Ständig hat ſie ſich nach vorne ge⸗ 

arbeitet, um heute die Spitze zu halten. Wenn nicht alie 
Vorausfagen trülgen, ſollte Lanafubhr in dieſem Jabre und 

damit zum erſten Male den Gruppenmelſter machen. 

Auch die Errinaung des Bezirksmeiſtertitels, den 

Elbing zu verteidigen hat, dürſte nicht allzu ſchwierig ſein. 
Möglich iſt ebenfalls, daß der Kreismeiſtertitel, den im vori⸗ 

gen Jahre „Vorwärls“⸗Köntgsbera errang. zumn zweiten 
Male nach Danzig ſällt. Auf alle Fälle wirb das nächſte 
Kreismeiſterſchaftsſpiel in Danzia ausgetragen. 
Dah die Langfuhrer Mannſchaſt das Zeug dazu hat, der 

Danziger Fußballgemeiude in Runklo Kreismeiſterehren 

eine angenehme Ueberraſchung zu bereiten, bewies auch das 

geſtrlae Spiel gegen Reufahrwaſſer. Das Spiel war des⸗ 
halb beſonders intereſſant, weil Neufahrwaſſer beſtrebt war, 
Naugfuhr von der Spitze zu verdrängen, was möglich ge⸗ 

weſen wäre, wenn Neufahrwaſſer gewonnen hätte. So hat 

Langinhräaber mit 16:2 Punkten den Gruppeumeiſtertitel 

ziemlich ſicher in der Taſche. vvrausgeſetzt, daß Langfuhr 

bei den noch ausſtehenden drei Spielen, gegen Danzig. Stern 
und gungſtadt, nicht allzu ſiegesſicher in den Kampf geht. 

Den zweiten Platz iu der Tabelle hält krotz der geſtrigen 

Niederlage mit 12:4 Puntten Neufahrwaſſer. Ohra hat 
ödie Möhlichteit uud anch Ausſicht, Neuſahrwaſſer vom zwei⸗ 
ten Platz zu verdrängen. —t. 

I:W.laſſe: 
ů Langfuhr J gegen Vorwärts 16: 0 11:0) 

Ein ſcthönes Spiel lieferten die beiden Spitzenvereine 

Langfuhr und Vorwärts auf dem Ertelplatz. Hier gewann 

die beſſere Elf, doch war Vorwärts nicht jo ſchwach, wie es 
das Reſultat ausdrückt. 

Langfuhr zeigte ein ſchönes ſlaches Paß⸗ und vornehmlich 

Stellungöſpiel, dem der Geguer nicht gewachſen war. Jeder 

Poſten war bei Langfuhr aut beſetzt und berechtigt die Mann⸗ 
jchaft zu den beſten Hoffnungen. 

Anders ſtand es bei Vorwärts. Hier hatte die Vertei⸗ 
digung die Hauptarbeit zu leiſten, die dabel mehr Eiſer als 

Geſchick zeigte. Der Sturm war der ſchwächſte Teil der 

Mannſchaft. Zu langes Ballhalten zerſtörte mauchen Angrifi. 

In der zweiten Halbzeit war Vorwärts durch das Spiel der 

Laugfuhrer derart mürbe gemacht, daß ſie ſich zu keinem 

einheitlichen Augriff mehr auſſchwingen konnten. 
Der Spielbeginn ſieht nach Anſtoß einen von Laugſuhr 

flott vorgetragenen Ungriff. Bald darauf macht Vorwärts 

jeinen Gegenbefuch. Vorwärts verteidigte ſich dann ſehr zähe 
Und der gute Tormann ließ es zu keinen Erfolgen kommen. 
Auf der anderen Seite klärten Verteidigung und Tormaunn 
jeden Angriff. Erſt kurz vor der Pauſe gelingt Langfuhr 

der erſte Treffer. 
“ Wer in der zweiten Halbzeit eine Steigerung erwartete 
(und das waren wohl alle], wurde ſtark euttäuſcht. Inner⸗ 

balb 10 Minuten ſtellte Langſuhr das Reſultat auf 420 und 

damit war der Widerſtand von Vorwärts gebrochen. Für 

einige Zeit folgte jetzt ein planloſes Spiel, das ſich erſt gagen 
Schluß beſſerte, als Vorwärts alle Kräfte zuſammennahm, 

um wenigſtens den Ehrentreffer zu erzielen. Doch vorgeb⸗ 

lich. Dagegen ſtellte Langfuhr mit zwei weiteren Toren 
den Siea ſicher. 

Stern I1 gegen Jungſtadt I 4: 2 L: 0) 

Stern zeigte ein annehmbares Stellungsſpiel. Jungſtadts 
Sturm ſpielte zu zerfahren. Verteidigung und Torwart 
konnten nur gefallen. Beſonders der Torwart bewahrte 
ſeine Mannſchaft vor einer größeren Niederlage. Die vier 
Tore waren unhaltbar. 

Karel Kozeluh Tennis⸗Weltmeiſter 
Ein Kampf, der zwei Stunden währte 

Auf dem Hauptplatz in Foreſt Hill ſtanden ſich am Sonn⸗ 
abend vor über 5000 Zuichauern der Tſcheche Karel Koae⸗ 
Unh und der Amerikaner Vincent Richardbs im Finale 
Um die Tennisweltmeiſterſchaft der Berufsſpieler gegenüber. 

ach ſabelhaft pannendem Kamypfe konnte Kozelnb in einem 
ber zwei Stunden währenden Match Richards 6: 4. 6: 4. 

426, 46, 725 beſiegen und damit ſeinen Weltmeiſtertitel 
eErfolgreich verteibigen. 
— — — ñ——a — 

Sterns Rechtsaußen kann das Führungstor Jür ſeine 
Mannſchaſt ſchießen. Stern ſpielt vollkommen überlegen. 
Doch Verteidigung und Torwart verhindern bis zur Pauſe 
Kden weiteren Erfolg. 
Gleich nach dem Wechſel kann Stern zwei Tore ſchiehen. 
Jungſtabts Torwart macht Abſtoß, der Ball prallt an einem 
Stürmer von Stern ab und rollt ins leere Tor. Jungſtadt 
Pißt ſich nicht entmutigen. Gleich nach dem Anſtoß fällt bas 
erſte Tor für Jungſtadt Jungſtadts Sturm findet ſich jetzt 
zuſantmen und kann bis kurz vor Schluß noch einmal cin⸗ 
kenden. Der Schiedsrichter hätte energiſcher durchgreifen 
müfſen. 

Stern II segen Heubude II1: 1. 

Fichte L gegen Oliva I6: 1 (: 00. Ecken 7:1. 

Vichtes Mannſchaft iſt ausgeclichen und gewinnt dadurch 
verdient. Beſonders aut iſt bei Fichte die Hintermönnſchaft, 
die ſo leicht nicht zu überwinden iſt. Olivas Sturm verlor 
ſich geſtern zu ſehr in Einzelaktionen. io war es für die 
Les Oiioe kounte nicht D10 Wet dis Angrijfe zu unterbinden. 
— te nur die Berteidigung ünd vor allem der 
Torwart gefallen. anng 
Gleich nach Knſtoß ſetzt ein flottes Spiel cin. das bis 
Sur Pauſe durchgehalten wird. Fichte iſt zunächſt überlegen. 
Bei einem Gepläukel vor dem Slivaer Tor fällt von links 
das erſte Tor. Zehn Minuten ſpäter wird au dem heraus⸗ 
gelaufenen Torwart vorbei der zweite Trejjer geſchoßſen. 
dem bald danach der dritte ſolgt. Ein ſchwach abgewebrter 
Ball wird durch entſchloffenes Nachjetzen zum vierten Tor 
verwandelt. Danach Pauie. Nach Wiederanſtoß iit zunächſt 
Oliva übeslegen und drängt zeitweiſe ſtark, obne jedoch die 
Fiſbteverteidigung überwinden zu können. Schließlich ge⸗   Ungt Oliva aber doch ein Durchbruch und das Ebrentor üist. 

Fichte kommt dann noch außer den fünk Ecken zu zwei 
Toren, 

Weitere Ergebniſſe: 
Baltik II getzen uichte III 51. 

eifriger. 
Oliva II gegen Fichte II 4:·. 

Chraern überlegen. 
Pithte Ingend !1 

Baltit war deſter und 

Auch Oliva war den 

ſecen Tempelbura Augend 80. 
DTanziga Fugend 1gegen Fichte Zugend III 40. 
Vorwärts Il gegen F. L. Danzia II 220 (0 : 2/. 
Vorwärts Knaben gegen Zoppot Rnaben 81. 

Langftreckenpräfung am Rürburtriug 
8 Stunden unnunterbrochen am Steuer 

Die Langſtreckenpritſung, die der Nürburgring am Sonn⸗ 
tag zur Durchführung brachte, wurde zu einem vollen Erfolg 
le die Veranſtaller. Zu der achtſtündigen Fuhrt hatten 78 
Vagen gemelbet, 6i wurden abgenommen und 60 erſchienen 

am Start. Verſchiedene kleinere Wagen hatten zuriickge⸗ 
vogen, da ſich bereits beim Training bei der Uleberwindung 
er 3o0 Meter langen L2öprozentigen Steigung Schwierig⸗ 

keiten ergeben halten, Die angeletzten Durchſchnittageſchwin⸗ 
digkeiten erwieſen ſich als nicht zu hoch, denn von 60 Wagen 
konnten 48 die Zeiten einhalten. Von den Fabrikmannſchaf⸗ 
ten gute Leiſtungen Mercedes Steuer Hauomag. 

  

  

De Leichtathletitfaiſon geht zu Ende. 
Abſporten auf der Kampfbahn — Die Zeit der Waldlänfe 

byninnt 

Geſtern führte der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
verband Danzig ſein diesjähriges Abſporten für 
die Leichtathleten durch. Die Beteilinung war ſchwach; es 
macht ſich die ſtarke Beauſpruchung der Leichtathleten in den 
lebten Wochen bemerfbar. Die Leiſtungen waren zum Teil 
Kut, zum Teil unter dem Durchſchnitt. Der Plehnendorfer 
Heinrich Karſch zeigt jetzt im Diskuswerfen eine Beſtän⸗ 
digkeit, die erfreulich iſt. Geſtern warf er 83.75 Meter. Karſch 
belegte auch im Fünfkampf din erſten Platz. Er iſt nun zum 
zweiten Male Fünfkampſſieger geworden. Im vorigen Jahre 
ſchafſte er 323n2 Punkte, im dieſem Jahre 3457 Punkte, es 
iſt alſo vei ihm eine Leiſtungsſteigerung ſeſtzuſtellen. 

Bei der Ingend fehlte der Sieger des Voriahres, Gieſe 
Wiov. Sein Klubkamerad Schmidt belegte den erſten 

atz. — 
Der Sieg bei den „alten Herren“ fiel an Weber 

Danzig), der den vorjäbrigen Sieger Neumann auf den 
zweiten Platz verwies. 

Die Spvortlerinuen fehlten ganz. 
Jetzt naht die Zeit der Waldläufe, die den Leichtathleten 

die letztte Gelegenheit geben, ibrem Sport zu huldigen. Am 
nächſten Sonntag wird der Herbſtwaldlauf wettkampfmäßig 
ausgetragen. Die Zahl derer aber, die auerfeldein ohne 
Drängelei hinwegeilen wollen, iſt auch nicht gering. Die 
Voeranſtaltung findet am Nachmittag in Zoppyt ſtatt. 

Ergebniſſe: ‚ 
Sportler (Fünfkampf): 1. Karſch, Heinrich, Groß⸗ 

Plehnendorf, 34312 Punkte, 2. Zilſki, Eugen, Langfuhr, 
258 Punkte. 8. Krey, Danzig. Punkte, 4. Nebrenberg, 
Groß⸗Plehnendori. 201˙2 Punkte, 5. Springborn, Langfuhr, 
19975 Punkte. 6. Stein. Danzig, 19172 Punkte, 7. Dickomev. 

Danzig. 181 Punkte. 8. Pett, Groß⸗Plehnenddrf, 162 Punkte. 

Beſteęe Einzelleiſtungen: 100 Meter: Dickomen, 
Dandig, 13,1. 4⁰πο— Meter: Karſch. H., Groß⸗Plehnendorf, 
à: (5. Kugelſtoßen: Kren, Danzig, 9.21 Meter. Hochſprung: 
Karſch, Groß⸗Plehnendorj, 1,18 Meter. Diskuswerfen: 
Karſch, Gron⸗Plehnendorf, 33,75 Meter. 

Sportler über 30 Zahre (Dreikampf!]: 1. Beber, 
Danzig, 173 Punkte, 2. Neumann, P., Danzig. 161 Punkte, 
3. Schwark, Danzig, 98 Punkte. 

Beſte Einzelleiſtungen: 100 Meter: P. Neu⸗ 
mann, Danzig, 13.1. Hochſprung: Schwark. Danzig. 1,5 
Meter Kugelſtoßen: Weber, Danzig, 9,86 Meter. 

Jugend [Dreikamphh): 1. Schmidt, Ohra, 259 Punkte. 
2. Maroko, Danzig. 172 Punkte, 3. Blocksdorf, Danzig, 154 
Punkte. 

Beſte Einzelleiſtungen: 100 Meter: Schmidt 
141 Meten en: Schmidt 10,51 Meter. Hochſprung: Schmidt 

ů eter. 

Auf dem Nürburgring tödlich verungläckt 
Schwere Trainingsunjälle ereigneten ſich auf dem Nür⸗ 

burgring zur ADAcC Langſtreckenfahrt. Auf der Steilſtrecke 
verunglücitr Heine auf ſeinem BM⸗Wagen tödlich, wüäh⸗ 
rend der bekannte Mercedes⸗Benz⸗Fihrer Balb mit Ver⸗ 
itauchungen und Hantabſchürfungen davonkam. Sein Mit⸗ 
jahrer trua ſchwere Ouetſchungen davon. 

Elbing 05 Weſtyreußeuntißer 
Elbinger Sporiv. s gegen: Hanſa⸗Elbina 4: 2 [2: 1) 

In dem geürigen Spiel wurde die Weſtpreußenmeiſter⸗ 
ichaft entſchieden. Was man zu Beginn der Runde für un⸗ 
möglich aebalten batte, in Tatiache geworden. Die E. S. VB⸗ 

        

  

  

  

   

  

Frankreichs großer Leichtathletikſieg 
Sinnland mit 70 : 65 Puntten knapp geſchlagen — Nurmi 

gewinnt den 5000⸗Meter⸗Lauf 

Der Leichtathletik⸗Länderkampf Finnland⸗Frankreich, de. 

am Sonntag im Olympiſchen Stadion Colombes bei Pari⸗ 
zur Durchführung kam, war ohne Zweiſel alé eines der 
größten franzöſiſchen ſportlichen Ereigniſſe anzuſprechen 

Das Intereſie für die dritie Begennung der Nationalmaun⸗ 
ſchaften beider Länder war auherordentlich ſtark. Die Preſſe 

hatte bei genauer Abwäguna der Chancen beider Länder 
einen knappen Sieg für Frankreich hberausgerechnet und 
follte mit ihrer kühnen Vermutung Recht behalten, denn 

Frankreich gewann den dritten Länderkampf, wenn. auch mit 
dem knappen Ergebnis von 70: 09 Punkten. 

Ergebntſſe: 100 Meter: 1. Sureau (Frankreich) 10,8, 2. 
Rovuſſean (Frankreich) 1 Meter zurück. 400 Meter: 1. Mou⸗ 

lines (Frautreich) 40,2, 2. Feger (Frankreich) 4/6. 800 Meter: 
1. Keller (Frankreich) 1:57,2, 2. Larva (Finnland) 1:57,l. 
1500 Meter: 1. Laboumegue (Frankreich) 3: 56,2, 2. Loukula 
[Finnland! 3: 50,2. 5000 Meter: 1. Nurmi( nland) 14:55,8. 
bei 150% Metern 4:17,6, bei 3000 Metern 8: 53 und bei 4000 
Metern 11:57,4, 2. Loivonen (Finuland) 15: 58,8. 110⸗Meter⸗ 
Hürden: 1. Vilan (Finnland) „ 2, Adelbeim (Frankreich), 
1 Meter zurück. 1000⸗Meter⸗Staffel (40, 800, 200 und 10ʃ 
Meter]: 1. Frankreich 1.56,8, 2. Finnland 158. Hochſprung: 
1. Philippon (Frankreich) 1,35 Meter, 2. Menard, (Frauk⸗ 
reich) 1,32 Meter. Weitſprung: 1. Topelius (Finnland) 7.14 
Meter, 2, Tultkoura (Finnland) 6,81 Meter. Stabhochſprung: 
1. Lindroth (Finnland) 3,30 Meter, 2. Kymailainen (Finn⸗ 
land) 3,80 Meter, 3. Ramadier (Frankreich) 3,80 Meter, durch 
Stechen entſch. Diskus: 1. Noel (Frankreich) 46,41 Meter, 
2. Winter (Frankreich) 46,17 Meter. Speerwerſen: 1. Jar⸗ 
vinen (Finnland) 66,75 Meter, 2. Penttila (Finnland! 64,59 
Meter. Kugelſtoßen: 1. Wahlſtedt (Finnlanb) 15,43 Meter, 
2. Jarvinen (Finnland) 14,37 Meter. 

    

    

  

  

Syortausſtelung in Magdeburg 
In Magdeburg iſt unter dem Wahlſpruch 
„Der Menſch und der Sport“ eine 
Ausſtellung eröffnet worden, die in erſter Linie 
die Auswirtung ber Leibesübungen auf den 
Körper, dann aber auch die Entwicklung der 
Leibesübungen von den Naturvölkern bis zur 
Gegenwart und ſchlietlich die Technik der 
Leibesübungen darſtellen ſoll. Es iſt unmög⸗ 
lich, die vielen Unterabteilungen der Aus⸗ 
ſtellung aufzuzählen. Zuſammenfaſſend kann 
nur geſagt werden, daß dieſer Verſuch einer, 
ausſtellungstechniſchen Darſtelung des Sports“ 
und der Leibesübungen in ſeiner Eigenart als 

durchaus gelungen bezeichnet werden muß. 
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Mannſchaſt, der man den letzten Platz vorausſagte, hat die 
Spitze erklommen. Wenn zweifellos die erſten Spiele nur 
mit Glück gewonnen wurden, ſo zeigte die Mannſchaft im 
geſtrigen Spiel eine beachtenswerte Leiſtunan. Der Sieg 
war verdient. Zwur ſpielte Hanſa weit unter ſeiner ſonſti⸗ 
gen Form, indes war E. S. V. taktiſch überlegen. Sofern 
es vor dem eigenen Tor brenzlig wurde, war der größte 
Teil der Mannſchaft hinten und waren die Stürmer auch 
ſofort wieder vorne, wenn ſie dort gebraucht wurden. Die 
Torwächter hatten ſtark mit der Sonne zu kämpfen, ſo das 
man einige Erjolge als Zufallstreffer bezeichnen muß. 

Die B⸗Mannſchaft war beſſer 
Danzias Fußballmannſchaften unter ſich Liga B gegen 

Liga A 2: 0 (2: 0) 

Beide Mannſchaften hatten ihre bisherigen Geaner, Stoly 
bäw. Elbing, aus dem Felde geſchlagen. Geſtern galt es 
feſtzuſtellen, welche vön dieſen beiden Mannſchaften die 
beſſere ſei. Im allgemeinen ſprach man der B⸗Mannſchaft 
mehr Siegesausſichten zu, konnte dieſe doch vor einigen 
Wochen Stolp überzeugend! mit 6:2 überrennen. Der 
D. S.C.⸗Sturm und die Gedaniahintermannſchaft hat ſich 
denn auch geſtern glänzend bewährt. Während die A-Mann⸗ 
kehrt. Dieſe arbeitete mit langen ſteilen Vorlagen an die 
Außenſpiele dachte, war dies bei der B⸗Mannſchaft umge⸗ 
kehrt. Diee arbeitete mit langen ſteilen Vorlagen an die 
Außenleute. Die hereingebrachten Flanken waren dann 
immer ſehr gefährlich. Auch hatte die B⸗Mannſchaft den 
anten Bartels, auch Wallrechts im Sturm, der aus jeder ſich 
bietenden Lage ſchoß. ů 

Das erſte Tor reſultierte aus einem Strafſtoß, den Bar⸗ 
tels aus zirka 20 Meter Entfernung ſchoß. Auf eine gutt 
Flanke von rechts folgt durch den Mittelſtürmer das zweite 
Tor. Die A⸗Mannſchaft verſuchte mit aller Macht aufzu⸗ 
holen, kounte jedoch ſelien die Läuferreihe des Gegners 
überwinden. Als nach 30 Minuten vor Schluß der Mittel⸗ 

ſtürmer der A⸗Mannſchaft inſolge Verletzung das Spielfeld 
ſereis⸗ iſt das Sthickfal der A-Mannſchaft endgültig be⸗ 
ſiegelt. —5 

Es war ein ſehr flottes Spiel und dürften die zirka 700 
Zuſchauer voll auf ihre Rechnung gekommen ſein. Zu er⸗ 
wähnen wäre noch die ſchlechte Leiſtung des Mittelläufers der 

A⸗Maunſchaft, der es nie fertig brachte, den Ball auf den 
freien Raum zu ſpielen; dadurch fiel der Sturm auseinander⸗ 

* 

Neufahrwaſſer 1919 geßen Schutzpolizei 2:1 l1: 1) 

Beide Mannſchaften ſpielten ſehr aufgeregt. Neufahr⸗ 
waſfer überwindet zuerſt das Lampenfteber ünd ſpielt die 
erſte Viertelſtunde ſtark überlegen. Auf eine Steilvorlage au 
den Rechtsaußen kann dieſer nach 20 Minuten ſeinen Verein 

in Führung bringen. Die Poliziſten kommen mehrmals gut 
durch und noch vor der Halbzeit wird der Ausgleich erzielt. 

In der zweiten Halbzeit dasſelbe Bild. Neufaßrwaſſer, 
die jüngere Mannſchaft, hat immer mehr vom Spiel, konnte 
dies jedoch dank der guten Verteidigung des Gegners nicht 
in der Torzahl ausdrücken. „ 

Neufahrwaſſer zeigte in dieiem Spiel mehr Geſchloßen⸗ 

heit. Die Stürmer verſtanden ſich, frei zu ſtellen. Bei der 

Schupo waren in der zweiten Halbzeit der Mittellauf und 
der Mittelſtürmer zu langſam. Kurz vor Schluß kam dann 
auch das Verhängnis für die Poliziſten. Ein aufs Tor ge⸗ 
gebener Ball ſprang einem Verteidiger an die Hand, der Eli⸗ 
meter wurde nach Wiederholung verwandelt. Eine ſehr 
harte Entſcheidung. 2 * „ 

  

  
  

Puunching Magdeburg konnte am Freitagabend in Magde⸗ 
burg in der vierten Vorrunde um die deutſche Manuſchafts⸗ 
meiſterſchaft der Amateurboxer über den Berliner Meiſter 
Tennis Bouruifia einen knappen Sieg mit 9: 7 erringen.



   
Städtiſche Gelder unterſchlogen 

In Neuſtadt — Der Staatsanwalt greift ein 
Wie aus Neuſtapt gemeldet wird, ſoll eine durch den 

Wojewoden von mmerellen angeordnete Reviſion beim 
Magiſtrat von Nenſtadt Unterjchlagungen aufgedeckt haben, 
die fyſtemasiſch non den Magiſtraksbeamten Suſzek und 
Zagorſki verübt worden waren. Auf die Veruntreuuangen Pin wurben beide Beamte von dem Bürgermeiſter Ber⸗ 
inſki bis zur Klärung der Angelegenheit von der Aus⸗ übung ihrer Amtstätigbeit befreit. Um ſich vor einem Diſöt⸗ plinarverfabren zu ſchützen, reichten S. und g. ihre Ent⸗ 

laſſung ein. Daraufhin foll die Angelegenheit dem Staats⸗ 
auwalt übergeben worden ſein. 

  

Sorgen der polniſchen Landwirtſchaft 
Im polniſchen Miniſterrat fand. Freitag eine eingehende Be⸗ 

ratung über die Lage der Landwirtſchaft ſtatt. Der Miniſter⸗ 
präſident Switalſti führte in einer längeren Rede aus, daß das 
Gleichgewicht zwiſchen den Preiſen für Induſtriewaren und den 
Preijen für die Mrodulte der Landwirtſchaft erſchüttert ſei. Augen⸗ 
blicklich wäre es die wichtigſte Aufgabe der Regierung, eine Abſah⸗ 
organiſation für die Erzelgniſſe der Landwirtſchaft zu ſchaffen. 
Ueber etwa gefaßte Veſchlülſe dieſer Miniſterkonferenz wird einſt⸗ 
weilen nichts mitgeteilt. 

Die Steuern miüiſſen gezuhlt werden 
Dle im Oktober fälligen Zahlungen 

Das Finanzminiſterium erinnert die Steuerzahler daran, daß im 
Oltober d. J. nachſtehende Steuern fällig ſind: K 

1. Vom 15. Oltober bis zum 15. November d. J. die zweite 
Rate der Grundſtücksſteuer für das Jahr 1929. 

2. Bis zum 15. Oktober die Gewerbeſteuer von, dem im Monat 
September von den Handelsbetrieben der Kategorie I und II, 
jowie der Induſtriebetriebe der Kategorie I bis V erzielte Umſatz, 
die vorſchriftsmäßige Bücher führen, ſowie berichtende Vetriebe. 

3. Bis zum 15. Oktober die Vorauszahlung der ſtaallichen Ge⸗ 
werbeſteuer vom dritten Jahresviertel 1029 in Höhe eines Fünſtels 
des für daß Jahk 1928 veranſchlagten Betrages der Umſaßzſteuer bei 
Handels⸗ und Induſtriebetrieben, die keine vorſchriftsmäßigen 
Bücher führen. 

4. Bis zum 1. November die ſtaatliche Einkommeunſtener in 
Höhe der Differenz zriſchen dem für das Stenerjahr 1929 veran⸗ 
ſchlagten Steuerbetrage (der in den zugeſtellten Bahlungsaufforde⸗ 
rungen angeführt iſt) und dem Steuerbetrage, der in der Zelt bis 
zum 1. Mai d. J. bezahlt worden bzw., wenn vor dem 15. Oktober 
d. J. keine Zahlungsaufforderun, Vuͤgeſtellt worden iſt, die zweite 
Hälfte der Steuer, die ſich aus dem ſelbſtveranlagten Einkommen 
ergibt, und falls die Steuererklärung. nicht abgegebon iſt, für das 
Jahr 1928, die Hälfte der für 1028 veranlagten Steuer. 

5. Die Einkommenſteuer von den Dienſtbezügen, Penſioneu und 
ähnlichen, Einkünften, die ſieben Tage nach Voug abzuführen iſt/ 
jowie dieſenigen Beträge, die geſtundet, in' Raten geteilt ſind oder⸗“ 
deren Zahlungstermin in den Oktober fällt. 

  

Aus Dioſchau 
Wieder Paſſagierdampfervertehr auf der Weichſel. Der von 

den Vereinigten Schiffahrtsgeſellſchaften auf der Weichſel im 
vergangenen Jahre unterhaltene Japbasseſehmnſeſerkeilehr, der 
vor einigen Monaten infolge Zahlungsſchwierigkeiten ein⸗ 
geſtellt wurde, iſl am Sonnabend wieder aufgenommen wor⸗ 
den. Die Schwierigkeiten innerhalb der Geſellſchaft ſind durch 
den Eintritt der bisherigen Gläubiger als Aktivonäre behoben 
worden. Die Dampfer fahren hier ab: in Richtung Warſchau 
um 4 Uhr, und in Richtung Danzig um 6 Uhr nachmittags. 
Eiß admie ſtellen ſich etwa 50 Prozent billiger als die der 

ſenbahn. 

Marttbericht. Der Sonnabend⸗Wochenmartt war wiederum 
ſehr reich beſchickt. Es wurden folgende Preiſe vezählt: Butter 
320—3,40, Eier 3,20—3,40 die Mandel, Clumſe 040, Mager⸗ 
käſe 1,00—1,20, Fettkäfe 1,70—2,20, Rhabarber 0,20 pro Pfund, 
Rote Rüben 0,15 das Bund, Rettich 0,10, Kohlrabi 0,10—0,20 
pro Stück, Zwiebeln 0,20 pro Bund, Blumenkohl 0,20—0,50 pro 
Stück, Weißkohl 0,10—0.15, Wirſingkohl 0,20, Rotiohl 0,15 bis 
9.20, Gurken 0,25—0.30, Senfgurken 0,60, Tomaten 0,40 bis 
9050, Kartoffeln 0,05—0,06 pro Pfund, Preißelbeeren 1,50, 
Moosbeeren 0.50 pro Liter, weiße Bohnen 0,60, Pflaumen 6,56 
bis 0,70, Aepfel 0,50—0,90, Birnen 0,70—1,20 pro Pfund, 
Aale 3,00, Schleie 2,20, Hechte 1.80, Karauſchen 1,40—1,80, 
Barſche 1,20.—1.50, Breſſen 150, Reunaugen 1,60, Bratfiſche 
9.50, Flundern 0,70, große Krebſe 6,00 die Mandel, Keuchel 
250, Hühner 4—6,50, lebende junge- Gänſe 11,00, Gänſe⸗ 
rümpfe 1,20—1,40, Entenrümpfe 1.70—1,90 pro Pfünd, Tauben 
Paar 2.20, Schweinefleiſch 1,70—1,90, Rindfleiſch 1.30—1,60, 
Kalbfleiſch 1,10—1.40, Hammelfleiſch 1,30—1,70, Karbonade 
1.80—2,20, Gehacktes 1,70—1,90, Leber⸗ und Blutwurſt 1,70 bis 
1.20, Fleiſchwurſt 1,80—200, Mettwurſt 2,00—2,20, Jagpwurſt 
pto- Wiuad Speck 1,90, Räucherſpeck 2.40, Schweineſchmalz 2,60 
pro Pfund. 

Apotherendienſt hat vom 28. September bis zum 5. Oktober 
die Adlerapotheke am Markt gleichfalls auch Nachtdienſt die 
ganze Woche hindurch. ů 

Aus Bromberg 
Wohnungsbrand. Am Freitag brach in der Wohnung des 

Jan Szymczak, Kufjawierſt 94 ein Feuer aus, das eine Folge 
des ſchadhaften Schornſteins war. Die Feuerwehr löſchte 

den Brand in kurzer Zeit. Der Schaden an verbrannten 
Möbeln beträgt 100 Zloty. ‚ 

Der Streitluſtige. Im betrunkenen Zuſtande beläſtigte 
ein gewiſſer Richard M. am Freitag im Ditnapark das 
Publikum, indem er Händel ſuchte und die Umſtehenden 
grundlos mit Schimpfnamen belegte, bis ſich ſeiner ein Poli⸗ 
ziſt annahm und ihn zur Wache führte. — 

Der Wochenmarkt war ſehr lebhaft. Angebvt und Nach⸗ 
frage waren ſtark. Für Butter forderte man 3,20—3,40, 
Eier 3,.20—5,30, Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2—2,50. Die 
Obſt⸗ und Gemüſepreiſe waren wie folgt: Aepfel 0,40.—0,70, 
Birnen 0,40—0,70, Pflaumen 0,25—0,35, Mohrrüben 0,10, rote 
Nüben 0,10, Zwiebeln 0,25, Bohnen 0,30.-0,45, Blumenkohl 
380—1,20, Weißkohl: 0,15, Rotkohl 0,25, Preißelbeeren 180, 
Jurken 0,25, Tomaten 0,40. Der Geflügelmarkt brachte 
Gänſe zu 10—12, Enten 5—6, junge Hühner 2—4, alte Hühner 
—7. Tauben 1,20. Für Fleiſch zahlte man: Speck 2, Schweine⸗ (Mittelkurs). 

12.24, Ankunft in Thorn 14.20 U 

700 Zloty jäi 

  

fleiſch 1.20—2, Rindfleiſch 1,40—1,70, Kalbfleiſch 1,50—1,60, 
Hammelfleiſch 1,40—1,60. Jiſche wurden ſolgende Preiſe notiert: Aale 2—3, Hechte 2—250, Schleie 2—250, Plötze 0.50, 
Barſche 0,80—1,20, Karauſchen (0,80 —1,50, Krebſe 2—. 
„Ein ſlüchtender Schulbner. Der Schuhmacher Emil Leb⸗ mann kaufte bei einigen hiefigen Firmen verſchiedene Waren 
egen Wechſel und iſt jetzt, da dieſe fällig ſind, eutfloben. Die 
olizei erbittet zweckdienliche Angaben zur Wiederauffin⸗ 

dung des Geſuchten. 
Verkauf von Militärpferden. Am g. Oktober werden auf 

dem Eliſabethmarkt (Plae Pfiaſtowſkti) 69 Militärpferde auf 
dem Wege der Verſteigerung verkauft. 

Aus Thorn 
Kurzfriftige Aenderung im Eiſenbahn⸗Fahrplau. Am Mittwo⸗ „ 

dem 1. Oktober d. J., wünd der agvesreh⸗ zwiſchen den Statheneß 
Cöerniewicz—Wiktorow (Linie wice auf 10KSiu! wegen einer 
Brückenausbeſſerung bei Skierniewice auf 10 Stunden ein, jeſtellt. 
Aus dieſem Grunde wird der bbei Werp 401 Warſchau—Danzig 
über Mlawa—Graudenz umgeleitet. Der Perſonenzug Nr. 411, der 
740 Uhr vom Warſchauer Hauptbahnhof über Thorn nach Danzig 
ſeht, wird an dem genannten Tage nur bis Kutno Leführt. — Der 
erionenzug Nr. 418 von Thorn nach Warſchau (ab Thorn 8.10) 

wird nur bis Cgerniewice (Ankunft 10.56) geführt, von wo er als 
Zug Nr. 411, nach Thorn 420 e) Abfahrt von Ekierniewice 

r. 
cund Gaſtwirte! Am 26. d. M. hielt der Gaſtwirtsverein 

Thorn und Umgegend ſeine Monatsverſammlung ab. Es beſteht 
die Abſicht, die 3 rhöhen, et für Akziſenpatente von 20 Proz. 
auf 200 Proz, zu erhöhen. Bahlten die Gaſtwirte öis dato ſchon 

Velch an Patenten, ſo müßten ſie nach diefer neuer⸗ 
lichen Erhöhung 180 Zloty mehr zahlen. Das lehzte Wort in dieſer 
Sache werden unſere Stadtverordneten zu ſprechen haben. — Seit 
dem l. September werden Czyſtaflaſchen zu folgenden Preiſen zu⸗ 
rüdgelauft: / und 7 zu 9 Gr., zu 6 Gr., „ zu 4 Gr. Die 
Abnahme erfolgt wie bisher durch den Invalidenverband, — Den 
Mitgliedern wird empfohlen, bei Steuereinſchätzungen ſich an fol⸗ 
gende Richtlinien zu halten: das Einkommen baträgt 8—10 Proz. 
vom Umſatze. Zur Umſatzſteuer berechnet man auf dem Lande 
80 Proz. des Geſamteinkaufes an Czyſta als Flaſchenverkauf, 20 
Prozent als Ausſchank. In Städten je nach Lage des Lokals 60 
Und 40 Aienthen Es ſei DA, e daß die Gekündigten, 

  

deten Friſt in den nächſten 4 yochen gabläuft, ſchon jetzt ein 
Verlängerungsgeſuch bis zur endgültigen Entſcheidung einreichen 
müſſen. 

Ueber 1100 5‚ die be, wurden für das neue Schuljahr an⸗ 
gemeldet, ſo daß die Zahl der Klaſſen ohne eigene Klaſſenräume 
von 11 auf 23 geſtiegen iſt. Etwa 1000 Kinder des erſten Jahr⸗ 
ganges, müſſen daher mittags und, nachmittags unterrichtet werden. 
Es liegt zwar ein Beſchluß der alten Stadtverordnetenverſammlung 
vor, auß der Culmer Vorſtadt eine neue Schule zu bauen und die 
Schule auf der Bromberger Vorſtadt zu erweitern, doch iſt bisher 
leiner der Beſchlüſſe ausgeführt worden; benſanſemg, ſind die 
lreren Klaſſenzimmer des Mädchengymnaſiums, wie gleichfalls be⸗ 
ſchloſſen war, den Volksſchulen zur Verfügung geſtellt worden. Von 
der neuen Stadtverordnetenverſammlung wird Abhilfe erwartet. 

Marltbericht. Der reichlich beſchickte Wochenmarkt hatte trotz 
des nahen Monatsendes einen guten Beſuch aufzuweifen. Es 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Bütter 3—3,40, Kochbufter 250 
bis 2,80, Eier 3.26—3,40, Sahne 2,80—3,20, Weißkäſe 0f0, Honig 
2,50—3, Kartoffeln 5 Gr. das Pfund, Hühner 4—5 das Paar, 
Suppenhühner 5—6 das Stück, Enken 5—8. Tauben 2 das Paar. 
Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten Birnen 0,30—0,60, Eß⸗ 
äpfel 0,30—0,70, Kompottäpfel 0,20—0,30, Pflaumen 0,20—0,40, 
Zitronen 0,25, Blumenkohl 0,30-0,80 pro Kopf je nach Größe, 
Rotkohl 0.20 das Pfund, Weißkohl 0,15 das Pfund. Wirſingkohl 
0,20 das Pflind, gelbe und grüne Bohnen 060 das Pſund Mohr⸗ 
rüben 0,15 das Pfund, rote Rüben 0,15, Salat 0,10 das Köpfchen, 
Kohlrabi 0,90 die Mandel, Radieschen 0,10 das Bund, Suppengrün 
0,15, Peterſilie 0,10, Tomaten 0.30 das Pfund, Kürbis 0,10 das 
Pfund, Gurken 0.15—0,50 das Stück, Einlegegurken 0,60 die Mandel. 
Zwiebeln 0,25 das Pfund und Spinat 0.25—0,30 das Pfund. Auf 
dem Fiſchmarkt zahlte man für Hecht 2.50, Aal 2,50—3, Schlei 
7,50, Zander 250, Suppenfiſche 0,70 das Pfund. Krebſe 0,30—0.50 
das Stück und Salzheringe 0,15—0,20 das Stück. 

Geplante Flugverbindung. Unter dem Vorſitz des Woſewoden 
hat ſich ein Ausſchuß gebildet, der Thorn in das Flugverkehrsnetz 
einbeziehen laſſen will. Es ſoll eine dauernde Flugverbindung 
Danzig — Thorn — Warſchau oder Graudenz — Thorn — Warſchau 
geſchaffen werden. 

Endlich! Der Magiſtrat bringt zur öjfentlichen Kenntnis, daß 
die von der Eiſenbahnbrücke zur Bafarkämpe hinunterführende 
Treppe zwecks Vornahme gründlicher Reparaturen bis auf Wider⸗ 
ruf für den Fußgängerverkehr geſperrt iſt. 
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Der Pofener Wofewodenpoſten iſt noch frei. Unter den Per⸗ 
jönlichleiten, die als mutmaßliche Nachſolger des zurückgetretenen 
Wojewoden von Poſen Grafen Dunin⸗Borkowiti genannt werden, 
gilt der Seſmabgoordnete Targowſki als der ausſichtsreichſte 
Kandidat. Targowſti gehört politiſch dem konſervativen Flügel des 
Regierungsblocks an. Während des Weltkrieges zählte er zu den 
ſogenannten Aktiviſten, die für ein Zuſammengehen mit den 
Zentralmächten bei der Löſung der. polniſchen Frage eintraten. 
Von den anderen Kandidaten wird beſonders Graf Raczynſti ge⸗ 
nannt, ebenfalls ein Mitglied der konſervativen Gruppe im Re⸗ 
gierungsblock. 

Poſener Effektenbörſe vom 28. September. Dollarbriefe 
98, Inveſtierungsanleihe 118,50—11, Herzfeld Victortus 44, 
Unja 139—140. Allgemeintendenz ruhig. 

Sarſchaner Effektenbörſe vom 28. September. Bank 
Polki 17000, Bank Zwiazku Sp. Zar. 78,50, Firlej 51, Ce⸗ 
gielſki 38,50, Lilpop 28, Starachowice 24)50. Inveſtierungs⸗ 
anleihe 118—11874, Konverſionsanleihe 49, Eiſenbahnan⸗ 
leihe 10275, Dollarprämienanleihe 62—6174. 

Warſchauer Deviſenbörſe vom 28. Septémber. Amerika⸗ 
niſcher Dollar 3,897 bez., 891 7 Brief, 8.877% Geld, Holland 
357,94 bez., 358,84 Brief, 357,04 Gelb, London 43,2754 bez., 
43,3874 Brief, 43,17 Geld, Paris 34,95—34,94 bez., 43,3875 
Brief, 34,85 Geld, Prag 265,40 bez., 26,46 Brief, 26,34 Geld, 
Schweiz 171,07 begz. 172,40 Brief, 54 Geld, Stockholm 
299,05 bez., 280,55 Brief, 238,45 Geld, Wien 125,40 bez., 125,71 

    

Brief, 125,00 Geld, Italien 46,67 bez., 46,79 Brief, 16,55 Geld, 
Deutſche Reichsmark im Freiverkehr in Warſchau 212,49 

——— 
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Aus Inowrorlaw 
Die hieſige Fortbildungsſchule für Knaben gibt bekannt, da ngeniliche Arbeiter, Louſtuehen,Atbelle 98 Glashütten, 10 

dinos beſchäftigte Arbeiter, jowie laufmünniſche und Bürolehr⸗ 
linge das ganze Jahr hindurch angenommen werden, während die 
Auſnahme von Handwerkslehrlingen und zweimal im Jahre und 
war in den Monaten September und Februar erfolgt. In dieſem 
ahre wurde ausnahmsweiſe die Aufuahme der Handwerkslehrlinge 

bis zum b. Oktober verlängert. 

‚ Die Fortbilbungsſchule für Mädchen erinnert daran, 
immer ſehr viele Lehrmädchen aus den Schneiderinnen⸗ 
atellers nicht die Schule beſuchen. Die Arbeitgeberinnen werden 
daher aufgefordert, ihre Lehrmädchen unverzüglich anzumelden. 

Eiſenbahnverlehrsänderung zwiſchen Thorn und Bromberg. 
Auf Grund des neuen, am 1. Oktober d. J. in Kraft tretenden 
Fahrplanes wird der Perſonenzug Nr. 33, der von Thorn um 
I1.15 nach Bromberg ſährt und der Rückzug Nr. 40, der Bromberg 
um 160,36 Uhr verläßt, aufgehoben, ſo daß nur noch der Per⸗ 
ſonenzug um 9.20 Uhr morgens bleibt. 

Der Wheſy Markt war wieder reichlich beſchickt. Es wurden 
folgende Preiſe gefordert: Für Butter 2,70—3,20 Zl., für Eier 
Sr.3,30, Zl. die, Mandel, 1 Liter ſaure Sahne 2, 1 Pfund weißer 
Käſe koſtete é0 Gr., 12 ruude Kümmelkäſe 50 Gr,, für feite Hennen 
zahlte man 4—6,50 Zl,, für Enten 4—6 Zl., für kleine Hüthnchen 
2—4, HZl,für große Hähne 5—5 Hl,, fir Tauhen 80 Gr. bis 1 Zl. 
das Stück, Gänſe 8—10 Zl., Puten 10—15 Zl, Auf dem Gemüſe⸗ 
markte zahlte man für Karkoffeln b Gr., für 1 Zeniner 3,50—5 Zl., 
1 Bündchen Zwiebeln 10 Gro., 1 Ründchen rote Rüben 10 Gr,, 
1 Bfindchen Mohrrüben 10 Gr., 1 Bündchen Schnittlauch 5 Gr., 
Bündchen Radieschen 15 GSr., 1 Kopf Salat 10 Gr., 1 Bündchen 

Kohlrabt 15 Gr., 1 Kopf Blumenkohl von 30—50 Gr., Spinat 
50 Gr., 1 Kopf Weißkohl von 20—40 Gr., 1 Kopf Wirſingkohl 
von 15—435 Gr., 1 Kopf Kolkohl 30—40 Gr., Tomaten 25—35 Gr., 
1 Bund Meerrettich 20 Gr., 1 Pfund grüüne Bohnen 15 Gr., Gur⸗ 
len 10 Gr., Senſgurlen 25 Gr., Pfeffergurken 80 Gr., Kochüpfel 
20—410 Gr., Eſtäpfel 40—70 Gr., Kochbirnen 30—50 Gr., Eßbirnen 
80 Gr. bis 1 Zl., Pflaumen 30—50 Gr., Mirabellen 1 Zl., Wein⸗ 
trauben 2,80—3,50 Zl., 1. Ater Preißelbeeren 150 Zl., Zitronen 
25 Gr. Auf dem Fiſchmarkte zahlle man für Hachte 2,50 Zl., für 
Schleie 3 gl., für Barich 1.)0 Fl., für Karauſchen 2,50 31. für 
Suppenfiſche 1—1,50 Zl. 

Zwangsverſteigerung. Das auf den Namen Anna Bochinſka 
geb. Bialecka eingetragene Grundſtück Prolowej Jadwigi 38 wird 
am 5. Dezembor 1929, vomittags 11 Uhr, im hieſigen urggericht 
Zimmer Nr. 38, verſteigert. 

Lotteriegewinne: In der Kolleklur J. Heinricht⸗Inowroclaw 
fielen am 18. Ziehungstage in der 5. Klaſſe der 19. Staalslotterie 
Leinhe auf folgende Loße: 17 300, 35 035, 70 411, 99 287, 109 b05, 
170 184. ‚ 

Lotteriegewinnc. In der, Kolleklur J. Heinricht-Inowroclaw 
fielen am 17. Ziehungstaße in der 5. Klaſſe der 19. Skaatslotterie 
Gewinne auf folgende Loſe: 17 304, 43923, 100 909, 116 752, 143 9990. 

Aus der Umgegend. Vermißt wird ſeit dem 17. d. M. der 
2jährige Bronislaw Walczak aus dem Kreiſe Mogilno. Er hatte 
die Abſicht, ſich nach Bromberg zu begeben, um ſich zum Militär zu 
melden. Seildem fehlt jede Nachricht von ihm. Die Polizei gibt 
jolgende Perſonglbeſchreibung des Vermißten: 1,75 Meter groß, be⸗ 
lleidet mit einer dunkelbraunen Hoſe, grauer Jacke und grauem 
Hut. Zweckdienliche Angaben über W, bei dem in letzter Zeit An⸗ 
Kithen von, Geiſtesgeſtörtheit ſich bemerlbar machten, erblttet die 
riminalpolizei. 

ü , 

   
   

     

MAus Gneſen 
Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt war bei kühlem Welter 

reichlich mit allem beſchickt. Es wurden folgende Preiſe bezahlt: 
Bulter 2,80—3,00, Eier 2,40—2,60, Weißkohl 0,0—0,60 Zl. pro 
Pfund — Obſtpreiſe: Kompottäpfel 0,25—0,40, Eßäpfel 0,40—0,60, 
Birnen 0,50—0,80, Pflaumen 0,40—0,80, Zwetſchen 6,15—0,30 
HZloty pro Pfund. — Gemüſopreiſe: Mohrrüben 0,15—0,20, rote 
Rüben 0,15—0,20, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,15, Süppengrün 0,10 
pro Bündcheni, Blumenkohl 0,20—0,50, Wirſingkohl 0,15—0,30, 
Weißlohl 0,5.—-20,25, Rottohl 020—,40 pro Kopf, Spinat 0,25, 
Rhabarber 0.20, Tomaten 030—0,50, Schoten 0,30, Saubohnen 
0,20, grüne Bohfien 0.20—0,25 Zlolh pro Pfund. — Einlegegurken 
0.50—0,50, Seufgurlen 0,50—0,80, Pfeffergurken 0,50—0,70 Zl. 
pro Mandel, Zitronen 0,25—0,40, Kürbiſſe 0,50—2,00, Melonen. 
1,00—2,00 Zloth pes Stück. Kartoffeln waren diesmal recht viel 
auf dem Markte und man zahlte pro Zeniner 3—4 Z3l. — Blumen⸗ 
preiſe. Sträußchen von allerhand Herbſtblumen koſtelen 0,25—0,75, 
Topfblumen 0,79—1.50, Bündchen Heilkräuter 0,20—030, Bünd⸗ 
chen Meerrettich 0,20—0,30 Zl., Zitronen 0,30, Weintrauben 0,30 
bis 00 Hl. pro Traube. — Fiſchpreiſe⸗ Aale 250, Hechte 180—2 20, 
Schleie 1,50—-2,00, Breſſen 1.00—150, Barſche 0,50, Weißfijche 
0,50—980, Welſe ,00 Hl. pro Pfund, Krebſe 200—300 Zl, pro 
Mandel. — Auf dem Geſlügelmarkte preiſten: Enten 600, Gänſe 
800—12.00. Tauben 1,50—2,00, alte Hühner 5,00—7,00, junge 
Hühner 2,00—3,50, Kaninchen 1,00—3.00 Zl. pro Stück. — Fleiſch⸗ 
breiſe. Spack 1,00.—2,20, Schpneinefleiſch 1.50—2,20, Schmalz 200 
bis 2,50, Rindfleiſch 1,20—1,60, Kalbfleiſch 1,40—1,80, Hammel⸗ 
fleiſch ,40—1,80 Hl. pro Pfund. — Getreidepreiſe: Roggen 1100, 
Weizen 1800—20,00, Gerſte 12.00—13,00. Braugerſte 13,00, Hafer 
10,00—1L,00, Roggenmehl 18,00—20,00, Weizenmehl 22,50—3500, 
Roggenkleic 10,00—14,00, Weizenkleie 11,0—13,00, Erbſen 1200 
bis 14,00, Stroh 3,50—4,00, Heu 8,60—-10,00 Zl. pro Zentner. 
Bis zu einer neuen Anordnung koſtet ein Kilogramm Brot in der 
Stadt Gneſen 30 und ein Liter ſüßer Milch 32 Groſchen. 

  

Aus Graudenz 
Eine neue Fortbilbungsſchule ſür männlichg⸗ und weib⸗ 

liche Handlungslehrlinge wurde im neuen tliahr er⸗ 
öffnet, Dieſe Anſtalt müſſen alle im Kaufmannsgewerbe 
beſchäftigten Lehrlinge beſuchen. Es iſt die Pflicht jedes 
Prinspals, ſeine lernenden Kräfte zu dieſem Fortbildungs⸗ 
unterricht zu ſchicken, da anderenfalls ex in die in den ein⸗ 
ſchlägtgen Beſtimmungen vorgeſehene Strafe verfällt. 

Apotheken⸗Nachtdienſt. 

    

ſowie Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lindenſträße 
Lipowa). 

1 ů‚ 

Nenſtabt. Der nächſte Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde 
markt findet in Neuſtadt nach einer Bekanntmachung de 
Magiſtrats am 38. Otktober ſtatt. öů 

e
,
 

Von Sonnabend, den 28. Ser⸗ 
tember, bis einſchließlich Freitag, den 4. Oktober: Adler⸗ 
Apotheke (Apteka pod Orlem), Oberthornerſtraße (8. Maja), 

   



Die neue Straſenbahnlinie 
Es war früher eine Strapaze, wenn, man mit der 

Straßenbahn nach Neuſahrwaſſer wollte. Faſt eine Stunde 
dauerte es, bis man den Hafenvorort erreichte, Viele zogen 
es deshalb vor, mit der Eiſenbahn zu Labrg doch war dieſe 
Verbindung ebenſalls nicht recht braüchbar, da der ungünſtige 
Fahrplan viel läſtiges Warten erforderte. 

Und es wird ſich noch einiges ändern müſſen, wenn die neue 
Straßenbahnlinie allen Anſprüchen des Publikums genügen 
7 Sy wird ſich noch liber die Halteſtellen einiges fagen 
aſſen. 

Gleichzeltig mit der Inbetriebnahme der neuen Straßen⸗ 

  Nls darum vor mehr als Jahresfriſt in der 
Stadtbürgerſchaft vom Verlehrsaus⸗ 
ſchuß der Plan einer neuen Straßenbahn⸗ 
linie nach Lörlabewaffer vorgelegt wurde, 
ſand dies Vorbaben in der Oeffentlichkeit 
regſten Widerhall. Nicht muu0 war anu dem 
Zuſtandekommen eines brauchbaren Protek⸗ 
ies die Sozialdemokratie betelligt. 
Emſig iſt nun inzwiſchen an der Verwirl⸗ 
lichung des Projektes gearbeitet worden. Noch 
iſt bas Werk nicht gauz ſertig, da die engen 
Danziger Straßen nur ein ſchrittweifes 
Bauen zulaſſen. Seit elnigen Taßen rollen 
aber ſchon die Straßenbahnwagen auf dem 
neu verlegten Gleiskörper über den Paul⸗ 
Heneke⸗Weg nach dem Hafenvorort, der durch 
die ſchnellere Verbindung ein ganzes Stlick 
näher gerückt iſt. Es ſind im Verhältnis zu 
früber nur wenige Minuten, die man 
braucht, um von der Schichauwerft nach Neu⸗ 
fahrwaſſer zu gelangen. Wenn erſt die Schi⸗ 
chaugaſſe befahren werden tann, dürfte die 
Faͤhrt auch aus dem Innern der Stadt nicht 
viel mehr als 20 Minuten dauern. 

Wir haben über die Linienführung, die 
Halteſtellen, die Fahrpreiſe und den Fahrplan bereits des 
öfteren ausführlich berichtet. Wer in den letzten Tagen Ge⸗ 
legenheit hatte, die neue Neufahrwaſſer⸗Linie zu befahren, 
konnte ſich von der Verkehrsſicherheit und von der Güte der 
geleiſteten Arbeit überzeugen. Noch iſt nicht alles fertig. 
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2 Die steinsetzarbelten in der Schiehaukelenle 
2 unẽi zum reil Paul-Seneke-Wes, Schlehausasse 
2 umtt Wilhelmstrane In Neufahrwasser, sewle 
25 dle strabenbahninsein 
3 ſühri aus 
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El. Lokemotiven für Vell- und Werkbahnen / El. Ausrüistumsen von Friehwasen 
Kraft- une Umfermerwerke Gleiehrichteranlasen 
Stromzuführunss- unel Gleisanlasen für alle Bahnen 

Sisnal- unet Welchenstellverriehntunsen für Straffenbahnen 
Sehlerper- und Piattfermwasen für Senienenbetrier 
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bahnlinie iſt auch die neue Linie Langkuhr—Bröſen—Neu⸗ 
fahrwaſſer dem Verkehr übergeben. Recht glücklich iſt die 
Schleifenanlase in Neufahrwaſſer gelßſt, die 
in beiden Richtungen ein ſchnelles und reibungsloſes Um⸗ 
ſteigen ermöglicht. 

Abtg. Bahnen 

  

Mit der Fertigſtellung dieſer béiden Linien iſt ein alter 
Wunſch der Vorortbewohner und auch der Danziger Stadt⸗ 
bevölkerung Wirklichkeit geworden. Es wäre zu wünſchen, 
wenn die Straßenbahn⸗A.⸗G. jetzt auch an die noch rück⸗ 
ſtändigen Linien Ohra und Schidlitz denken würde. Auch 

die Verwirklichung deß⸗neuen Langfuhrer 
rojektes wäre eine Tat, die die Außen⸗ 
ezirksbewobner freudig begrüßen würden. 
BDeim Wan der aesen Bimis waren 

Deteiligt: ‚ 
Der Bau der veuen Straßenbahnlinie nach 

Neufahrwaſſer hat einigen erſten Firmen Ge⸗ 
legenheit gegeben, die Leiſtungsfähigkeit ihrer 
Betriebe unter Beweis zu ſtellen. Einen 
großen Anteil an der Arbeit hat die Sie⸗ 
mens⸗A.⸗G., die alle die Teile geliefert hat, 
die für die eigentliche Fortbewegung der 
Wagen von Nutzen ſind. U. a. wurde die 
ganze Oberleitung von der Siemens⸗ 
A.⸗G. geſpannt. Die Arbeitsgemeinſchaft 
Tuerſewettengnrlis poſlenelhraeg,Hochunß 
Querſchwellengleis, Roſenthal, Hoch⸗ und 
Tiefbau zeichnet für die Ausfüthrung der 
Gleisunterbauarbeiten für die Schleiſen in 
Danzig⸗Neufahrwafler. Gebrüber Boetzel, 
Ollva, war bei der Lieferung von Straßen⸗ 
und Strombauſtofſen und bet der Ausfüh⸗ 
rung von Chaufſterungsarbeiten beteiligt. 
Die Steinſetzarbeiten in der Schichaukolonte 
und zum Teil Paul⸗Beneke⸗Weg, Schichau⸗ 

gaſſe, Wilhelmſtraße und die Straßenbahninſeln wurden 
von der Steinſetzergenoſſenſchaft ausgeführt. 
Steinſetzmeiſter Bruno Gloſickt war beteiligt bei der 
Ausführung von Erd⸗ und Steinſetzarbeiten ſowie bei der 
Lieferung der Straßenbahnmaterialien. 
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Steinsetz- und Tiefbaugeschäft 
DANZIG-SCHIDLITZ / Oberstraße 105 

Telephon 241 9⁵ 

Ausführuns von Erd- und Steilnsetzarbeiten 3 
BSelleferuns smtl. Stranen hbaumaterlallen 5 

    

Lieferung von Straßen- und Strombaustoffen · Ausführung von Chaussierungsarbeiten 

Fuhrhalterei und vrchertransport ů 
* 2 * 
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a000 meter — 
Guerschwellengleis * 
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Arbeltsgemeinschaft 

Froese æ Rosenthal 
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F. L. K. Rosenthal 
ü Hech- und Diefban 

Danzig-Langfuhr, Neuschottland 19 

austühnruns der Cleisunterhaunrbelten 
fFür de Sehleifen —5 
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ü Hat der Arzt oder Apotheker ſchuld? 
ů Der Patient an den Folgen eines falſch angebrachten Rezeptes geſtorben 

Die Gerichte ſind ſich nicht einig 
Ein Fall von allgemeiner Bedeutung ſtand vor dem Reichs⸗ 

gericht gegen einen Arzt zur Verhandlung. Es handelt ſich um 
eine Hertem Meetelt der Hinterbliebenen eines von dem Arzt 
behande ten Arbeiters, der infolge einer falſchen Doſterung der 

„zur örtlichen Betäubung benötigten Medikamente auf tragiſche 
Weiſe verſtorben war. 
ee Zwecke der Entfernung einer Grützbeutelgeſchwulſt am 

Halſe ſollie ſich der Patient einem operativen Eingriff unter⸗ 
ziehen. Von bem behandelnden Arzt beauftragt, ließ er ſich 
nach dem ihm mitgegebenen Rezept in einer Äpotheke das B⸗ 
täubungsmittel anfertigen und brachte dann ſelbſt — und darin 

liegt die beſondere Tragik des Falles — ‚ 
die tobbringende Flüfſigkeit mit zur Operation. 

Bereits zehn Minuten, nachvdem vom Arzt die zur Lokal⸗ 
anäſtheſie erforderliche Einſpritzung vorgenommen worden war, 
trat ber Tod des Patienten ein. Die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß das äsztliche Rezept ausgeſchrieben worden 
war über: '‚“ Prozent Novorain⸗Suprareninlöſung 20,0 zur 
Infiltrationsanäſtheſie. ‚ 

Der Arzt wollte damit eine Löſung von 1 Gramm Novocain 
und einigen Tropfen einer Suprareninlöſung 1:1000 in 20 
Kubikzentimeter Waſſer haben, wie das Mittel in dieſer Zu⸗ 
ſammenſetzung häufig zur örtlichen Betäubung verwendet 
wird. Der mit ber Herſtellung des Mittels nach dem Rezept 
befaßte Proviſor hatte jedoch in 20 Gramm der handelsüblichen 
Löſung von Suprarenin (1:1000) 1 Gramm Novocain auf⸗ 
gelöſt, ohne noch Waſſer zuzuſetzen. Von dieſer ſo angefertig⸗ 
ien unverdünnten Löſung waren ſodann vom Arzt in dem 
Glauben, daß es ſich um die von ihm gewünſchte Zuſammen⸗ 
ſetzung des Medikamentes handle, etwa 17 Kubilzentimeter 
W rden der Halsgeſchwulſt benachbarte Gewebe eingeſpritzt 
worben. 

Die Hinterbliebenen des Verſtorbenen haben nun 
den behandelnden Arzt für den Tod ihres Ernührers verant⸗ 

‚ wortlich gemacht, 
da er beim Ausſchreiben des Rezeptes und der Anwendung des 
auf bas Rezept erhaltenen Mittels Wohrittbe gehandelt habe. 
Si: bemängelten vor allem die vom Arzt vorgenommene Ab⸗ 
külrzung in der Schreibweiſe, aus der nicht deutlich genug her⸗ 
vorgegangen ſei, daß das verſchriebene Mittel hauptſächlich aus 
Waſfer habe beſtehen müſſen. 

Zum mindeſten habe der beklagte Arzt aber den Apotheker 
darauf hinweiſen müſſen, daß das zur Verwendung kommende 
Mittel in Waſſer 26. werden müßte. Durch die mißverſtänd⸗ 
liche Abkürzung des Rezeptes habe der Bellagte fahrläffin ge⸗ 
haudelt und die falſche Oilmterli0g des Rczeptes ſelbſt' ver⸗ 
E Die klagenden Hinteröltebenen beantragten daher, 
en Arzt zur Zahlung einer wöchentlichen Repte von 20 Mari 

zü verurteilen. —* 
Der Krzt machte, geltent daß das von ihm verorbnete Re⸗ 

zeypt orbnungsgemäß üblich und auch nicht mißverſtändlich 
ausgeſchrieben worden ſei. Der Verwendungszweck „zur In⸗ 
filtrationsanäſtheſtel ſei ausbrücklich vermerkt geweſen. Daher 
Here⸗ er nicht annehmen können, daß der Apotheler an Stelle 
ber erforderlichen 20 Kubitzenümeter Waſſer 20 Kubitzenti⸗ 
meter Suprareninlöſung verwenden würde. 

Das Landgericht Bautzen hat durch Zwiſchenurteil den von 
den Klägern erhobenen Anſpruch dem Grunde nach für gerecht⸗ 
fertist ertlärt, ba es ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß —— 

in dem Verhalten des Arztes eine Fahrläſſigteit 
u erblicken ſei. Er habe das Rezept nicht in vollſtändiger 
Fom ausgeſchrieben und es unterlaſſen, den Apotheker durch 
einen entſprechenden Vermerk darauf hinzuweiſen, fowie ſich 
vor dem Gebrauch des vom Apotheker hergeſtellten Mittels von? 
der richtigen Ausfertigung zu überzeugen. Das Oberlandes⸗ 
gericht Dresven hat die Klage abgewieſen. Es hielt das Rezept 
für unmißverſtändlich, und ver Arzt habe demnach, als er das 
Rezept in der äußerlich erkennbaren Weiſe als abgelürztes Re⸗ 
zeht ausſchrieb, die ihm als Arzt gegenüber ſeinem Patienten 
obliegende Berufs⸗ uͤnd Sorgfaltspflicht nicht verletzt. Die 
kalſche Ausführung des Rezeptes könne vielmehr nur darauf 
zurückgeführt werden, daß der Apotheler es nicht aufmerkſam 
genug geleſen habe. Wenn man ſchließlich eine Fahrläſſigkeit 
darin erblicken wollte, daß der Beklagte 
—— ——...——— 

keiten als Geſtalter ſind beträchtlich, und die große Arie 
des Pizarro ſang er mit bravvuröſem Schwung. Der meiſt 
ichün geſungene, gut artikulierte und ſympathiſch geſpielte 
Ryoeco zeigte C. E. Kempendahl auf einer überraſchen⸗ 
den Stufe der Entwicklung. 

Einzig., Betti Küper und Witold d'Antone vermochten 
höheren geſanglichen Anforderungen gerecht zu werden. 
Betti Küper war eine Marzelline, deren friſcher,,leuchten⸗ 
der Sopran nicht bloß im erſten Akt vollen Genaß bereitete, 
ſondern auch im Finale bemerkbar hervortrat, und Witold 
bAntone war als Miniſter gleich erfreulich für das Ohr 
wie für das Auge. ů 

Der (verſtärkte) Chor, hielt ſich meiſt auf ſolider Höhe. 
Willibald Omankowſkti. 

  

Wettbewerb für das Düſſelborfer Heine⸗Denkmal. Nach⸗ 
dem im vergangenen Jahr die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung von Düſſeldorf zur Errichtung eines Denkmals für 
Heinrich Heine 10 000 Mark bereitgeſtellt hat, ſind nunmehr 
die Vorbereitungen weiter gediehen. Ein großer inter⸗ 
nationaler Ehrenausſchuß wurde gebildet, dem führende 
Perſönlichkeiten aus der geiſtigen Welt angehören. Zu den 
auslänbiſchen Mitgliedern dieſes Ehrenausſchuffes gehören 
bisher u. a.: Benedetto Croce, Neapel; John Galsworthy, 

„England; Maxim Gorki, z. Zt. Sorrent: Selma Lagerlöf, 
Marbacka⸗Sunne, Schweden; Henry L. Mencken, Baltimore; 
Theodor Dreiſer, Neuyork; Romain Rolland, Paris; Uplon 
Sinclair, Long Beach, Kaltſornien; Rabindrauath Tagore, 
Santiniketan, Indien; Felix Timmermanns, Lier⸗Ant⸗ 
werpen; Armando Palacio Valdés, Madrid. Demnächſt 
merden ſich in Düſſeldorf der Ortsausſchuß tund der eigent⸗ 
liche Arbeitsausſchuß konſtituieren. Im kommenden Jahre 
ſoll dann ein internationales Preisausſchreiben zur Erlan⸗ 
gung geeigneter Entwürfe erlaſſen werden. 

Fran Coslibge als Dichterin. Frau Grace Coolidge, die 
Gattin des früheren Präſidenten der Vereinigten Staaten, 
hat ein Gedicht verfaßt, das ſie unter dem Titel „Die offene 
Tür“ kürzlich erſcheinen ließ. Das Gedicht wurde anläßlich 
der fünften Wiederkehr des Todestages ihres Sohnes Calvin 
niedergeſchrieben, und die Dichterin entſchloß ſich zur Ver⸗ 
öffentlicnina des ihrem verſtorbenen Sebn gewidmeten 
Gedichtes in der Hoffnung, daß es „Tauſenden von Müttern 
in gleicher Lage den Troſt vermitteln, werde, den ſie ſelbſt 
beim Niederſchreiben der Dichtung empfunben babe“. Den 
Hynorarbetrag von 250 Dollars Überſandte. Fran Coolidge 
am Vorabend ſeiner Hochzeit ihrem Sohne Fohn mit der 
Bitte, das Geld „zur Anſchaffung eines Ein richtungsgegen⸗ 

ſtandes für ſein neues Heim zu verwenden, wie ihn ſein 
verſtorbener Bruder gewühlt haben würbekl. 

  

* 

   

  ſicherungsmarken. 

die ihm Übergebene Flüſſißreit ohne Prüfung verwendet 
babe, ſo würde das eine neberſpannung der ärztlichen Sorg⸗ faltayflicht bedeuten. lich 0 Dieſes Urteil wurde nunmehr von der Reviſion mit Erfolg angegriffen mit der Begründung, daß das Berufungsgericht einen zu engen Maßſtab an die ärztliche Sorgfalispficch gelegt babe. In der Abkürzung insbeſondere habe ein erhebliches Ge⸗ kahrenmoment gelegen, und es müffe verlangt werden, daß die Rezepte, deren Deutlichkeit auch vielfach durch unleſerliche Schrift beeinträchtigt würden, von jedem mit der uſammen⸗ 
ltellung vor Heilmitteln befaßten Proviſor ohne ülbermäßige Anſpaunung ſeiner Aufmerkſamkeit richtig verſtanden würden. Das Reſchsgericht hat nunmehr das ergangene urtell auf⸗ 
gehoben und die Sache an einen anderen Seuat des Be⸗ 
rufungsgerichts zurückverwieſen. Mit beſonderem Intereſſe 
darf man in dieſem Feher den Entſcheidungsgründen der höch⸗ ſten Inſtanz entgegenfehen, auf die wir zurückkommen werden, ſobald ſie bekannt geworden ſind. 

Es ſtörte 
und bekam dafür einen Monat. Gefängnis 

„Danzigs Einwohner werden ſich bei der Fülle von Auf⸗ märſchen, Feſtumzügen. und ähnlichen Rendezvous kaum noch jenes Umzuges des D. H. V. erinnern, der Montags die 
Stadt von links nach rechts und am Dienstag bie Stadt von rechts nach liuks durchzog — zufammengezählt gibt das dann bekanntlich immer die doppelte Zahl der Teilnehmer. Dieſer Umzug muß der Allgemeinheit noch einmal in die Erinne⸗ rung zurtickgerufen werden, denn — wer hat'daran gezweifelt? — dieſer Umzug iſt geſtört worden — iſt durch einen Mann namens Albert geſtört worden. Eo ſteht es fedenfalls in der Anklage ... und Albert foll ſich verantworten. 

Albert ſagt: „Herr Rat, das war doch ſo ein großer Zug —und da habe ich auf dem Trottoir geſtanden und habe mir das auſehen wollen — und plöhlich bin ich mikgeſchoben wor⸗ den. Immer vor dem Zuge her mußte ich gehen, mir war das gewiß nicht angenehm, aber auf dem Trottoir, da ſtanden doch Leute —nirgends konnte ich hin und da mußte ich immer 
vorneweg laufen ...“ 

„In der Anklage,“ meint der Richter, „ſteht aber ganz..“ 
Albert macht hier eine Bewegung mit der Hand“ „Ich bin noch nicht am Ende,“ ſagt er, „als ich ſo immer von dem Zug geſchoben wurde, bekam ich von dem Beamten, der mich ſpäter ſeſtnahm, ſofort einen Stoß vor die Bruſt und dann 
mit dem Gummiknüppel..“ 

Der Schutppollzelbeamte, der, Albert ſeſtgenommen hat, wird gerufen. Er ſagt, beRßher Anſicht nach Albert den 
Zug abſichtlich geſtört habe, häßber zwiſchen Sperrkette und Zug hin⸗ und hergelauſen ſei und daß er den Leuten auf dle 
Füße getreten habe. Er habe ihn dann zur Seite boekommen, 
Albert leiſtete Widerſtand und ſchlug ihm mit dem Fuß gegen 
die Knieſcheibe. 

Sehr wichtig für die Entſcheldung dieſes Falles iſt das 
Vorſtrafenregtſter Alberts, das der Einzekrichter durch⸗ 
blättert. Viermal Widerſtand gnaen die Staatsgewalt heißt 
es da und fünfmal Körperverletzung. Nun kommt das Urteil. Albert wird wegen des Widerſtandes mit einem Monat Ge⸗ 
fängnis beſtraft — das Stören des Umzuges fällt weniger 
ſchwer in 
Woche Haft wegen Unfugs. 

Wegen Unfugs und wegen Störens eines Umzuges — eine Frage bleipt unbeantwortet: Wieviele Leute ſind durch 
den, Umzug geſtört worden? Wahrlich, es werden zehn⸗ 
tanſende ſein .. ů 

Die bildenden Künſtler feiern ein Feſt 
Abſchluß der Tanung des Reichsverbandes 

Die Danziger Tagung des Reichsverbandes bil⸗ 
dender Künſtler Beutſchlands ſand am Sonn⸗ 
abendabend ihren Abſchluß durch einen wohlgelungenen 
Geſellſchaftsabend in den Räumen des Kurhauſes 
Zoppot. Der rote Kurhausſaal, war bis auf den letzten 
Platz gefüllt, während der Abwicklung des Programms 
mußten G5, zahlreiche Gäſte in den Gängen und Logen 
mit Stehylätzen vorliehnehmen. An vofftziellen Perfönlich⸗ 
keiten bemerkte man den Kultusſenator Dr. Strunk und 
den Vorſteher der Stadtbürgerſchaft, Lehmann. 

Das Programm wurde abends 87½ Uhr durch äwei Vor⸗ 
träge des Danziger Kammerauartetts eröffnet. Zur Auf⸗ 
führuna gelangte u, a. ein Werk des jungen Danziger Kum⸗ 
poniſten Alfreb W. Partſch. Sodann erfolgten Vegrützungs⸗ 
anſprachen. Für die Ortsgrüppe Danzig des Reichsverbandes 
ivrach Kunſtmaler Frido Badt, für den Reichsverband 
Pryf. Hoene (München) und für die Stadt Zoppot Bürger⸗ 
meiſter Koch. Prof. Dr. h. c. Lubwig Dettmann (Berlin) 
ſprach ſodann über ſeine Erlebniſſe auf der erſten Amerika⸗ 
fahrt des „Graf Zeppelin“. Er zeigte dabei 65 farbige Licht⸗ 
bilber nach ſeinen Aauarellen, und Zeichnungen von der 
Fahrt. So inter⸗ſſaut auch manche Einzelheit war, wäre es 
doch zu wünſchen geweſen, wenn ſich der Rebner weſentlich 
kürzer gefaßt hätte. ů 

Im weiteren Verlauf des Abends warteten noch Carl 
Brückel und Guſtar Nord vom Stabdttheater mit heiteren 
Rezitationen auf. Ferner hatte eine Klaſſe der Kunſt⸗ 
gewerbeſchule unter Leitung von Fräulein Wiebe eine 
Tauzpantomime einſtudiert. Die geſchmackvoll gewählten 
Koſtümte entſtammten Entwürfen der Kunſtgewerbe⸗ 
ſchülerinnen. 

Der Geſellſchaftsabend, an dem, wie bei allen Feſten, der 
Tanz die Hauvtrolle ſpielte, fand erſt ſeinen Abſchluß in den 
frühen. Morgenſtunden. 

Jubiläum der Firma Hermann Lau. Am morgigen Tage 
kann die hieſige Konzertagentur Hermann Lan unter ibrem 
derzeitigen Leiter Friedrich Paul auf eine 2hjährige Tätig⸗ 
keit zurückblicken. Was Paul in dieſer Zeit für Danzig und 
die Förderuna ſeines geiſtig⸗künſtleriſchen Lebens getan hat, 
iſt nicht gering. Geſtützt durch reiche Kenntniſſe und Er⸗ 
fahrungen hat er in ſorgfältiger Auswahl faſt nur Gutes 
und Beſtes geboten, und ſeiner Initiative iſt es zu danken, 
daß wir Künſtler von Weltruf, die unter anderen Umſtänden 
kaum den Weg nach Danzig gefunden hätten, immer wieber 
zu ſehen und zu hören bekamen. 

Neue Poſtagentur in Langfuhr. Am 3. Oktober wird in 
Danzig⸗Langfuhr, Friedrichallee 6, eine Stadtpoſtagentur 
mit der Bezeichnung Danzig⸗Langfuhr 3 eröffnet. Die 
nene Pyſtauſtalt befaßt ſich mit der ahmabuy von Poſt⸗ 
ſendungen jeder Art, Zeitungsbeſtellungen und Telegram⸗ 
men, mit der Vermittelung von Geſprächen ſowie mit dem 
Verkauf von Poſtwertzeichen, verkäuflichen 'ormblättern, 
Einkommenſteuermarken, Angeſtellten⸗ und Invalidenver⸗ 

Hie Wacgſchale — hier lautet das Urteil auf eine, 

  
  

Lelxte Macferichhfen 

Drond einer Gummifabrir 
Paris, 90. 9, Dem „Matin“ wirb aus Clermont⸗Fer⸗ rand gemeldet, daß bort' in der vornangenen Nacht eine Gummifabrit in Brand gerglen it. Man befllrchlel dje Ex⸗ loſion dar in der Nähe ⸗beſindlichen Beuzinlanks. Die Ab⸗ ſchähnuna des Sachſchadens iſi noch nicht möglich, man rechnet Pranten einem Schaden im Belrage von einer Million 

Schiffbruch eines bäniſchen Dampfers 
Neuorleans, g0. 9. Nach einem hier eingetroffenen Funkſyruch hat der däniſche Frachtbamper „Scandia“ an der Küſte bes Golfs von Mexiko Schiffbruch erlitten und iſt völlig wrack geworden. Fünf Mann der Beſatzuns ſind von einem Küſtenwachtboot übernommen worden. 

Schweres Kraftwagenungluc 
ů Zwei Tote 

Fülich, go. 9. In der vergangenen Nacht fuhr ein Lie⸗ ſerwagen aus Uebach (Kreis Geilenkirchen), deſſen Infaſfen die Aünmes in Steinſtraß beſucht hatten, auf der Heimfahrt mit voller Wicht gegen einen Banm. Drei Perſonuen, die bei dem Wagenftthrer ſaßen, kamen ohne jede Berletzung davon, während zwei junge Leute im Aller von 18 und 10 Jahren, die ſich im Wagen befanden, ſofort netötet wurben. Der, verhaftete Wagenführer gibt an, er ſei durch bie Schein⸗ worben. ihm entgenenkommenden Gefährtes geblendet 

Jiuſammenſtoß zweier Torpedoboote 
Paris, 90, 9. In der Rähe des Haſens von Toulon ſticßen in der Nacht zum Sonntag zwei franzöſiſche Torpedo⸗ boote beim Manörieren zufammen, Beide Schiffe wurden ſchwer beſchäbiat. Sie kennten jeboch mit eigener Kraft den Hafen erreichen. 

Schlagwetterexploſion tötet acht Arbeiter 
Neuyork, go. 9. In der Nähße von Potean wurden bei einer Schlagwetterexploſion in einer Kohlenmine acht Ax⸗ beiter auf der Stelle getötet. Die Zahl der Verletzten iſt ebenſalls außerordentlich hoch. 
—— —....— 

Gedüchtuisfeier für Moſes Mendelsſohn 
Dem Andeuken eines Menſchen galt der geſtrige Vor⸗ mittag. Der Verband der jüdiſchen Gemeinde haͤtte im großen Saal ⸗des Schlitzenxhauſes eine würdige Gedächtnis⸗ 

ſeier für ſtuhreichen Lüfloioy verauſtaltet. Der Bedeutung 
dieſes einfluhreichen Philolophen des 18. Jahrhunderts ent⸗ 
ſorechend war die Feier nicht auſ die jtibiſche Gemeinde be⸗ 
ſchränkt morden. Her Präſideuk des Senats, Dr. Sahm, 
die Kräſidenten des Volkstages, Vertreter von Kunſt und 
Miſſenſchaft, der politiſchen Parteien, der Gewerkſchaften 
Ulm. waren erſchienen. 

Die Feſtrede hielt Dr. Eduard Strauß, Frantfurt 
a, M. Um „den ſoziologiſchen Kontakl“ mit dein achtzehnten 
flahrbundert berzuſtellen, beſchwor er das damalige Geiſtes⸗ 
leben herauf und entwickelte aus dieſem Hintergrunde den 
Werdegang Moſes Mendelsſohns, dem „Menſchfein zum Be⸗ 
ruf“ wurde. Er wäre der erſte jüdiſche Deutſchs der aus 
ben Elementen „Inde“ und „Deutſcher“ ſeine Kraft zon. In 
ihm ſei der Geiſt einer Epoche, der Geiſt eines Kontinents 
lebendig geweſen, Für Mendelsſohn, der mit zehn Jahren 
ſchon hebräiſche Gedichte ſchrieb, habe es zunächſt nur ein 
Wollen gegeben, das vielleicht für die ganze damalige Zeit 
charakteriſtiſch war, nämlich: Lernen. Vurch Leſſing erſt 
würe ſeine Rezeptivität in Produktivität umaeſchlagen, eine 
Produktivität, die dem Zeitgeiſt ihr Signum gegeben habe. 
Er war der Verteidiger deutſcher Geiſtigkeit gegen den 
franzöſiſchen Geiſt. Der Philoſoph. der neue Erkeuntniſſe 
vermitteltes und ſantiee Einflüſſe anf andere Philofophen 
mittelbar oder unmittelbar ausübte. Sein Werk werde un⸗ 
ſterhlich ſein, weil er die Unſterblichkeit gelehrt habe. 

Das Danziger Streichgqnartett umrahmte ſehr glücklich die 
Feſtrede mit zwei Streichnartekten von Fellr, Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy, dem großen Enkel des großen Philoſpphen. 

Et ſtach rückſichtslos mit dem Meſſer, 
14 Jahre Gefängnis 

Aus einem ganz nichtigen Grunde gerieten am Abend 
des 13, Jult der Arbeiter Johbann Gr. und der erheblich 
ältere Franz Selinſki aneinander. Plötzlich zog S. ein 
Meſier und verſetzte dem Gr. drei gefährlſche Stiche in die 
Seite und den Oberſchenkel, an welchen Gr. zwei Monate 
krank dantederlag. Sc. behauplete, Gr. habe ihn ohne jede 
Veranlaſſung ſüberfallen und durch Fauſtſchläge auf den Kopf 
verletzt, während Gr. behauptete, von S. angegriffen zu ſein. 
Was eigentlich die Urſache zum Streit geweſen, ging auch 
aits der Verhandlung nicht recht hervor. Gr. mußte nach dem 
Krankenhauſeß geßracht werden. Daß S. die gefährlichen 
Stiche getan, unterlag keinem Zweifel. Von Erheblichkeit 
für die Beurteilung der Straftat kam bei Se. hinzu, daß er, 
obwohl die Sachen ſchon ziemlich lange zurückliegen, wieder⸗ 
holt und erheblich wegen gefährlicher Körperverletzung vor⸗ 
Ss. uhn worden iſt. Das Gericht berückſichtigte daher, daß 
Se.ohne neunenswerten Grund ſich wioder zu ſchweren Ver⸗ 
letzungen einer anderen. Perſon hatte hinreißen laffen und 

  

vperurteilte ihn zu einem Jahre und ſechs Monuaten Ge⸗ 
fängnis; Gr. wurde freigeſprochen, da ihm eine ſtrafbare 
Handlung nicht nachgewieſen werden konnte. 

  

Nur noch bis Donnerstag. Die 4. Ausſtellung der Deut⸗ 
ſchen Kunſtgemeinſchaft in der Städtiſchen Kunſtkammer (Jo⸗ 
pengaſle V5f bleibt nur noch bis einſchließlich Donnerstag, 
den 3. Ottober gebffnet. ů 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 30. September 1929 „ 

        
Krakau am am 2. 9. — 2.79 30. ᷑H. — 2.72 
Woari oſt . . am am 27. 9. ＋ 180 30. 9. ＋ 1 26 

arſchan. am am 27. 9. ＋ 1/½9 30. 9. ＋ 1.67 
Plock... am am 277. 9. 0,25 30. 9. 0,36 

ů geſtern heute geſtern 
orn . ... .0.00 —0 06 Dirſchau. ..—0.84 

Sosbun —* 0%00 —0.02 Einlage.. 2,14 
ulm...... - 0,0 —0,10 Schiewenhorſt .. 2,38 

Gräudenz... 0,01 ＋O—0ο Schönan * 6,34 
Kurzebrack ..0.26 ＋0.26 Galhenberg ... 4.44 0 
Montauerſpitze V339 —0.40 Neuborleerbuich ＋2.00 2,00 
Vieckel... —0,53 —0,55 

  

Verantwörtlich für die Redaktlon: Fritz Weber, ſülr Inſherate 
Antyon Foofen. belde, in Danzia, Diuck und: Verlag; Buch⸗ 
druckeret in Verlaasgelellſchaft m. b. O. Sanzia. Am Spendbaus 6. 

    

   
  



       

    

   

     
   

    

amtl.Bekenntmachungen 
Die Be⸗ und Entwäſlerunnganlas an 

bynn Hüle: 5 bau, der evahgeli 
Aülateſihwerg E loll Shienl, bbet, 
uben worden. rbigungthuniertagei: 
atbans Pfeſforſtadt, Zimmér 17 

Stäbt. Pochbauamt, 

Krankenverſicherung 
, Mir enhndtennt Sicerſcheh Laſche jeber, 

bie drei und mehr Verfoſen Wahln igen, 
810 migenl, fong der Wahiung“ Uugser⸗ 
‚iſe W an Zahlung der, Bel. 
Dann, Dilohe p1g. aiſeten übey bis 
Secise velchi Außerdem auch an 
Fes , heeh bung elwa 8et er⸗ 

na u! uhle Be Ue, 1015 II ver⸗ 
u Abmeldun Utrle bis 
Mun Einnana elbung 10 Eenͤr der ſchten. 

Danzia, den 28. September 1020. 

Der Vorhund Aun S0; Oristrankentalſe 
anäla 

Wauaſt 14U 

Stügtliche Heizer⸗und Maſchiniſten⸗ 
ſchule zu Danzig. 

Wüna⸗ 
ſten Kurſe für Heizer und Ma⸗ 
cainnen bei gensigender Beteill⸗ 

um Montag, dem 7. Oltober 1929, 
abends 6 Ubr. 

Unterrichtsgeld In Raten gablbax, . 

Haue 15½ Fulden, für V. bübeen 90 Gul⸗ 
V weibez Prüfungsgeböübr. 
Anmeldungen, wert llich oper milndlich im 

Vüro der Haudwerker und Permorm. 10ut 
0 werktäßlich von 9h—1 Ubr vorm. und 
47 Uhbr nachm 
Lebrplan und. ütolungsbedtngungen 

koſtenlos im Schu 
Der⸗ Olſen 

L 

Deutſchhundliche Woche: 

Deutſcher Heimatſchutz 
Dienstag Eröffnung 

Techniſche Hochſchule 

Vorträge, Ausſtellung, Führungen 
Collegium musicum 

Auhtion Dzä.⸗Reufahrwaffer 
Wilhelmſtraße 54 

Dienstag, den 1. Oktober d. J.. vor⸗ 
mpranch 10 Uhr, werde ich im Räſtrage 
Oſtenilich tes, gut, erbaltenes Mobiliar 
ffentlich meiſtbietend verſteigern, w 

kaft neues eichenes 
kompl. Schlafzimmer 

mit Sutes, het5e n allem berüet 
ſehr auter Schreibt mit Seſlel, ei 
Eiit U n Ggrötnez Div. a. 

übel. Zilder, Lampet becen. fid 
iite Helt⸗ und Möollpecken, Schneid) 
bliſte Roßhaarmafraben, „ 
gaute Wäſche. Au mes ſüb amen 
bihe, Kieſſüngnonde, legſeſtergjj Damen⸗ 

tangen, eüe! 
iſch, Daus⸗ und Wieieftaserdie 

U. a. mehr⸗ 
Belichtiguns Stunden 

Auktlon. 

Siegmund Weinberg 
vereld. öffentl. angeſtellter Auktionator 

Aaerlchilicb. vereibinler Sachverltänblaer 
tlür Möbilier und Panspall 

Iür die Berichle ber ſrn Siohl Kanzte. 
Büro: Altſtädtiſcher Graben 48 

Wernſpt r: 286 8K. 

Große Auktion 
Worſtünt. Genben 2 

Dieustaa. den 1. Oktober d. J. 
nachmiktaas 2 Uhr. 

werde ich im Auftraae ſebr autes 

mahagoni, nußb. und eichen 
Mobiliar 
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öflentlich mneiſtbietend verſteigern 

weißes faſt neu. Schlafzimmer 
Moßas maig unamädchenzimmermöbel, 

e Säi Außbanm- und anbere Kleider, 
wie Iud audert Kommoden in Maba⸗ 
goni⸗ nud auderr Holzarten. Speiſe⸗, 

Soja⸗, Zier, und Tiſche anberer „ 
ESpiegel. Pläichgarnituren. Sofas and 

mebrere Cbaiſelonaues. Schankelſtüäble. 
Manbnbren eiſerne und Eößerne Heii⸗ 
ſfce⸗ Dfaßerbeitſelen, Wilch⸗ u. Sachi- 

Shine Soienathnn Pür, Aließende 
Saſchtetlelte. Sofaumbau, Stüble, Srifier⸗ 

Uhle agt Bante, Sorbanerrtar. Vorten⸗ n orbsar; — wößel. Aüchenme iei. 
faßt neues, ſebr elesantes 
chwarzes Pianino 
grober. Irhr werivoller 

echter Perſerteppich 

eleg. Damen⸗Salon⸗Garnitur 
Uioner K P ichwarter E Grammo- 
0 uüchine m latten. zmei anir Xäb⸗ 

Memäälbe Geige⸗ 
Fuere Bilber Serbeitrs Ates, ie, 

kacbrere 8as Mrbelis. 825 ſebr anbers Sgen 

Arihakle, Gins Iu . Varatdan- 
Kaiben. Aiiie E —— Vor⸗ 

    

    
   

  

   

auder? ſtäcke. 
Uns viek anberes. ů 

amwei Sinnden vorber. Anktionsiage 
Dausias arßkies — 
Beiſtellnugen WMols 

EI 

überfläfßgen 
— 
as 
Lsmrße fähertt 

Siegnmund Wenbern 
Lerend sffenfl. angeſtenter Anktunaivr 
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Versammlungsanzeiger 
„ te. 

Erſchel 1 

bedingt nolwendig 
Abnt den 

Brele Turnerſchalt 
abends, 7½ ihr, 
Aneknen Er annMümmna 
w. 6 Spielers un 

Süd. Gr.⸗Plehnendorf. 
9., Sept; 1920, abends7 jibr, ini Kur⸗ 
Daus Aüer eb, rauen⸗H. Dreſ, 
Sb⸗, der Abg, Genofſin ünd- „Mebr 
ichub fitr Miultier und Kind. 

SM g. Veuist:, vaul, Montaa,, den 
70, ept. „, abeinbs Ubr, aim „Lotal 
aſn Seubuder Cordai nilleuHe 

Mäpandbit jung, ũ. Mohn nung: Stel⸗ 
K um, Wobnunaswi Eiſcaits⸗ 

Senator, (eu. (01 195 
huang vom 2, Sühgifſ wil⸗ 

jezirksangelegenheiten. Wäſte will⸗ 
kommen 

WͤeitSretſag: Am Dienslag,, dem 
i⸗ uä. findet leine Srattfonsſivuna 

U 
SPfii Donzig⸗Stlabt, Srouen-G OMm, 'on. 

lilwoch, den 2, Oklober, abends 7 Weß 
f5 Lokal, von Arehn, Walung, Wea 

1. 36, Voenoſn a Vortraß 
Abg,, Genofſin, 4%wfEi: 

ichns und iecht Kür K5, fr und 
Allle Weterwiitb Grauen 

Mädchen der erwerbdi tätlgen B. 
Werghaltuns 

SHicbr 8. 
Xiud. 

1 ſind au di pölkerung, ſind zu dleich, 
herslich, Ein jeladen. Güſte wllllommen. 
Elntriit freſ. Die, LehfnKiawilowſtt 

J. A.: Mi. Klawikowfli. 

Danziger Stadttheater 
W1er. Nubolf Schaver. 

Montaa. 30. Senteher 1920, 

Danyerkarten Serte . 
Preiſe 15 (Schauſpiel) 

Zum 1. Male: 

Perlenkomödie 
Ein Gelellſchaftsſtüct in vier Akten 

von Bruno Frank. 
Iun gefezt von Deinz Brede. 

Perſonen: 

Erwin, Siethofl 
Wera Stethoff 
Jeter Mack 
Gundermann 
Cora Petru 
Diener 
Jofe 

  

   Szene 
Alfreh Kruchen 

Cbarlotte Sgnorr 
Richard, Knorr 
Carl Kliewer 

Marao⸗ m önberger 
Werner 

Lona Deeren 
Ende gegen hu Uhr. 

Dienskag. 1. Ottober. abends 7½ Uhr: 
Danerkarieii ric iI. Preiſe B Overh 
Neucinſindiert:, „Rigolelto“, Sper in 
4 Akten. Muſik von Muſepve Berdi. 

nnmnſamummnünpfßrnihnnnminßmuſnfnnüirpmnmnpmimmmnmmimñimn
ſnmnmnnumnnmmnſmnmmmmmmunmnhmnwuiluuts Aua fauſen 

i es Kühler neh AW Harder 
/ Billis 

Herren-Hemden Pelztrikot * 
Herron-Jacken wollg, m. /1 Arm 

— woll 

  

       

Kombination wollg. 
Kinder-Kombination wollg. m. Kl. 

ation mit Pelztrikot 

anna“-rr 

    
   

  

   

  

Orohρe AusWAhI Cunlitateware 

Elserne Wfen aller 
Ofenrabre -— Kohlenkästen — Kohlet 

CæLLelbran,νιρê 
Iü 

— tur Industrie, 
Landwirtschalt, Hoch- und Tiefbau 

abends] 
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Herren-Hemden wollgem., dopp. Br., 

     

Bitie hoachlen Sie auch meline sMInen Meuelngnge in elsaganter und preiswerter Strlckbekl 

Strickwareniabrik und Spezialgeschhlt kür Strümpie, Wolle, Striclwaren, Trilolagen und Kurzwaren 

Sr. Krmernasse 2-3, am Rathnus 

eeeeeeeieeeeeeeeeeeieeeeeeienaomn
udaudmmnna 

  

Kleinhammerpark 
Ab morgen Dienstiag, den 1. Oktober, täglich 

ab 5 Uhr Abends, Sonntags ab 5 Uhr nachm, 

im eigens dazk dekorierten großen Saal: 

Gr. Olkxteberfest 
nach Müunchener Art 

Hlotte Eallmuslk mit Vanleté-Propramm 

   

    

   

    

5 Dalsy Glris Ehrhart 
Eildhnabsches Ballett Humorist u. Conſerencier 

Aonka Stoyka Moetz 
Vpientünrerht Urkomische Typen Ein aut erbaltener 

Kinderwagen 
billi 
K555. 

— croher dubel und Trube. perkaulen 
Modagnef traßße 

24. b. 2000bn e. 

—.2—4.— 

Eugen iulenel — 
Gesthnus zur Gutenherberne 

Lel. 23477 öů Tei, 2834 77 

Getreide, Futtermittel, Heu, Stroh, 

Hächxsel und sämtl. Landesprodulcie 

X 

Webeilane: Dänzig-Schiülitz, Marthäuserstr. 2 
Am Veugarter Tor * Tel. 27965, 27978 
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e Qualitäts-Trikotagen 

       

  

    

      
    

   

Gr. à4 G 7. 2 Damen-Schlüpfer Pelztr., moll. Farb., Gr. 4 G 8.5 

Gr. 4 G S. e Damen-Schlüpfer Pelxtr., m. K. Seide Gr. 4 K 8- 

4 G 8-2 Damen-Aacken wollg. m. ½/1 Arm. Gr. 5 C 2-7 

Gr. 4 G B-50 
6 — 4 2—.— 

Damen-Uacken wollg. m. 7 Arm. Gr. 5 G. 7.55 

Damen-EHemden wollg. m. ½/ Arm Gr. 4 G 1 0% 

Küblers Schlüpfer, mit lang. u. Kurz. Beinen, 
3 in modernen Farben und 

Damon. Kejorm-Fioss. woilgemischt, dr: 
Kinder-Schlöpfer Pelztr., mod. Farb. Gr. 1 G 

Knaben-Kniehose wollgemischt r: 2 6 

  

Gr. 50 G 2.2—7 
Gr. 50 G. 4. 25 
Gr. 50 G 3- 

E 

   inotasen, ocht Agypt. Macco und Haibwolle 

nd Kinder Grope Auswahll     
dung fur Herbst und Winler     

Eenret TLanstuhr 
Scestragoe 44, Filiale Mauptstrate 123, Fillaie 

Mümumms 

   
Slilige Prolse 

SsySsteme 
nschaulelh uaw.- 

rt——————' ' ¼n— 

Pelzhaus „Futeral“ 
Gr. Wollwebergasse 4. 1 Telelon 224 16 

Palantel — L2: 
Eisbeshtie In mode 

Alles eigene Lleslelans 

Kein Laden, daher besonders billig 

Teilzahlung gestattet 

      

  

Derimalwangen— Kartoflel- und Rübengabeln 
Gas- und Kohlenherde 

Sedartsartihel für Neubauten 

    

    Anzüge [M6b “ 
Lut erhbalten, ulle 
Gröben, ps. Stolfe, 

üig. 
   

  

Gobelindecken n. Sämil. 
Demen-, Herren. u. Kinder- Apohckrn uni Di ien potht Drogeri- 

Fortzugshalber 
billig abgusebep. 
Iweiß, Seidenſpitz. 
Ausfüicllnngstier, 
1 Pahas Uuth I. 

Elegannter, nerer Mernpberiüfie e. 
Damen⸗Mantel 

mit Welsbeias KMlig 
Derkaufen. Käaels 

Und 
bel perfauje. 
Mübet. Gerixieb. 

Seil.-Gein⸗Ganle 38.   Kiichen — Pläſchſofu Surs Gien eats- 

tentt 
Bei Uelnsten Vornt. Erben 32• ———     
————— Volt 58ffe— 

pe 290 — L* Kleiner, eilerner üllxästen 

    

   
Herren. — 
Erder-! 
Peit— Tiseh-, 
Leib-Wäsche, 
Strickwaren, 
Cuäardinen. 
Damen- vnd 

Altriidtiarher 

Craben 4., I. 
Exke Holx- 

markt. 

n neue Kaeirmit 

Hfeu 
m. Rabr zu verkauf. 

ekerwick, 
NiW.. SIIV. SAL. 38. 
U Wintermantel 

5. 13 Kreverde⸗ n. 
1, 1.10 neues Crevcn 
Cbine-Kleid, Gr. ehtmf, 
Gagt, Da Zu verd⸗ 

al. Damm 15.T1 

Sehr gutes eilernes 
Betigeſten, 1. 1 Bdrt 

— er in Kien., Mevonſn eingefthr, Die⸗ 
TTDornſcher Weg 15. (gaſſe 78, Hol, parterre. 

veyiinkt und unver- 
zinkt, in vimtlichen 
GrõBen 20 v. 

Laubbvanen 50, Mol 
ieley ean 240) 

100 „ 8 
Sämliche Rsdio- 
Artikel biligst! 

Hundegasse 62 u. 
klauptistraſe 130 

  

Lemmobe 12. Küchen⸗m. 
pernickelt mit tiſch 8. Lorßt, 8, Bier⸗ 

Eint K. Sämnjer, qp⸗tiich 5. Maucht. 1ö-Ko⸗ 
wie Streichbaß öbill. pierpreñte 3. U5 

Gxgeber, fehr. 3. V. 
. D.J an. elekt r EE Veir 

Sielle. 
DAIae 10— 

  

2J.Nene, grüne Mehr. 
Aii aßr vnd Bitterſai 

4—5 Jabre, zuAngebote u. 
verianien 

u. d. 

   

    

LIDVamrmer-Corseis und 
Selima- Hufigartel, 

orseit-Jioss 
Orolẽe Wollweberα1 

und Langfuhr, Hanuptstraße Nr. Iiõ 

   
          

   

Lorbti 
a lüör 'er 

6500 bill, zu briytzen; 
Slir 
— 

    

  

   

   
   

Wue. le 
Faſt neu. 

1 i• 
Kartbäufl. 

   
    

  

bevorꝛugen 
    

   
   

relilih gehakt! 

  

   

           
    

    
Uunfürmenschenmehte uDamig 
Mittwoch, den 2. Oktober 1929, 8 Uhr 
spricht im Siogsaal der Petrixchule 

Hahssplatz 

Redakteur Erieh Brost 
über 

unst uno pollli 
Güste willkommen 

Kahenrſ⸗ 
ine 1. 

ngmaichine u. and. 

     

      
       

  

       

   
  

Kaufe transportablen 
Ka⸗ 123‚ce h, 

ca. 

Rer erfauß, Auc Müchen 
Vehin m. es Hete 21 89 

üuterra nzen-[ WieEen 
Scuterratn: 

robes K21 ichlols 
V , a11 155 
EIng. 25 

leſtaurat.- 
KhhtuenKA AE15. 

las aſlen Gut Sa⸗ ů 

    

   

   

    

. äb4— K2 Eau Hagt, 
AuaA..2.Ei2. 

. Puppenwag. 
und Dut Mu kauf. is 

Cfemaun 
Kůlüil. Strale 2 

„Gut erhaltene 
Puppenkube 

Kug. kauſen geſucht. 

875U a 

br ſchöne. 
ütheringe. 

Soih, & 

Ctr. 100. 

       
    

     

  

vertauft W. 

Eiye gute, 
obelbanl 

geſucht. mit Preis u. 
Erp. Erped.   

Offene Stelle 
Geübte 

Vſcharbeiterinnen 
für Kartonagenfabrin, finden bei gutem 
Lohn Dauer deng 0 

Julius Sauer, Fleiſcherg. 59 

  

  

l 

Stellengesuthe E 

Ja 
ſangsfräulein, 

i. ſeiben. 
Aug. u.8829-A.EE2. 

Junge, Jaupexe rau 
ucht r      

     

  

     
         

in, Bäcker 

Wohn. Tausch 
Tauiche Stupe u. kI. 
Kilche. 
Lell. Ausſicht n. d. 

Fabineit D.An abinett unh Küche. 
Miete 12,50, G. 
M-828.-r b.-Ex 

Tlube“ äie Lche⸗ 
je, Küche, 

8.e, 
Ll. oi 

aröß. unt⸗ 5• Atgd)⸗ 
wo man Tauben bal⸗ 
ten 9.1. 
SSö. a. D. EXPSS 

Ki (nung, 1 

8 

E ücht“ 

10 . ⸗ e 
nach Oüra, 2 Stuben.v 

üuf. zu. vermiei, an zwei 

e. Kteim., einſ, 
ick⸗v. 15,010 ſit verm. 

Säcke Magneſitte 

E Der BolEſftimme Weidenaaile 24.1. r. 

Lteres Siumer 
und Kabinet, Küche, 
K. u. , 14181. 5 

ngan K 

zu — Angeb. u.8841 

Ebeß, find. leil⸗ 
weiſe Wdllere bes 

immer. 
Küt . Hau yung. 

ükierffi. *50hi. urab. 
L 2/9. part 

8t jonn, out 
möbl., Vorderzimmer 
von jofort zu, verm. 
Halbe Allee, Luan. 
ſtrate 7, 2. Lange. 

EEA 
jeſucht, affefs- 
undegaſſe 63. 

     
     

    

   Lebild. Mähchen 
t.Stelt als Emy, m. 

oder 
E bei. be⸗ 

Anſprüchen. 

witäſhers 
welcher ů . leie 

Exx.   u — 
Mäbchen bonn 
„Ang. u. 

d. Exv. d. 

an jung. Ehevaar, auch 
Aül⸗ e Leute zu verm. 
Alt raben I, 5 Tr. 

eILuI. 
Mädchen finden 

Schlafftelle 
Rammbau 11, 1 Tr. 

in od, Frau, iele 

ub. Schlufftelle 
Aüe h ie 

rechts. 2. Eingang. 1. 

Wohn.-Gesuche 
Suche groß:, leeres 

mit Küchenhen, bei 
ält. Dame ob. Herrn. 
Ang. u. 8827 a. Erv. 

all, ſonn. u.       

  

      
   

  

       

  

    

     

aeg. Stube. 

— 

Ki ob. 

    

Ana, u. 

üämtee leeres Sinmtr 
nölg od. it Küchenanteil. 

n0 lanſchet Ang. u. G8ir a. Erv 
u. V. 5 

Junges Mädchen 

ucht Schlafſte 

üche. Stall. 

  

   
   

  

          
   

          

Wobn, in Da, 

Leſucht, 2 
E 3— — 

elle 
Stuben ctalfür leichte Hausarbeiten 

0 Erb. L. 51 
Küche, Keller ue Zu⸗ 8800 d. ö. Exb. b. BI 
bebör⸗ Ercte WiIů Ee? a 

Sbn. AVerschiedenes 
Siberne Damenuhr 
im Sederarmband. 
R. R. am Eomsveaßb 
im Svenepark verloxen. 
Seden Belot — n, 

GWi. 0. rs Langgrrterb 
————— 

Dachftübchen 
1. 10. 90 nis. del ⸗ 

rö. 2—— 15 — 
mwöi 

Zimmer 'olt bei Wanawit, 
r. Schwalbeng. 28. 

Sofa aufvolſtern 12 
G. „ Wärase 7 à 

Matre 7 G 
SoL kerel, 
Räbm 16. 

Dhüterarg ch d. Ober⸗ 

St.⸗Michgels⸗Wes 

   

  

   
he 

Kuderk. Chey, ;. vm. 
  Sreiigalle 28.—3.: 

1 mabas. Tiſch. 
Sofa, Glanver. 

Beidengaſſe 14. 1. 

Stabiler 
Dreisett ah. vurt Maden Schiebewagen 

billig1 
Gribe⸗ 

er- Geit Gait 59. LS8s0 . , Ang. u- 
Ees. Kieverdamm. 6. 

zu verkaufen Obra, 

E Erteilt 
n nbe 

3 u ür aen s * agen 

v. Ieſort zu vermiel. E. —— 
Schichaug. 18, 2.. I.LVarabiesco 

freundl. möbl. 

  

        
 


